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Gegen efne deutsche Aufrüstung

Der englische Abrüstungsplan
ßt. S S C S Je Probezeit mit Kontrolle Gleſchberechtigung erst in 8 Jahren?

J öſch bei Simon. druck, daß man jetzt vor der Entſcheidung ſtehe. Diele n fr en f ch S London 7 Der Beſuch des deutſchen Bot ſtark engliſch orientierte Zeitung „Dagens Nyheder
e S ſchaftere von Hſh bei den englſchen Außen ten h en re e t et ba ng edakteurs, in dem der Verfaſſer u. a. Ilt,b ter P t J 94 S s e e ha S n d de e r e ich Deutſchland in bezug auf Gleichberechtigung eine Zu
id. Paris, 11. Okt. (TA) Der engliſche Außenminiſter Sir John Simon hat am Dienstag auf ſeiner keitspflicht anſah, noch vor ſeiner Abreiſe nach Genf en ren ten b n en e r
S Hurchreiſe durch Paris dem engliſchen Botſchafter die vier hauptſächlichſten Punkte der Beſchlüſſe den deutſchen Botſchafter zu ſprechen. Er unterrichtete en Vorrang vor dem formellen Recht bare ich die
I des engliſchen Kabinettsrakes mitgeteilt, damit er ſie dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten zur 2 et e rn en Haltung Frankreichs werde durch reale Rückſichten
in Kenntnis bringen kann. Dieſe vier Punkte ſind die folgenden: wogen habe. Es ſchloß ſich an See Mitteilung beſtimmt.

1. Rückhaltloſe Zuſtimmung zu den Ausführungen z eine Unterredung über die jetzt zur Erörterung ſtehen Das ſonſt. ausgeſprochen deutſchfeindliche „EkſtraBald wins in Birmingham. Genter Einzelverhanctung e den Abrüſtun gen an. e an en e es bladet“ erklärt, daß die übrigen Großmächte dem Reich
2. Rokwendigkeit einer Probezeit mit wirkſamer Genf, 11. Okt. (TU.) Die Einzelbeſprechungen ſich in der Velprechang nur um einen Meihungs- gegenüber kein reines Gewiſſen hätten.

gontrolle. zwiſchen den Großmächten haben am Dienstagvormittag güstauſch, nicht aber um Verhandlungen gehandelt n Amerika habe kein Recht, Deutſchland
en. 3. Ablehnung jeder Aufrüſtung Deutſch in vollem Umfang wieder eingeſetzt. Zwiſchen Unter habe, da dieſe für Genf vorbehalken ſeien. zurechtzuweiſen, denn ſeit dem Jahre 1921 hätten die

ſands, ganz gleich in welcher Form. ſtaatsſekretär Eden und Korman Da vis fand hinter Vernünftige dä Vereinigten Staaten nichts anderes als eine gewaltige
4, Angleichung des Macdonald- Planes an den fran verſchloſſenen Türen eine Unterredung ſtatt, die den ernünftige däniſche Stimme. Aufrüſtung betrieben. Keine Großmacht ſei ſomit be

zöſiſch- engliſch amerikaniſchen Plan. Waſen Vormittag andauerte und zu der weiter keine Kopenhagen, 11. Okt. Die Kopenhagener rechtigt, Berlin Warnungen zu erkeilen denn die wirk
Die neue engliſche Theſe, die angeblich von r nlichteiten zugezogen wurden. Wie verlautet, wird Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit der Lage auf der liche Rüſtungslage müſſe ihre Wirkung ſtark ab

Frankreich angenommen worden ſein ſoll, ſieht die jetzt von engliſcher und amerikaniſcher Seite gemeinſam Abrüſtungskonferenz und gibt der Uberzeugung Aus ſchiwächen.
völlige Durchführung der deutſchen Gleich- verſucht, einen Vorſchlag auszuarbeiten, der dem Haupt
berechtigung in acht Jahren vor. Während er u n r de zur e e Der erſte Prozeßtag am Tatort.
der erſten vier Jahre ſoll dieſe Gleichberechtigung dem Antt e d W don i n en d erung m

T „Echo de Paris zufolge, nur auf die Effekkivbeſtände ges zum MacdonaldPlan Agent ntro Die E hntcdeckunr und die allgemeine Organiſation der Heere ausgedehnt Paul Bonne ur hat am Vormittag eine längere 9

n re Jedoch i d ren de de v auf en en e u e e de ehe c K w 5 gem bisherigen St it in n, mit den Beſchlüſſe der Londonere r er er r Kabinettsſttzung zur Abrüſtungsfrage außerordentlich be Es Se s ren Es

J

heitlichung erſt nach Abſchluß der vierjäh
rigen Kontrolle erfolgen. Der ſtändige Ab-
rüſtungsausſchuß, dem der Konkrollausſchuß angegliederk
werden ſoll, wird nach Auffaſſung des Bläktes die
Befugniſſe einer beſchränkten Kontrolle haben und unker
en die Verwirklichung der Gleichberechtigung
verfolgen.

Freanzösfscher Kablnettsrat
Daladier über den Stand der

Verhandlungen
Paris, 11. Okt. (TU.) Die franzöſiſchen Miniſter

e am Dienstag zu einem Kabinettsrat zu
ammengetreten, der in der Hauptſache durch den Be
richt des Miniſterpräſidenten Daladier über den
Stand der Genfer Verhandlungen ausgefüllt war.
Daladier wiederholte ſeinen Miniſterkollegen die An
weiſungen, die er dem franzöſiſchen Außenminiſter
erteilt hat und die darauf hinzielen, daß er ſich genau
an die Abmachungen halten ſoll, die in Paris
zwiſchen den Vertretern Englands, Frank
reich s und Amerikas getroffen worden ſeien. Jn
der amtlichen Verlautbarung über den Kabinettsrat
wird darauf hingewieſen, daß die Miniſter den Aus
führungen Daladiers rückhaltlos zugeſtimmt hätten.

In politiſchen Kreiſen betont man ergänzend, daß
das Ziel Frankreichs jetzt die „Gleichberechti
gung in der Sicherheit“ ſei. Daladier habe
während der heutigen Beratungen darauf hingewieſen,
daß das angebliche deutſche Manöver, das darauf
hinausliefe, die frangzöſiſchamerikaniſchengliſche Ein
heitsfront aufzulockern, als geſcheitert angeſehen werden
könne. London ſtehe ebenſo wie Paris je der Auf
rüſtung Deutſchlands ablehnend gegen
über. Beide Regierungen ſeien ſich einig darüber, ge
wiſſe Punkte des Abrüſtungsplanes Macdonalds zu
ändern, damit er wieder als Verhandlungsgrundlage
genommen werden könne.

friedigt zu ſein und betont, daß die engliſche Regierung
ſich jetzt endgültig auf den Boden der Pariſer
Beſprechungen der drei Mächte und der Er
klärungen Daladiers und Baldwins geſtellt habe.

Botſchafter Nadolny hatte am Dienstag eine
Unterredung mit dem griechiſchen Miniſterpräſidenten
Tſaldaris.“

Nadolnys Anterredungen.
Genf, 11. Okt. (TU.) Botſchafter Nadolny hat

im Laufe des Dienstag Einzelunterredungen mit
Norman Davis, PaulBoncour und dem italieniſchen
Marquis Soragna gehabt. Die Unterredungen mit
Norman Davis und PaulBoncour waren von längerer
Dauer und haben m deutſchen Mitteilungen weſent
lich dazu beigetragen, daß der grundſätzliche deutſche
Standpunkt von neuem den Vertretern der ameri
kaniſchen und franzöſiſchen Regierung in allen Einzel
heiten dargelegt werden konnte.

Ebenſo ſind von der Gegenſeite dem deutſchen Ver
treter eingehende Mitteilungen über die jetzt an
geſtrebken neuen Vorſchläge gemacht worden. Die Be
ſprechungen die am Mitkwoch weiker fortgeführk
werden, haben nach deutſcher Auffaſſung weſenklich zur
Klärung der Lage beigekragen.

Über den Jnhalt dieſer Unterredungen werden
nähere Mitteilungen von den beteiligten Seiten nicht
gemacht. Jn unterrichteten Kreiſen beſteht jedoch der
Eindruck, daß die amerikaniſchen Vertreter
ſich gegenwärtig weitgehend in die Verhandlungen
eingeſchaltet haben und eine von allen Seiten
begrüßte Vermittlertätigkeit ausüben. Die Sank
tionsfrage ſoll, wie verlautet, zur Zeit in den
Hintergrund gerückt ſein. Dagegen ſollen von amerika
niſcher Seite Bemühungen im Gange ſein, eine auch
für Deutſchland tragbare Löſung der Frage der Kon
trolle und der Militärluftfahrt zu finden.

Deutschland und die
Mincderheitenfrage

Enfscheſcdencder deutscher Vorbehaht
Genf, 11. Okt. (TU.) Der Politiſche Ausſchuß

der Völkerbundsverſammlung hat die große Ausſprache
über die Minderheiten- und Judenfrage
abgeſchloſſen. Entſprechend dem Vorſchlag des Unter

Abordnung. Hiernach fällt die betreffende Frage in
den Bereich der inneren Geſetzgebung Deutſchlands.

Jn der bevorſtehenden Schlußanſprache in der
Völkerbundsverſammlung ſelbſt wird die deutſche Ab

Dienstag im Reichstagsgebäude in Berlin.

Aufmarſch der Zeugen. Van der Lubbes alte Taktik: „Kann ich nicht ſagen!“
Wie wir bereits geſtern mitteilten, begann der

Strafſenat des Reichsgerichts ſeine Verhandlungen a
a

der Vernehmung des Zeugen Flöter wurde der
Polizeioberwachtmeiſter Buwert als Zeuge ver
nommen.

Er bekundet, daß er, nachdem er eine Weile das
Feuer beobachtet hatte, einen neben ihm ſtehenden
Paſſanten zur BrandenburgerTorWache geſchickt habe,
um die Feuerwehr zu alarmieren. Der Zeuge hat dänn
weiter beobachtet, daß auch im Parterre ein Lichtſchein
von einem Fenſter zum anderen wandelte, als wenn
ein Mann mit einer Fackel dort umherlief. Er zog
ſeine Piſtole und ſchoß, worauf das Licht ver
ſchwand. Der Wachtmeiſter Poeſchel, der zuſammen mit
Buwert den Streifendienſt am Reichstagsgebäude ver
ſteht, kam ebenfalls hinzu, und von dieſem wurde dann
der Pförtner am Portal V des Reichstages unterrichtet.
Nach der beſtimmten Angabe des Zeugen traf um
9.17 Uhr das Uberfallauto der Polizei ein, die Feuer
wehr 3 bis 5 Minuten ſpäter.

Der 21jährige Schriftſetzer Thaler iſt ein
weiterer Zeuge, der an dieſem Abend am Reichstag
vorbeikam und ebenſo wie Flöter das Klirren der
Scheiben gehört hat. Dieſer Zeuge iſt deshalb von
beſonderer Bedeutung weil er den beſtimmten
Eindruck hatte, daß

zwei Perſonen in das Fenſter eingeſtiegen
ſind. Der eine war ſchon eingeſtiegen, als es noch voll
kommen dunkel war, während auf das Geſicht des
anderen noch der Schein der Laterne von der Reichs
tagsecke her fiel. Lange Zeit wird die Frage erörtert,
ob der Zeuge vielleicht nur einen Schatten geſehen
hat. Der Zeuge hält das aber für ausgeſchloſſen. Jn
einem abendlichen Lokaltermin ſoll dieſe ganze Szene
noch eingehend e werden Der Zeuge will auch
geglaubt häben, daß zwei Leute mit Brandfackeln durch
die Parterreräume liefen.

Es kommt dann zu einem Zwiſchenfall mit
dem Angeklagten Dimitroff, wie ſie aus Leipzig
ſchon bekannt ſind. Dimitroff richtet Fragen an den
Zeugen, um feſtzuſtellen, ob ſeine früheren Ausſagen
mit den Protokollen übereinſtimmen.

Der Vorſitzende weiſt dieſe Verdächtigungen
von Beamten zurück, und es entſtehen daraus Aus

Die Mittwoch-Verhandlungen.

einanderſetzungen mit dem Angeklagten, dem
ſchließlich von dem Präſidenten das Wort entzogen wird.
Dimitroff ſagt, er ſei hier nicht Schuldner, ſondern
Gläubiger und behält nach der Wortentziehung trotzdem
das letzte Wort, indem er noch ruſt: „Jch
proteſtiere.

Es kommt dann zu einer nochmaligen ſpannenden
Vernehmung des Angeklagten van der
Lubbe. Trotz aller Mahnungen behält er ſeine ge
bückte Haltung bei. Auf die wiederholten Fragen ſagt
er nur Ja oder Nein. Nachdem er zunächſt bejaht hat,
daß er allein auf dem Balkon geweſen ſei, erklärt er
gleich nachher, als ihm die Ausſage des Zeugen
Thäler überſetzt wird: Kann ich nicht ſagen.
Trotz aller Ermahnungen bleibt van der Lubbe teil
nahmslos. Sein Verteidiger weiſt ihn darauf hin,
daß er, wie aus Briefen hervorgehe, ſeine Mithelfer nie
verraten wolle. Wenn den Mitangeklagten ſomit Un
recht geſchehe, habe er doch erſt recht Veranlaſſung, laut
und klar ſeine Meinung zu ſagen.

Auf die direkte Frage, ob er an jenem Abend noch
mit jemand zuſammen im Reichstag geweſen ſei, er
widert van der Lubbe leiſe: Kann ich nicht ſagen.

Auch der Angeklagte Dimitroff verlangt von
van der Lubbe eine klare und offene Antwort. Als
van der Lubbe bei ſeinen Antworten bleibt, ruft
Dimitroff ihm zu:

Das iſt unmöglich, Jdiot. Er will nicht zugeben,
daß er ein Werkzeug geweſen iſt.

Auch der Oberreichsanwalt hält dem An
geklagten van der Lubbe nochmals die Frage vor, ob
andere den Brand vorbereitet haben, und van der
Lubbe erklärt unter lebhafter Bewegung: Das kann ich
nicht ſagen.

Es wurden dann noch vier Zeugen, zwei Ehe
pagre, vernommen die ihren Abendſpaziergang
über den KönigsPlatz machten und den Feuerſchein be
merkten. Ein Schutzpoliziſt e ſie zur Branden
burger Torwache. Sie ſind aber, da ihnen das zu weit
war, zum Hauſe des Vereins Deutſcher Jngenieure ge
gangen, um von dort die Feuerwehr zu alarmieren.
Bemerkenswert iſt die Ausſage eines dieſer Zeugen, daß
die Portieren an den Fenſtern ſehr ſchnell
brannten und Flammen mit einer auffallenden
außerordentlichen Geſchwindigkeit emporſchoſſen.

Dimitroff wird aus dem Saas gewiesene wurde die e be a n e gleichfalls den r iet der en vomließ un angenommen. ie deutſche ord Ausſchuß angenommenen Entſchließung ablehnen. v ſſtenung ne dem erſten und dritten Teil zu, Sämtliche übrigen Mächte haben der Entſchließung I ne e der ſodeeng n e en t wen
lehnte aber den entſcheidenden allein epens zugeſtimmt. Angeklagte Dimitroff trotz wiederholken Zuredens n.Deutſchland gerichteten Teil ab. Die Entſchließung Kompromiß in der Flüchtlingsfrage. des Senatspräſidenten Dr. Bünger mehrmals ver Wachtmeiſter Loſigkeit blieb bei den Zeugen,
wird nunmehr der Vollverſammlung des Völkerbundes Genf, 11. Okt. (TU.) Die Behandlung der deut ſucht, proteſtierende Erklärungen ahzu beide liefen im ſchnellen Tempo zunächſt zu Por
zur endgültigen Abſtimmung vorgelegt werden. ſchen Flüchtlingsfrage im zweiten Ausſchuß der Völker geben. Als er trotz mehrfacher Aufforderung nicht Da I J u Poren n verſchloſſen h

Jm zweiten Teil heißt es: Die Völkerbunds- hündsverſammlung wurde mit der Annahme einer ſoweg, zog ſich der Senat zur Beſchlußfaſſung annnee Poörtal III und Portal IV. Auch
verſammlung iſt der Anſicht, daß ſich der im erſten
Teil zum Ausdruck gebrachte Grundſatz ausnahmslosauf ſämtliche Kategorien von sktagaks-
angehörigen zu beziehen hat, die ſich von der
Mehrheit der Bevölkerung durch Raſſe, Sprache oder
Religion unkerſcheiden.

In der Schlußberatung gab der deutſche Vertreter,
Geſandter von Keller, eine Erklärung ab, in der

Entſchließung bei deutſcher Stimmenthal-
tung abgeſchloſſen, die nunmehr der Vollverſamm
lung des Völkerbundes zur endgültigen Annahme vor
ehe werden ſoll. Nach dieſem auf Grund der letzten

erhandlungen zuſtande gekommenen Kompromißvor
ſchlag ſoll der urſprüngliche holländiſche
Vorſchlag in der Form verwirklicht werden, daß der
Völkerbundsrat einen hohen Kommiſſar für

zurück. Der Beſchluß des Senats, der nach kurzer Zeit
verkündet wurde, lautete:

Der Angeklagte Dimitroff wird wegen wieder
holten Ungehorſams gegen die Anordnung des
Vorſitzenden, insbeſondere gegen die Anordnungen,
durch die ihm das Work entzogen iſt, bis auf
weiteres aus dem Sitzungsſaal enkfernt.“

Dimitroff wurde ins Gefängnis zurückgeführt.

dieſe beiden Türen waren verſchloſſen. Erſt das Por
tal V war geöffnet. Hier wurde der Pförtner
angetroffen, der vom Feuer bereits Kenntnis hatte.

Jn dem Vorraum zwiſchen dem Kaiſer-Wilhelm-
Denkmal und dem Eingang zum Sitzungsſaal lag ein
brennendes Kiſſen auf dem Boden. Auch der Läufer
brannte ſtellenweiſe, ebenſo ein Plüſchvorhang
auf der rechten Seite. Der Vorhang auf der anderen

er ausführte: die deutſchen Flüchtlinge ernennt und Die Beweisgufnahme wird dann mit der Seite ſtand etwa 4 Meter von unten in Flammen.Die deutſche Abordnung iſt der Anſicht, daß der gleichzeitig die intereſſterten Regierungen und Vernehmung des Polizeileutnants Emil Lateit Ein breiter Feuerſtreifen lief ſchräg über den Boden.
Anwendungsbereich der Entſchließung ſich priväken Verbände auffordert, ihrerſeits Vertreter fortgeſetzt. Der Zeuge hatte am Abend des 27. Februar Der Eingang zum Sitzungsſaal ſelbſt bot ein zu
aduf die eigentlichen Minderheiten z
beſchränken hat. Aus den einſchlägigen Verhand
lungen im Politiſchen Ausſchuß und in ſeinem AUnker
ausſchuß hat ſich aber ergeben, daß mit der Ent
ſchließung in der Hauptſache bezwecktk wird, die Ver
haändlung in Deutſchland in den Anwendungsbereich
der erſten Entſchließung einzubeziehen. Dieſes wider
ſpricht der grundfählichen Auffaſſung der deutſchen

in einen hierfür geſchaffenen Verwaltungsrat zu ent
ſenden. Der Völkerbundskommiſſar und Verwaltungs
rat ſollen autonome, vom Völkerbundsrat unab
hängige Organe ſein. Die Koſten der Arbeiten ſollen
durch private Spenden gedeckt werden. Um jedoch die
Arbeiten unverzüglich beginnen zu können ſoll der
Völkerbund einen Vorſchuß von 25000 Frank
leiſten.

Dienſt in der Brandenburger Torwache. Gegen
21.15 Uhr betrat ein junger Mann, deſſen Perſonalien
nicht feſtgeſtellt worden ſind, die Wache und meldete,
daß im Reichstag ein Brand ausgebrochen ſei.Oberwachtmeiſter Buwert aſtattete dem Zeugen
Meldung. Der Zeuge wies Buwert an, ſofort großen
Alarm zu melden. Graening diktierte er folgende
Meldung

ſammenhängendes Flammenbild von etwa 3 Meter
Breite und noch größerer Höhe im Hintergrund des
Saales auf dem Präſidium.

Vorſitzender: Auf den Miniſtertiſchen brannte
es nicht?

Zeuge: Nein, ebenſo nicht auf. den Stühlen der
Abgeordneten. S
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Dr. Lev an die Amtswalſter
er
Berlin, 11. Okt. (TU.) Stabsleiter Dr. Le y

hat anläßlich der ſoeben beendeten Tagung der
400 dienſtälteſten Amtswalter der PO. folgenden Auf
ruf erlaſſen:

Die Tage der Zuſammenkunft der 400 dienſt
dere e n NSDAP. ſind vorüber. Es

aren Tage unvergeßlicher Schönheit, herzlichſterKameradſchaft und vollkommenſter Harmone v
Stützpunktleiter bis zum Reichsleiter waren ſie hier
einmal vereint ohne Unterſchiede. Allein von dem
ſtolzen Gefühl durchdrungen: Wir gehören zuralken Garde, wir ſind Hitlers erſte und älkeſte
Soldaten von der Dienſtgarde; nicht Eichenlaube
machen den NRationalſozialiſten, ſondern allein das
e Opfer und die Leiſtung im Kampf um die

Ehre allein die dargebrachten Opfer imKampfe um den Sieg unſerer Venghet Dies
war der Sinn der Tagung der 400 dien tälteſtenAmtswalter der PO. 39 glaube, nichts liegt mehr

im Sinne unſeres Führers
Deshalb wollen wir dieſen Gedanken weiter pflegen

und aufbauen. Dieſe erſte Tagung war ein Ver
ſuch, der über alle Erwartungen hinaus gelungen iſt.

Ich danke allen Dienſtſtellen, die an der Durch
führung beteiligt waren, und ſpreche ihnen meine An
erkennung aus. Halten die alten Kämpfer zuſammen,
ſo holen wir den Teufel aus der Hölle und die Frei
heit aus dem Himmel, und ſollte ſie mit Ketten feſt
genagelt ſein. Und das iſt unſer unerſchütterlicher
u Heil unſerem herrlichen Führer! Heil Deutſch
land! gez. Dr. Robert Ley,Stabsleiter der PO.“

Göring grüßt das Jugendrotkreugz.
Eine Ermahnung zu Sorgfalt und Liebe für das Tier.

Berlin, 11. Okt. (TU.) Der preußiſche Miniſterpräſident, Reichsminiſter Göri s 8 5 m
Deutſche Jugendrotkreug einen Gruß gerichtet mit der
gleichzeitigen Ermahnung, Sorgfalt und Liebe für das

Tier nd t„„„Jhr Kinder im Deutſchen Jugendrotkreuz“heißt es in dem Schreiben Görings, We die n
offen für die Pflichten gegen den Nächſten und gegen
über der Volksgemeinſchaſt; euer ſchönes Leitwort Jch
diene' gliedert euch ein als fröhliche und ſtille Helfer
In vielen Schulen und ſeit Jahren habt ihr euch auch
am Tierſchutz beteiligt. An der kätigen Liebe zum
Tier, an Sorgfalt und Liebe für das Tier erkenne ich

ne e e e denn Der Gein wie wir ſie im neuen Deutſchland habenwöllen. Jch ſende euch deshalb meinen e m der
Mahnung an euch, euer Leitwort Ich diene auch für
die hilfloſen, ſchutzloſen Tiere gelten zu laſſen.“

Das Deutſche Jugendrotkreug iſt eine im Rahmene ſeſnen in gen Schulen e
rebung, die zu geſun b ilfsbereitſchaft mſtergrehes will. u r e

Kemmunistischer Ansechleg]
auf das deutſche Konſulat in Beirut.
Berlin, 11. Okt. Nach einem Bericht aus Veirut iſt in der Nacht zum 23. September, n 22 Uhr,

gegen das deutſche Konſulat ein Anſchlag von kom.
muniſtiſcher Seite verübt worden. Die Kommuniſten
begnügten ſich dieſes Mal nicht damit, nur die Mauern
zu bemalen, ſondern haben gegen das Konſulatsgebäude
Kan onen ſchläge geworfen, von denen einer auf
der Veranda, einer oberhalb des Fenſters der Kanzlei
und zwei oberhalb der Fenſter der Wohnung Dr.
Ziemkes explodierten. Materialſchaden in größerem
Umfang wurde nicht angerichtet.
Gleichzeitig wurde an die Konſulatsmauer

ein Papier angeklebt, das mit Hammer und Sichel
geſchmückt war und in dem in arabiſcher Schrift gegen
die Regierung Hitlers proteſtiert wurde. Nach Angabe
der Augenzeugen haben ſich die Täter gleich nach der
Tat im Kraftwagen entfernt. Sie konnten bisher nicht
gefaßt werden.

Inzwiſchen hat der ſtellvertretende Leiter des diplo
matiſchen Büros dem deutſchen Konſul das Be
dauern des Oberkommiſſars über den Un
fall ausgeſprochen. Er hat zugeſagt, daß die gerichtliche
Verfolgung der Täter mit aller Energie durchgeführt
wird, ünd daß das Konſulat von nun an mit größter
Sorgfalt überwacht werden wird.

Die deutſch- polniſchen Wirtſchaftksbeſprechungen er
öffnek. Am Montag haben in Warſchau die deutſch
polniſchen Wirtſchaftsbeſprechungen begonnen, die deut
ſcherſeits vom Geſandten von Moltke geführt wurden.
Zunächſt fand eine kurze Eröffnungsſißung ſtatt.

Werhung des Halliſchen Theaters

Die Landesſtelle Mitteldeutſchland für Volksauf
klärung und Propaganda hatte in Verbindung mit dem
Stadttheater Halle zu einer großzügigen Werbever
anſtaltung in der „Saalſchloßbrauerei“ d n um
für das deutſche Theater, beſonders natürlich für das
halliſche Stadttheater zu werben, und um dem Ge
danken des Nationalſozialismus zu dienen, Volk und
Theater wieder enger einander zu verbinden und viele
dem Theater zurückzugewinnen, die ihm im Laufe der
Jahre fremd geworden ſind. Es war ein voller Er
folg, der große Saal konnte die Menſchen kaum faſſen,
die dem Rufe gefolgt waren.

Der erſte Teil des Abends war der Oper ge
widmet. Kapellmeiſter Bruno Vondenhoff ſtand
am Dirigentenpult und gab einen neuen Beweis ſeiner
großen Begabung, ganz gleich, ob er Webers „Oberon“
oder Nicolais „Luſtige Weiber“ oder gar die
„Fledermaus“Huvertüre dirigierte. Er hat ſchon jetzt
ſein Orcheſter völlig in der Hand und kann in ſorg
fältiger Nuancierung und kluger Wahl der Tempi
jedem Werk Eigenheit und Bedeutung geben. Unter
ſeiner Leitung bewährten ſich auch wie ſchon oft die
Soliſten der halliſchen Oper: Eliſabeth Grünewald
mit der Hallenarie aus dem „Tannhäuſer“, Nigge-
meier mit der Arie des Max aus dem „Freiſchütz“
und Anton Jmkamp, deſſen „5000 Taler“ (Wild
ſchütz) einen nicht endenwollenden Beifall auslöſten.
Eleonore Sadowſka, Halles neue Opern
ſoubrette, konnte ſich daneben mit dem beliebten
„Kommt ein ſchlanker Buürſch gegangen“ erfreulich be
haupten.

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Landesſtellenleiter
Walter Tießler über das Theater des national
ſozialiſtiſchen Staates, das ſich an alle Volksgenoſſen
wende und ein Theater der „Gebildeten“ nicht kenne.
Das deutſche Theater ſei ein weſentlicher Beſtandteil
des Kulturlebens des deutſchen Volkes. Ohne dieſe
Kultur ſei eine Erziehung des deutſchen Menſchen nicht
denkbar, ohne ſie eine wahre Volksgemeinſchaft un
möglich. Seine Rede klang aus in einem klaren Be
kenntnis zum deutſchen Theater und in einer Auf
forderung an alle, mitzuhelfen beim Aufbau des
Theaters, damit Wahrheit werde, was der National
ſozialismus will: „Das Theater dem ganzen deut
ſchen Volke.“

Auftakt zum

„Berlin, 11. Okt. Der Staatskommiſſar
e das „Haus der deutſchen Kunſt“ erläßt, laut NSK.,
olgenden Aufruf:

Blut und Boden ſind die Wurzeln, aus denen das
Leben und Werden eines Volkes entſprießen. Blut und
Boden beſtimmen auch das Geſicht der Seele eines
Volkes. Die Kunſt hat die erhabene Aufgabe, den Ausdruck
des aus Blut unv Boden geformten Geſichts der
Seele darzuſtellen. Dieſe Darſtellungen, die Kunſt
werke, ſind etwas Heiliges für ein Volk. Wenn der
Volksgenoſſe durch ſie den Ausdruck des Geſichts ſeiner
eigenen Seele ſchauen ſoll, dann kann er dies andächtig
nur dann, wenn er ſie in einem Rahmen, in einem
Raume, in einem Hauſe findet, das ſelbſt wieder der
Größe und Erhabenheit der deutſchen Seele entſpricht.
Und wenn dieſes Haus der deutſchen Seele in München
durch die Hammerſchläge des Baumeiſters des Dritten
Reiches ſeine Grundſteinlegung erlebt, dann deswegen,
weil deutſches Künſtlertum in München ſtets den beſten
Ausdruck der deutſchen Seele fand und weil wohl des
wegen München des deutſchen Volkes Seele ſein muß.

gez. Adolf Wagner,
Staatskommiſſar für das „Haus der deutſchen Kunſt.“

Der ſtellvertretende Gauleiter desGaues MünchenOberbayern erläßt einen Aufruf, in
dem es u. a. heißt:

Wir Nationalſozialiſten ſind zuerſt Soldaten. Als
das politiſche Schickſal unſeres Volkes dies erforderte,
wurden wir auch Politiker. Nachdem nunmehr durch

Ehrenwache der SA. Kameraden
vor dem Grab Horſt-Weſſels,

des unvergeßlichen Kämpfers und Sän
gers der nationalen Erhebung, auf dem
Nicolai Friedhof in Berlin. Zum 26.
Male jährte ſich jetzt der Tag, an dem der
ſo feige Ermordete einſt das Licht der

Welt erblickte. h

KGnket
Tokio, 11. Okt. (Tu.) Dienstag früh fand eine

a des japaniſchen Kabinetts ſtatt,
in der Außenminiſter Schirota über die außen
politiſche Lage Bericht erſtattete. Insbeſondere wurden

Beziehungen zu Mandſchuko und
uß land erörtert und auf die letzten ruſſiſchen Ver

öffentlichungen über angebliche japaniſche Geheim
dokumente in dem Konflikt um die oſtchineſiſche Eiſen
bahn Bezug genommen.

Wie verlautet, beſchloß die japaniſche Regierung,
wegen der Berichterſtattung der ſowjetruſſiſchen Tele
graphenagentur in Japan eine ſtrenge Ver
warnung auszuſprechen, deren Behauptungen in der
letzten Zeit in wiederholten Fällen nicht den Tatſachen

entſprochen hätten. Sollten die Telegräphenagentur der
Sowjetunion und die Vertreter der Sowjetpreſſe inJapan weiterhin ihre Kritik an der fareee
Politik in einer Form ausüben, die das nationale
Anſehen der japaniſchen Regierung außer acht läßt, ſo

Der Dichter Guſtav Frenſſen
70 Jahre alt.

Guſtav Jrenſſen,

der berühmte niederdeutſche Dichter, Mitglied des
Deutſchen Dichterkreiſes, würde vor 70 Jahren, am
19. Oktober 1863, in Barlt (Dithmarſchen) geboren.
Urſprünglich Pfarrer, ſchuf er eine Reihe von Heimat
romanen, die niederdeutſches Volkstum in eindrucks
voller Weiſe zeichneten und ungeheuren Erfolg hatten.
Am berühmteſten wurden „Jörn Uhl“ und „Hilligen

lei

Der zweite Teil ſtand der Operette zur Verfügung.
Sehr intereſſant und aufſchlußreich für Walter
Trolldeniers muſikaliſche Begabung waren deſſen
eigene Kompoſitionen, die an alte Volksweiſen an
knüpften und uns den zweiten Kapellmeiſter des Stadt
theaters als einen begabten Pianiſten und ernſten
Künſtler repräſentierten. Auch begleitete er ſicher und
zurückhaltend die nun folgenden Darbietungen aus
Operetten von Strauß, Künnecke, Zeller, an denen der
neue Operettentenor Lemke, Heimbach und Jmkamp
und die Damen Kölblin, Kaufmann und Riedner alle
gleichen Anteil haben. Den Abſchluß bildete der

Tag der deutschen Kunst“
Zwei Aufrufe.

Am 26. Geburtstag Horſt Weſſels.

m fernen Ostfen
Russisch-ſfapanische Spannung

Ausweiſsung er russfschen Pressevertreter?

die Eroberung der politiſchen Macht die Vorausſetzungen
für den Wiederaufbau unſeres Volkes gegeben ſind,
haben wir als Soldaten und Politiker die Wegbereiter
deutſcher Kunſt und Kultur zu ſein. Der Führer hat
in Nürnberg die Grundlagen jedes Kulturſchaffens klar
eſtellt. Er in damit dem Künſtler den Weg gewieſen,
en er als Kämpfer für ſein Volk gehen ſoll. Auf

gabe des Künſtlers iſt es nun, den gezeigten und
vorbereiteten Weg zu gehen. Auftakt zur Löſung dieſer
Aufgabe zu neuem künſtleriſchen Schaffen möge der von
uns veranſtaltete „Tag der deutſchen Kunſt“ ſein.

Gez. Otto Nippold,
Gau München Oberbayern der NSDAP.

Nach der Revolution die Verſöhnung.
Erklärungen von Papens.

Frankfurt (Main), 11. Okt. (Eigene Meldung.)
Bei einem zu Ehren des Vizekanzlers gegebenen Eſſen
ergriff von Papen nochmals das Wort zu einer An
ſprache, in der er u. a. erklärte:

Hinter der nationalen Revolution ſteht der Geſichts
punkt der Verſöhnung. Es iſt dies eine Konzeption
ſtaatsmänniſchen Denkens, ebenſo wie Nicolsburg
hinter Königgrätz ſteht. Dieſer Prozeß des Ver
geſſens und des Einſchmelzens von uns zu andern und
von andern zu uns iſt der ausdrückliche Wunſch des
Führers, an deſſen Verwirklichung alle miteinander
arbeiten ſollten.

Jopenischer Kabinefesrat

müßte Japan dieſen Preſſevertretern nahelegen, aus
Japan freiwillig auszureiſen.

Tokio, 11. Okt. (TU.) Wie halbamtlich mitgeteilt
wird, iſt ein Beſchluß der japaniſchen Regierung in der
Frage des Abbruchs der diplomatiſchen Be
ziehungen zwiſchen der Sowjetunion und Japan
noch nicht erfolgt. Die japaniſche Regierung hat
von dem japaniſchen Botſchafter Ot a über die letzten
politiſchen Ereigniſſe, beſonders über die veröffentlichten
Geheimdokumente, einen Bericht angefordert.
Die Geheimdokumente ſeien gefälſcht. Nach dem Ein
treffen dieſes Berichtes wird die japaniſche Regierung
die ganze Angelegenheit nochmals prüfen.

Zguspifzung der Lage
Moskau, 11. Okt. (TU.) Nach einer Mit

teilung aus Charbin hat die mandſchuriſche
Polizei am Dienstag ſämtliche Geſchäftszimmer

Straußſche Ritſch-Ratſchepolka, getanzt von der Tanz
gruppe des Stadttheaters, die unter der Leitung von
Jlke Schellenberg in kurzer Zeit ſchon allerlei
gelernt hat. Man darf nur hoffen, daß dieſer wohl
gelungene Abend wieder manchen Freund dem
Theater gewonnen hat. Das Theater wendet ſich an
alle, nun aber mögen auch alle ſich ihm zuwenden e.

Theater Nachrichten

„Langemarck“, ein Schauſpiel von Edgar
Kahn, gelangt am 23. Oktober am Landestheater
Braunſchweig und am Stadttheater Göttingen
zur gleichzeitigen Uraufführung.

Dis Uraufführung der textlich von Dr.
Julius Kap p und muſikaliſch vom Komponiſten vor
genommenen Neufaſſung der Oper „Donna Dianga“
von Rez nicek findet Mitte November im Stadt
theater Wuppertal ſtatt. Jn Berlin erfolgt
die e am 10. Dezember unter ErichKleiber. Weitere Aufführungen finden ſtatt in Duis
burg, Eſſen, Erfurt, Kaſſel und Wiesbaden.

Eine neue Operette des Komponiſten Robert
Stolz: „Der verlorene Walzer“ nach dem
Tonfilm: „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“ (Buch von
Paul Knepler und J. M. Welleminſky) wurde am
30. September im Züricher Stadttheater ur
aufgeführt.

Richard Wagners „Lohengrin“ erlebt in dieſer
Spielzeit in Sofia ſeine Aufführung in bulgariſcher
Sprache. Generalintendant Spring (Köln) iſt
eingeladen worden, die Leitung der Aufführung zu
übernehmen.

Neue deutſche muſikaliſche Kompoſikionen.

Friedrich Karl Grimm hat eine Sonate für
Horn und Klavier, ſowie ein Streichquartett in BDur
vollendet, die beide im kommenden Winter zur Ur
du e gelangen.

Hans Schindler hat eine Deutſche Volks
lieder-Suite“ für Chor und Streichorcheſter be
r deren Uraufführung im Münchener Sender er
olgt.

Paul Winter, ein Meiſterſchüler Hans Pfitzners,

im Verwaltungsgebäu de der chineſiſchenaufgebrochen, die früher von e ſt
ruſſiſchen Beamten beſetzt waren. Die aufgebrochenen
Zimmer wurden durchſucht und werden nunmehr den
mandſchuriſchen Beamten zur W geſtellt werden,die indeſſen von der Eowleregernsg n ihrer Stellung

nicht anerkannt wurden.

Außerdem hat die n en e Regie
rung am Dienstag von der ſowjetruſſiſchen Leitung
der chineſiſchen Oſtbahn gefordert, r alle neu ein
geſetzten mandſchuriſchen Beamten in ihre Amter ein
Wie werden und die Möglichkeit haben ſollen, die

ätigkeit der chineſiſchen Oſtbahn zu kontrollieren.

Eiſenbahnzug bei Mukden überfallen.
Mukden, 11. Okt. (TU.) Die Agentur Kokuzu

teilt mit, daß ein Eiſenbahnzug bei Mukden von
chineſiſchen Banditen angegriffen und aus
geplündert worden iſt. 8 Perſonen fanden den Tod,
14 wurden entführt. Japaniſche Truppen nahmen die
Verfolgung auf.

Marxistische Kundgebung
in Wien

Ein Wachmann niedergeſchlagen
Wien, 11. Okk. (TA.) Jn den Vormikkags

ſtunden des Dienskag haben nach einer Mel
dung der parkeiamklichen ſozialdemokrakliſchen Korre
ſpondenz in den Fiak- Werken in Floridsdorf im Zu
ſammenhang mit dem Verbok der „Arbeikerzeitung“
Arbeikerverſammlungen ſtattgefunden. Je
doch ließen ſich die Arbeiter durch die Verkrauens
männer bewegen, wieder die Werkſtätten aufzuſuchen.
Die ſozialdemokratiſche Korreſpondenz wurde wegen
dieſer e beſchlagnahmk.Am Rachmiktag, als die Rächtſchicht in den Fial
Werken ankreten ſollte, kam es dork neuerlich zu Ver
ammlungen. Bei Anbruch der Dunkelheit Peee

ſich die Menge auf der Straße und ſormierke
ich zu Demonſtrakionszügen, aus denen Rufe
wie „Freiheit“, „Wir fordern die freie Arbeikerzeitung“,
„Rok Front erſchollen. Derartige Kundgebungen haben
ſich insbeſondere in den Arbeikerbezirken Favoriken,
Oktakring, im ſechſten Bezirk auf der Mariaghilfer
Straße und in Floridsdorf abgeſpielk.

Den ſtarken Wachaufgeboken gelang es bald, der
Kundgebungen Herr zu werden. Lediglich in der
Maridhilfer Straße wurde ein Wachmänn durch
Stockſchläge nie dergeſchlagen. Insgeſamk wur
den 26 Perſonen feſtgenommen.

Proteſtſtreik in den Gaswerken.
Wien, 11. Okt. (WTB.) Wegen des gegen die

e e verhängten Verbreitungsverbotes legten die märxiſtiſchen Arbeiter
geſtern morgen in der FiatAutomobilfabrik und in
den Gaswerken der Gemeinde Wien in Leoopold
ſtadt die Arbeit nieder. Der Streik wurde nach zwei
ſtündiger Dauer durch Vermittlung der Betrtebsräte
abgebrochen. In Betriebsverſammlungen Kerrerg die
Arbeiter von den marxiſtiſchen Führern Abwehrmaß

In Kürze
Kaiſerswerkh Gedenkſtätkke der 9J. Am

dem 13. Oktober, wird der S r
von Schirach die alte BarbaroſſaPfalz in Kafſerswerth
zur Gedenkſtätte der geſamten deutſchen HJ. weihen
und auf ihrer höchſten Mauer die ewige Schlageter-
Flamme entzünden. Eine Stafette von r
wird vom Schlagetermal auf der e mer
das Feuer zur Entzündung der ewigen Flamme nach
Kaiſerswerth bringen. wen

Abkommen zwiſchen Kominkern undnakionale. Wie das Wiener ne be
richtet, iſt es bei der in der vorigen Woche hier ab
gehaltenen Sitzung der Gewerkſchaftsinternationale zum

bſchluß einer Art von Nichtangriffspakt zwiſchen der
Kommuniſtiſchen und der Zweiten Internationale ge g
kommen. Auf dieſe Weiſe ſolle eine beſſere Bekämp
fung des Faſchismus erreicht werden. Ergänzend ſei
auch ein Übereinkommen äbgeſchloſſen worden, das
Richtlinien für die Zuſammenarbeit aller ſozialdemoehe Parteien Europas mit der Kominkern feſt
legt. Von dieſem Ubereinkommen habe ſich aber die
engliſche Arbeiterpartei ausgeſchloſſen.

Kommuniſtiſche Druckſchriftenſchmuggler verhaftet
In Waldſaſſen wurden zwei Kommuniſten feſtgenom
men, als ſie verſuchten, ausländiſche Hetz- und Agita

andelt ſich bei den Feſtgenommenen um Eduarde e Egerer und ſeinen Bruder Joſe Beide
wurden ins Amtsgerichtsgefängnis Waldſaſſen einge
geliefert.

Ein einſätziges Klavierkonzert mit kleinem Orcheſter
liegt von Hans Hermann vor.

Sowjetruſſiſches Theaker in Paris. Die diesjährige
Pariſer Theaterſaiſon wird unter dem Programm der
franzöſiſchruſſiſchen Freundſchaft im Zeichen Des
Sowjettheaters ſtehen. Sowohl Tairoff als auch
Stanislawſki und vorausſichtlich auch das Ge
werkſchaftstheater werden in Paris gaſtieren.
Während in den früheren Jahren die Sowjetrüſſen für
Berlin meiſtens mit ausgeſprochenen kommuniſtiſchen
Tendenzſtücken gufwarteten, wird man den Pariſern
vornehmlich klaſſtſch kommen. Jm Spielplan ſind vor
geſehen neben Gogel und Tolſtoi Shakeſpeare, Molière
Und Dumas.

G Neue Wege im Kolbenbau. 1933. Von Dipl.
Jng. Ernſt Mahle, Stuttgart. Verlag „Deutſche
MotorZeitſchrift“ G. m. b. H., DresdenA. 19. Preis
1,50 M. (Voreinſendung) bzw. 1,80 M. (Nachnahme).

Der Leichtmetallkolben hat ſchon mehr als 25 Jahre
Entwicklung hinter ſich. Die zahlreichen Probleme, die
dabei auftraten, konnten befriedigend gelöſt werden.
Die Erkenntnis von ſeiner Bedeukung iſt längſt All
gemeingut der techniſchen Welt geworden. Einen
Nachteil im Vergleich zum Graugußkolben mußte man
allerdings noch bis vor kurzem in Kauf nehmen die
geringere Lebensdauer in der Kolbenringpartie.
Warum? Dieſe Frage wird in der obengenannten
Schrift aus der Feder des erſten Kolbenfachmannes
Deutſchlands ausführlich beantwortet. Darüber hinaus
wird gezeigt, welche Wege im Kolbenbau neuerdings

verſehen wird. Auf dieſe Weiſe wird die gute Wärme
leitfähigkeit des Leichtmetalls mit der großen Ver
ſchleißfeſtigkeit des Grauguſſes vereinigt, die auch bei
höhen Temperaturen nicht nachläßt. So wird die
Lebensdauer von Kolben ünd Zylinder beträchtlich er
höht. Die vorliegende Schrift zeichnet ſich durch einen
klaren und überzeugenden Text aus und iſt n reich
haltig illuſtriert, vor allem durch eine Fülle ſehr gut
wiedergegebener Abbildungen von alten und neuen
Kolben in verſchiedenen Betriebszuſtänden. Sie wird
jeden intereſſieren, der beruflich oder ſportlich mit
Kraftfahrzeugen zu tun hat und der ſich für die Be
deutung techniſcher Fortſchritte auf dieſem Gebiet

hat eine Märchenoper „Falada“ vollendet. intereſſiert. Dipl.9ng. Hellmut Droſcha.

tionsdruckſachen nach Deutſchland einzuſchmuggeln. Es

beſchrikten worden ſind, indem der Leichtmetallkolben
mit einem beſonderen Kolbenringträger aus Grauguß



7

Nr. 238. Mitteldeukſche Neueſte Kachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Mikiwoch, den 11. Oktober 1933 r. 238.

Merſeburg und Umgegend

Leitſpruch des Tages.
„Leben heißt Kämpfer ſein!“
Mehr noch: Aus verlorenen l n als Siegerder Geduld hervorgehen! G. w.
Schulung der Beamten in national

ſozialiſtiſcher Weltauffaſſung.
Am Monkag verſammelten ſich auf Einladung des

Regierungspräſidenten Dr. Sommer im Haupk
e der Regierung die Vorſtände derieſigen Behsrden, um die Richtlinien für die
von Miniſterpräſidenten Göring angeordnete Schu
lung der Beamten in nationalſozigli-
eng De dere ne der Hand voniſungen des Oberpräſidenten feſtzulegen. Eine über
ichlägliche Zählung ergab, daß

im ganzen etwa 2300 höhere, mitklere und unkere
Beamte, Angeſtellte und Arbeiter für dieſe Ver
anſtalkungen in Frage kommen werden.

Da keiner der in Merſeburg vorhandenen Säle eine v
große Zahl von Menſchen faßt, wird beabſichtigt, die
Schulungsvorkräge etwa jeden Monat einer
je zweimal abzuhalten, ſo daß jedesmal
elwa die Hälfte der Beamkenſchaft teilnehmen kann.
Außerdem ſollen zur Verkiefung des in den Hauptvor
krägen gegebenen Stkoffes kleinere Schulungs-
gaben de unker Zuſammenfaſſung der fachlich zu
ſammengehörenden Beamkenkreiſe veranſtaltet werden.
Die laufenden Geſchäfte wird Regierungsvizepräſident

ürine W r d 2 Serban Laſa mit Antker
g des bei dem Landeshauptmann arbeitenden

Aſſeſſors Sch ön bearbeiten.
e

40 Jahre im Dienſt.
Oberzollſekretär Mey vom Zollamt Merſe

burg konnte am Dienstag in aller Friſche und Rüſtig
keit ſein 40jähriges Dienſtjubiläum feiern. Jm Kreiſe
ſeiner Kollegen und Vorgeſetzten wurde ihm in an
erkennenden Worten vom Vorſteher des Hauptzollamts
Naumburg, Zollrat Böhme, das Danfſchreiben für
die geleiſtete kreue Dienſtzeit im Heere und in der Zoll
verwaltung überreicht. Möge dem Jubilar fernere Ge
e beſchieden ſein, um ſeinen Dienſt nach alter

t verrichten zu können. Herr Mey, der altes Mit
glied der NSDAP. iſt, gehört neben verſchiedenen
anderen Vereinen auch dem Verein ehem. 12. Huſaren
an, in deſſen Feldformation er im Weltkriege gekämpft
e an dieſer Stelle herzlichſten Glückwunſch dem

ubilar.

25 Jahre Firma Paul Salza
Am 10. Oktober 1908 gründete der Töpfermeiſter

Paul Salza ſein Geſchäſt in der Ober-Burgſtraße.
Durch eiſernen Fleiß und gutes handwerkliches Können
konnte der junge Meiſter ſein Geſchäft bald vergrößern.
Er verlegte es in die Große Ritkerſtraße, wo es bis
1914 verblieb und weiteren u nahm. Jn
dieſem Jahre ſiedelte der Jnhaber nach Bahnhof
Wanne 14 über. Hier ſtanden ihm wiederum erweiterte

äume zur Verfügung, ein Schaufenſter ließ eine
wirkungsvolle Reklame zu. Die Firma hat ſich durch
die ſchweren Jahre des Krieges und der Nächkriegszeit
hindurch gut behauptet und genießt in Merſeburg Stadt
und Land einen ausgezeichneten Ruf. Dem Gründer
ſollte es indeſſen nicht beſchieden ſein, das Silber
jubiläm ſeiner Arbeitsſtätte zu erleben; 1931 riß ihn
der Tod aus ſeinem ſchaffensfrohen Wirken. Seine
Gattin, die ihm von Anſang an eine getreue Helferin
war, und ſein Sohn, der nach gutem alden Handwerks
brauch das väterliche Gewerbe erlernte, führen das
Geſchäft in unveränderter Weiſe weiter. Den zahl
reichen Glückwünſchen für einen weiteren Aufſchwung
ſchließen auch wir uns an.

Eine Verletzung zog ſich am Dienstagabend ein
Paſſant in der Chriſtianenſtraße zu, der in der Dunkel
n über die herumliegenden Drähte des neben dem

rbeitsamt liegenden Zaunes ſtürzte. Die ſchadhafte
Einfriedigung ſtellt namentlich in der Dunkelheit eine
ernſte Gefährdung des Fußgängers dar. Hoffentlich
gibt der Vorfall Veranlaſſung, daß hier Abhilfe ge
ſchaffen wird.

Zu dem Vorfall in der Preußerſtraße am letzten
Freitag wird uns mitgeteilt, daß die Auseinander
ſetzungen nicht zu Tätlichkeiten geführt haben. Sie
waren zwar ſehr erregt, ſo daß ſich eine große Men
ſchenmenge anſammelte. Dem Störenfried der Ruhe
des Hauſes iſt ſowohl der Hauswirt, wie auch von der
Polizei das Betreten des Hauſes verboten, da er ſich
ſehr oft mit ſeiner Freundin handgreiflich auseinander
ſetzte. Der Hauswirt iſt in dieſe Auseinanderſetzungen
nicht verwickelt.

Für das Winterhilfswerk.
Das Sachſenwerk ſpendete für das Merſe

burger Winkerhilfswerk einen Beitrag von 1000
Reichsmark. Hoffentlich findet dieſes ſchöne Beiſpiel
Nachahmung.

Sffentliche Kundgebung der NSDAP.
Am Donnerstag findet im „Kaſino“ eine öffentliche

Kundgebung der NSDAP. ſtatt. Pg. Hanns
Schmidt, Weißenfels, wird über das Thema
Deutſchland im Zeichen des Wiederauf-ſtüeges“ ſprechen. (Siehe Anzeige.)

Handelsſchutz- und Rabaltſparverein E. V.
Nachdem ſich die Merſeburger Geſchäftswelt ent

ſchloſſen hat, ab 1. Oktober keinen Rabatt mehr zu
gewähren, findet am 23. Oktober im Reſtaurant
„Goldene Kugel“ eine außerordentliche Mitgliederver
ne ſtalt, auf deren Tagesordnung die Beſchluß-
aſſung über eine evtl. Auflöſung des Vereins ſteht.

(Siehe Anzeige.)

Zur Fremdenvorſtellung „Zigeunerbaron“.
Die Reichsbahn teilt uns mit, das zur Fremden

vorſtellung am Sonntag „Der Zigeunerbaron“ im
ehe Stadttheater noch einige Karten zu haben
nd.

Nationaſsozieſistische
Kriegsopferversorgung9

Die geſtrige Mitglieder Pflichtverſammlung derOrtsgruppe Merſeburg ſtand im Zeichen des Maſſen

beſuchs. Der feſtlich dekorierte Saal und der Vorraum
der „Gotthardſäle“ konnten die Erſchienenen kaum
faſſen. Gingeleitet wurde der Abend durch zwei Märſche,
„Ein Manneswort“ und „Badenweiler“, geſpielt von
der geſamten NS. Kapelle unter bewährter Stabführung
von Granzau. Nach Ausklingen des erſten Marſches
erſchien der Kreis und Ortsgruppenleiter, Kamerad
Sei fert, der von den Verſammelten ſtürmiſch be
grüßt wurde. Ein Zeichen dafür, daß man dem Führer
de Stadt und Kreis für ſeine unermüdliche Arbeit für
ie Kriegsopfer das größte Vertvauen entgegenbringt.

Jn der Begrüßung führte Kamerad Seifert u. a. fol
gendes an: Die große Anzahl der Anweſenden, etwa
700 Perſonen, zeugt davon, daß das Intereſſe an der
Kriegsopferverſorgüng immer mehr geſtiegen iſt, und
das war dringend nötig. Die Siuation iſt nämlich die
e wie wir ſie im Weltkriege erlebten. Der

chwerpunkt eines Kampfes liegt nämlich nicht in dem
Erreichten, ſondern ſtets in der Behauptung des Er
reichten, und dazu iſt das Intereſſe aller Mitglieder
unbedingt erforderlich. Des weiteren ehrte man den
verſtorbenen Kamerad Benkſtein durch Erheben von
den Plätzen, während die NS. Kapelle das Lied vom
guten Kameraden ſpielte. Nach Verklingen der Feſt
ouvertüre von Fiſcher ergriff Kamerad Seifert das
Wort zu einem großen Referat über den
5. e d h re vom 30. Auguſt bis 3. September d. J. in Nürnberg. Wie immer, verſtand es
Kamerad Seifert, die Verſammelten reichlich eine
Stunde in Spannung zu halten. Beſonders hob er
hervor, daß man gerade in Nürnberg den Kriegsopfern
die gebührende Ehre erwieſen habe. Dem Kamerad
Seifert war es ermöglicht, wiederholt den Führer und
Volkskanzler Adolf Hitler in nächſter Nähe ſprechen zu

Geſellenprüfung und Handwerkerwoche

Am Dienstag hielt die Vereinigke Schloſſer
Klempner, Elekkroinſtallakeure- und Feilenhauer
Innung Merſeburg und Umgegend ihre 4. Quartal-
ver ſammlung ab. Obermeiſter Pfeiffer er
öffnete die Verſammlung mit einer Anſprache und hieß
die bis auf vier Meiſter vollzählig erſchienenen Kol
legen herzlich willkommen.

Es wurden zwei neue Lehrlinge in die Stamm
rolle eingeſchrieben. Sie wurden zur Treue für das
Handwerk und Vaterland vom Obermeiſter Pfeiffer
verpflichtet und ermahnt, jeder ſein Handwerk zu er
lernen, um dann ſpäter die Geſellenprüfung abzulegen.

Zur Geſellenprüfung waren drei Lehrlinge,
ein Schloſſer, ein Klempner und ein Elektroinſtallateur
zugelaſſen. Der Vorſitzende der Geſellenprüfungskom
miſſion, Klempnermeiſter Schmieder, nahm mit
den drei Beiſitzern, Elektromeiſter Sachſe, Klempner
meiſter Elbe und Schloſſermeiſter Patzſch die Prü
fungen vor. Die beiden Prüflinge, der Klempnerlehr-
ling Bruno Medefindt, der Elektroinſtallateur
Hermann Tiſchendorf beſtanden ihre Prüfung.
Der Schloſſerlehrling beſtand ſeine Prüfung nicht.
Beide Prüflinge wurden dann vom Vorſitzenden mit
einer zu Herzen gehenden Anſprache entlaſſen

Obermeiſter Pfeiffer teilt mit, daß der Kaſſierer
Schmieder für die Adolf Hitler Spende zur
nationalen Arbeitsbeſchaffung 112 RM. an die Handwerkskammer Halle bheſuhrt hat und dankt allen

Kollegen für ihre Opferfreudigkeit, obwohl das Hand
werk unter der Arbeitsloſigkeit noch ſehr zu leiden hat.

Zur Ausgeſtaältung der Handwerker-
woche, welche vom 16. bis 22. Oktober dauert, gab
der Obermeiſtker e das Programm bekannt. Es
wurde beſchloſſen, für jedes Fach einen Feſt
wagen zu ſtellen, welchen jede Fachgruppe ſelbſt
oue n hat. Der Obermeiſter ermahnt alle
Kollegen, ſich reſtlos an dem Umzug zu beteiligen. Die
Feſtabzeichen, die jeder Meiſter bekommt, muß
er ſelbſt in ſeinem Bekanntenkreiſe verkaufen.

Nach der Verſammlung fand, wie alljährlich, ein
gemütliches Beiſammenſein mit Damen ſtatt.

Geſellenprüfung im Schneiderhandwerk.
Die Geſellenprüfung im Schneiderhandwerk beſtanden

vor der Prüfungskommiſſion in Halle die Prüflinge
Gertrud Bagar (Lehrmeiſterin Frl. Opalka), Gertrud
Herker, Frieda Mörſch (Frl. Having), Elli
Tennſtedt (Frl. Schmidtſ, Margot Maudrich
en Heidel), Elſe Regel (Frau Telen), Hertha

e ſſe (Frl. Steiner), Jrmgard Suhl (Frau Müller),
Gretel Kle mm und Ruth Guden (Frau Buchmann).
Die Lehrlinge mußten eine praktiſche und theoretiſche
Prüfung ablegen.

Ausbildungskurſus für Sanitäter
und Helferinnen.

Die Genoſſenſchaft freiw. Kranken
pfleger vom Roten Kreuz Merſeburg erinnert nochmals daran, daß heute Mittwoch, abends
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ der Ausbildungs-
lehr gang beginnt, zu deſſen Teilnahme bereits am
2. Oktober aufgerufen wurde. Volksgenoſſen, die die
Abſicht haben mitzuarbeiten, können ſich noch heute
abend melden. Der Vaterländiſche Frauen
verein vom Roten Kreuz Merſeburg-Stadt teilt da
zu ergänzend mit, daß auch Frauen und Mäd
chen, die hinter der Regierung ſtehen, gebeten werden,
an dem Kurſus teilzunehmen. Es wird dringend ge
wünſcht, daß die Vereinsſamariterinnen des
Vaterländiſchen Frauenvereins vom Roten Kreuz
Merſeburg Stadt ebenfalls den Lehrgang beſuchen.

Zuſammenſchluß Volkschor und
Dilettanten-Verein.

Der Merſeburger Volkschor hielt am
Dienstag auf Veranlaſſung der politiſchen Leitung der
NSDAP. im Reſtaurant „Schwarzes Roß“ ſeine Auf
löſungsverſammlung ab. An Stelle des ver
hinderten kommiſſariſchen Vorſitzenden Volk eröffnete
ſein Beauftragter, Pg. Melien, die Verſammlung
und gab nach kurzer Schilderung der Entwicklung der
politiſchen Zeitverhältniſſe die Auflöſungsverfügung
der politiſchen Leitung bekannt. Die Regelung der
finanziellen Verhältniſſe wurde einem ſpäteren Referat
des Pg. Göttz e überlaſſen. Gemäß dieſer Auflöſungs
verfügung geht das geſamte Vermögen des

hören. Sein Referat klang aus in folgenden Worten
Erquickung und n ja, das war Nürnberg uns
eweſen und das wird es ewig bleiben. Wer in Nürn
erg war, kann politiſch nicht roſten, dem iſt Begeiſte

rung und Glaube von neuem geſtärkt worden und der
konnte nicht anders, als aus tiefſtem Herzen einzu
ſtimmen in das Kampflied der braunen Bataillone:
„Die Fahne hoch, die Reihen feſt geſchloſſen.“ Stehend
wurde von den Verſammelten der erſte Vers des Horſt
WeſſelLiedes n en. Stürmiſcher Beifall belohnte
die packenden Ausführungen. Jm weiteren Verlauf desAbends fand die nene von 283 neuen
Mitgliedern ſtatt. Ferner gab Kamerad Seifert
unter Geſchäftlichem die am 29. d. M. ſtattfindende
Generalverſammlung bekannt, die nächſte Mitgliederpflichtverſammlung ne am 10. Nov. ſtatt. Ausgefüllt

wurde der Abend weiterhin durch einige Trompetenſoli
des Herrn Schütz e ſowie zwei Märſche für Fanfaren
und Keſſelpauken.

Jm Schlußwort verwies Kamerad Seifert darauf,
daß wir alle es zur Genüge erfahren und kennen-
gelernt haben, welcher Haß und welche Zwietracht,
welcher Egoismus und Materialismus das deutſche
Volk bisher beherrſchten. Er habe es deshalb als ſeine
erſte Aufgabe angeſehen, dieſe Übel aus den Reihen
der Kriegsopfer zu beſeitigen, und an deren Stelle eine
gute Kameradſchaft Platz greifen zu laſſen. Er hoffe,
daß der Abend dazu beiträge, daß ſich die Mitglieder
einander näherkommen, ſich mehr verſtehen lernen und
bemüht ſein werden, für einander einzuſtehen: „Einer
für alle, alle für einen“. Ein Sieg Heil auf unſer
Vaterland und unſern verehrten Führer, den Volks
kanzler Adolf Hitler, ſchloß die Anſprache. Unter Ab
ſingen der erſten Strophe. des Deutſchlandliedes er
reichte dieſe Verſammlung ihr Ende.

e

Volkschors zur Pflegſchaft an den Dilettanten
verein Merſeburg über. Fernerhin wird, ſo
führte der Verſammlungsleiter aus, von allen Volks
chormitgliedern, die wirklich nur das deutſche Lied und
ſeine Kultur fördern wollen, erwartet, daß ſie ſich dem
Garanten hierfür, und zwar dem Dilettanten-
verein Merſeburg bedingungslos gan-ſchließen, um zur Schaffung eines Chores beizu
trägen, der nicht nur in Merſeburg, beſonders durch ſei
nen dann geſchaffenen guten Klangkörper, ſondern auch
weit über ſeine Grenzen hinaus ſich einen guten Ruf
ſichern wird.

Nachdem der Vorſitzende des Dilettantenvereins, Pg.
Popitz, er künftigen Aufbau des Chores Stellung
nahm, ſchilderte Pg. Götze die Notwendigkeit dieſes
Schrittes und die Vorzüge, die unſerer Vaterſtadt
daraus erwachſen. Die darauf vorgenommene Ab
ſtimmung ergab dann auch den einſtimmigen
Beſchlüuß, im Sinne des Willens der politiſchen
Leitung der NSDAP. zu verfahren. Die frohe Stim
mung am Schluß der Verſammlung legte Zeugnis
davon ab, daß in alle Herzen der feſte Willen eingezogen
war, freudig an dem Aufbau der neuen deutſchen Kul-
turgüter mitzuwirken. Mit einem Hinweis, daß man
Sorge tragen müſſe, dem Chor noch recht viele ſanges
freudige Volksgenoſſen und egenoſſinnen zuzuführen,
und mit den beſten Wünſchen für ein gedeihliches und
erfolgreiches Wirken ſchloß der Beauftragte, Pg.
Melien, die Verfammlung mit einem dreifachen
„Sieg Heil“ auf unſeren Volkskanzler und Führer
unſerer herrlichen Bewegung.

Die nächſte gemeinſame Ubungsſtunde
findet am Freitag im Reſtaurant „Bergſchlößchen“
Merſeburg. Unteraltenburg 22, ſtatt. Auch alle ehe
maligen Mitglieder. die ſich wegen der tendenziöſen
Einſtellung des Volkschors zurückgezogen haben, werden
aufgefordert, ſich in die vereinigten Chöre wieder ein
zureihen.

HindenburgEhrung
im Landwehrverein

Dem Gedenken des greiſen Generalfeldmarſchalls
von Hindenburg galt die Mitgliederverſammlung des
Landwehrvereins im „Ratskeller“. Der erſte Führer
des Vereins, Kamerad Nitz, würdigte in der Feſt
anſprache das Leben Hindenburgs, das dem Vater
lande von jüngſter Kadettenzeit bis zum greiſen
Veteranenalter gewidmet iſt. Er begann mit einem
Rückblick auf das Erntedankfeſt auf dem Bückeberg
und betonte, daß ein ſolches Zeichen der Volksver
bundenheit nur möglich ſei durch die Opferbereitſchaft
und Kraft großer Männer, die das Volk zur engſten
Verbundenheit mit Gott, Volk und Vaterland erziehen
können. So ſteht erhaben über allem Parteiiſchen der
große Heros des deutſchen Volkes vor uns und gibt
ein mahnendes Vorbild für Treue, Pflichterfüllung
und Opferbereitſchaft. Er handelte ſtets nach dem
Grundſatz: „Mir iſt es gleichgültig, was für eine Vor
ſtellung die Menſchen ſich von mir machen, wenn ich
nur meinem Vaterlande nützen kann.“ Es war für
ihn eine Selbſtverſtändlichkeit, ſein eigenes Jch zurück
zuſtellen und nur den Dienſt für das Vaterland in den
Vordergrund zu ſetzen. Jn den Kriegsjahren 1866 und
1870/71 tat er ſeine Pflicht als preußiſcher Offizier.
Nach einer Laufbahn bis zum Kommandierenden
General der Provinz Sachſen trat er in den Ruhe
ſtand. Als ihn das Vaterland brauchte, als die Ruſſen
im Oſten eingedrungen waren, übernahm er nach der
kurzen militäriſchen Meldung „Jch bin bereit“ das
Kommando der Truppen im Oſten. Jeder iſt ſich der
Tragweite des Sieges bei Tannenberg bewußt. Als
er in der Nachkriegszeit erneut die Führung des
deutſchen Volkes übernahm, faßte er ſeine Einſatzbereit
ſchaft zuſammen in den Worten „Bis zu meinem
letzten Atemzuge wird die Wiedergeburt Deutſchlands
meine einzige Sorge, und der Jnhalt meines Bangens
im Leben ſein“. Und er erlebte die Wiedergeburt mit
der Berufung des großen Führers Das national
ſozialiſtiſche Jdeengut fand in ihm den Wegbereiter
zum deutſchen Volk. Er erkannte Adolf Hitler als
den Mann, der genau ſo ſelbſtlos wie er alles un
und Handeln auf das Wohl des Vaterlandes einſtellte.
Mit einem dreifachen Sieg Heil ſchloß Kamerad Nitz
ſeine Worte der Ehrung auf die beiden großen Führer
des neuen Deutſchlands. Nach dem Geſang des
Deutſchland und HorſtWeſſel-Liedes wurden die neuen
Vorſtandsmitglieder bekanntgegeben, die ernannt und

beſtätigt worden ſind. Zum ſtellvertretenden Führer
iſt Kamerad Doebler beſtimmt, Schriftführer iſt
Kamerad Friedrich, ſtellvertretender Schriftführer
Kamerad Blauſchmidt. Die Kaſſenführung wird
für den Kameraden Schulze und Haaſe vor
genommen werden. Jn den Beirat wurden die
Kameraden Sachſe, Diettrich, Krömmling,
Eppers und Koch beſtimmt.

Verein ehem. 12. Huſaren.
Der Huſarenverein hielt ſeine n e

im Huſarenheim (Reichskanzler) ab. Jn A weſenheit
des beurlaubten Führers begrüßte der Stellvertreter die
gut beſuchte Verſammlung. Seine Worte galten in
erſter Linie dem Geburtstage unſeres Feldmarſchalls
und Reichspräſidenten von Hindenburg, in denen er
u a. etwa folgendes ausführte: Am 2. Oktober feierteunſer werehete Reichsoberhaupt, Reichspräſident
Generalfeldmarſchall von Hindenburg ſeinen 86. Ge
burtstag. Unſer ganzes deutſches Volk vereinigte ſich an
dieſem Tage in heißem Danke für das, was unſer
Reichspräſident in Krieg und Frieden für unſer Volk
und Vaterland getan hat. Wenn unſer tapferes Heer
vier Jahre lang gegen Menſchen und Material der
halben Welt die Front des Welkkrieges gehalten hat, ſo
iſt das nicht nur dem heldenhaften Mut und der über
menſchlichen Ausdauer unſerer tapferen Truppen ſondern
auch der genialen Leitung des oberſten Befehlshabers
zu danken. Wir danken ihm aufs tiefſte, daß er dem
beſten Sohne des Volkes die Hand gereicht hat und
unſern Volks und Reichskanzler Adolf Hitler zum
Führer des neuen Deutſchlands berief. So haben beide
Männer das deutſche Schickſal in der Hand und ſchaffen
Brot und Arbeit dem Volke. Gott der Herr aber ſegne
unſern greiſen Präſidenten und mit ihm ſeinen jungen
Frontkameraden und Reichskanzler. Beiden ſchenke Gott
Kraft und Weisheit für ihr hohes Amt und die Ge
wißheit, daß die Liebe und das Vertrauen zu ihnen alle
Zeit im Volke wurzele. Mit einem „Sieg Heil!“ ſchloß
die ſinnvolle Anſprache.

Der Führer und Beirat des Vereins ſind, wie vor
geſchlagen, beſtätigt worden. Kamerad T eodor Neß
Der befindet ſich ſeit dem 1. Oktober in dem wohlver
dienten Ruheſtand. Wir hoffen, daß er bei beſter Ge
ſundheit ſich noch viele Jahre und recht oft in unſerem
Kreiſe ſehen läßt. Die Vorbereitung zur Weih
nachts feier am 17. Dezember iſt einem Ausſchuſſe
übertragen worden, der das Weitere veranlaſſen wird.
Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten ſchloß
der Stellvertreter des Führers die Verſammlung
Muſikſtücke umrahmten das gemütliche Beiſammenſein,
zu dem auch die Damen wieder in größerer Zahl er

ſchienen waren. D.
Stiftungsfeſt des Schrebergartenvereins

„Gute Hoffnung“.
Jm Vereinshaus fand das 13. Stiftungsfeſt des

Schrebergartenvereins Gute Hoffnung Ko-
lonie J, ſtatt. Nach der Begrüßung gab der Vorſitzende
Käppel über die Ereigniſſe innerhalb des Vereins
in den vergangenen 13 Jahren einen Rückblick. Seine
Worte über die Vereinsgeſchichte gipfelten in der Auf
forderung an die Mitglieder im Reiche Adolf Hitlers
im Sinne des neuen Geiſtes zu arbeiten. Er ſchloß
mit einem Sieg Heil auf den Volkskanzler Adolf Hitler
und den Reichspräſidenten. Nach dem HorſtWeſſelLied
ſprach Frau Wolf einen Prolog, der auf den Sinn der
13jährigen Vereinsarbeit einging. Fünf treue Mit
glieder, die bereits 10 Jahre dem Verein angehören,
wurden durch die Vereinsnadel ausgezeichnet. Es
wechſelten hierauf humoriſtiſche Darbietungen und
Muſikſtücke, die dem Abend einen wirkungsvollen und
angenehmen Abſchluß gaben.

Die Börſe der Hausfrau
An Pilzen waren auf dem Wochenmarkt verſchiedene

Sorten ſehr preiswert zu haben. So koſteten Grün
linge 25, Champignons 50— 60 und Pfifferlinge 65 Pf.
Eier hatten im Preiſe angezogen, neben 11 wurden teil
weiſe auch 12 Pf. fürs Stück en Jm übrigen
betrugen die WochenmarktDurchſchniktspreiſe. Land
butter St. 70, Molkereibutter St. 78—80, Käſe St.
8— 13, Matz Pfd. 15 20, Bananen St. von 5 an, To
maten 10 12, Apfel 8—15, Falläpfel 5, Birnen 5--10,
Huitten 20, Pflaumen 8—15, Preißelbeeren 30, Wein
trauben 25— 50, Zitkronen St. 5, Perlzwiebeln 50,
Zwiebeln 8—10, Möhren 8, rote Rüben 10, Kohlrüben
8, Schwarzwurzel 30, Spinat 8-10, Mangold 10,
Kopfſalat St. 5- 10, Meerrettich Stange 20, Rotkohl
10 12, Wirſing 10 12, Weißkraut 8, Roſenkohl 20 bis
25, Kürbis Pfd. 5, grüne Bohnen 15—25, Wachs
bohnen 25, Blumenkohl St. 20—35, Kohlrabi 4 St.
von 10 an, Sellerie St. 5——13, Radieschen Bd. 5,
Rettiche St. 5-10, Porree Bd. 10,

Kochen Sie billig!
Zu einem Vortrag über den techniſch vollkommenen

JmmerbrandHeißluft Ofen waren die Hausfrauen
Merſeburgs nach, dem „Kaſtno“ geladen. An Hand
zweier verſchieden großer Grudeherde wurde die viel
ſeitige Verwendung der Ofen gezeigt. Der Ofen, welcher
ſchrankförmig gebaut iſt, iſt ein Zierſtück der Küche,
ſämtliche Türen innen und außen ſind emailliert, ſo
daß ein Roſten oder Unanſehnlichwerden ausgeſchloſſen
iſt. Mit dem JmmerbrandHerd iſt man imſtande, in
einem Kochraum ganz verſchiedene Gerichte herzuſtellen,
ſo bäckt man zum Beiſpiel einen Kuchen bei 230 Grad
Hitze in 34 Minuten, Reis kocht in 7 Minuten, Fiſch
bratet in 15 Minuten gut.

Ein Wüſtling.
8 Meuſchau. Auf dem am Kaffeehaus beginnenden,

nach dem Hohendorfer Holz a erſtreckenden Damm
treibt ſeit einigen Tagen ein Unhold ſein Unweſen.
Es handelt ſich um einen jüngeren Mann, der kleinere
Mädchen an ſich lockt und wahrſcheinlich ſich an dieſen
zu vergehen beabſichtigt. Kenntlich iſt der Menſch durch
beſonders ſtark braunen Geſichtszug, auch ſpielt er
Mundharmonika. Hoffentlich gelingt es bald, den
Wüſtling unſchädlich zu machen.

Zuſammenſtoß zweier Mokorradfahrer.
Leung. Am Mittwoch, früh um 7 Uhr, ſtießen

zwei Motorradfahrer an der Kreuzung Adolf-Hitler
StraßeLeunatorſtraße zuſammen. Ein Fahrer kam
aus Richtung Merſeburg, während vom Werk her
der zweite Fahrer kam. Das eine Rad wurde erheb
lich beſchädigt. Ein heftiger Wortwechſel ſchloß ſich an,
bis die Polizei erſchien und den Talbeſtand feſtſtellte.

teistun9
i einer Lampe an

desto besser



e

h

h

Nr. 238. Mitteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Mittwoch, den 11. Oktober 1933
Nr. 238.Vdoranusſichtliche Witterung

bis Donnerskag abend.
Mitteldeutſchland lag am Dienstag im Bereiche

einer lebhaften ſüdweſtlichen Luftſtrömung, die ſehr
milde Luftmaſſen aus ſüdlichen Breiten heranführte.
In ihrem Bereiche ſtiegen die Temperaturen im Flach
lande vielfach über 20 Grad, der Brocken hatte als
höchſte Tagestemperatur 9 Grad. Der Himmel war
dabei teils heiter, teils wolkig, und unter dem Einfluß
eines Hochdruckrückens, der ſich über das ſüdöſtliche
Mitteleuropa hinzog, blieb es trocken. Das außer
ordentlich kräftige Tiefdruckgebiet über dem Nordmeer,
in deſſen Zentrum das Barometer unter 720 Milli
meter geſunken iſt, ſetzt ſich nach Oſten in Bewegung.
Zunächſt wird es dabei unſer Wetter nicht ſtärker als
bisher beeinfluſſen. Die Winde werden lebhaft ſein
und nur zeitweiſe iſt ſtärkere Bewölkung zu erwarten.

Ausſichten: Lebhafte Winde zwiſchen Süd und
Südweſt, keils wolkig, teils heiter, ſehr mild, keine
erheblichen Riederſchläge.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Gemeinde Bad Dürrenberg

Reueinkeilung der Freiwilligen Feuerwehr,
Bad Dürrenberg. Auf Einladung des Gemeindevorſtehers Preſuhn hatten ſich die beiden Züge der

Freiwilligen Feuerwehr eingefunden, um eine voll
ſtändige Neuordnung zu erfahren. Als Begründung
dieſer Umorganiſation führte Amtsvorſteher Preſuhn
eine ſparſamere Unterhaltung der beiden Depots an.
Die Neuordnung ſollte bereits im Januar erfolgen,
war aber bisher unmöglich, infolge techniſcher Schwie
rigkeiten. Es wird in Zukunft nur noch eine Wehr
Bad Dürrenberg geben. Nach der Auflöſung der beiden
Züge dankte der Amtsvorſteher den Führern und
Mannſchaften für die Arbeit, die bisher von ihnen für
die Allgemeinheit geleiſtet worden iſt. Zum kommiſſa
riſchen Führer der neugebildeten Wehr wurde als
Brandmeiſter Franz Heinecke, und zu deſſen Stell
vertreter Franz Goldſchmidt beſtimmt. Der bis
herige Oberbrandmeiſter Fritz Birn ſt iel wurde zum
Ehrenbrandmeiſter in Anerke ſeiner Verdienſte
ernannk. Während das Depot in Keuſchberg aufgelöſt
wird wird das Depot in der ehemaligen Gasanſtalt
beſtehen bleiben. Der bedeutungsvolle Schritt zur
Vereinheitlichung innerhalb der Wehren wird ſich für
den Dienſt der Wehren beſtimmt als Vorteil erweiſen.

Landkreis Merseburg
Unfall,

S Corbetha bei Schkopau. Ein Motorradfa rer, derdie Dorfſtraße paſſierte, geriet plötzlich in In ihm

entgegenkömmende Gänſeherde, ſo daß er es nicht er
e konnte, rechtzeitig auszuweichen. Er kam zu
Fall, ohne erheblichen Schaden davonzutragen, eine
Gans jedoch wurde tödlich verletzt. Jedenfalls gehören
Gänſe ohne Aufſicht nicht auf die Dorfſtraße.

Neuer Haushaltsplan.
s Hohenweiden. Der neue Haushaltsplan konnte

ausgeglichen werden. Er verzeichnet eine Einnahme und
Ausgabe von 19 319,24 RM. Zur Deckung der Ausgaben
ſollen 260 Prozent Grundvermögenſteuer vom unbe
bauten Beſitz 800 Prozent Grundvermögenſteuer vom
bebauten Beſitz und 500 Prozent Bürgerſteuer erhoben
werden.

Aufgeklärker Gekreidediebſtahl.

S Neukirchen. Von der Landjägerei konnte der ſeit
dem 25. September e Melker R. in Rockendorf
eſtgenommen werden. r hat einem Roßbacher
ittergutsbeſitzer, bei dem er in Stellung geweſen iſt,

mehrere Zentner Weizen geſtohlen.

Die neue Kirchenorgel.
Beuchlitz. Die von der bekannten Orgelbaufirma

ühlemann, Zörbig neugebaute Orgel ſoll vorausſicht
am Kirchweihfeſt en geweiht werden. Die Be

des neuen Werkes ſoll bereits am Freitag
die Mitglieder des Gemeindekirchenrats erfolgen.

Winterhilfswerk.
S Beuchlitz. Durch das Winterhilfswerk ſollen von

werden. Die Gaben beſtehen aus Ernährungsgut
ſcheinen und Brennmaterialien.

Reviſion der Gemeindekaſſe.

e Die Reviſion der Gemeindekaſſe gab
u keinen Beanſtandungen Anlaß. Der halbjährige
Ibſchluß zeigte eine Einnahme von 28 046,36 RM. und

eine Ausgabe von 22 502,08 RM. ſo daß ein Beſtand
von 544,383 RM. vorhanden iſt.

Unterrichtskurſus der Samariterkolonne vom
Roten Kreuz.

S Beuchlitz. Unter Leitung des Samariterkolonnen
arztes Dr. Jürgens, Schlettau, findet während des
Winterhalbjahres, und zwar wöchentlich Dienstags, ein
Ausbildungskurſus für neue Mitglieder der ieſigen
Samariterkolonne vom Roten Kreuz ſtatt. Obmann
der Kolonne iſt Ewald Bohne, der Neuanmeldungen
entgegennimmt.

Stahlhelmkonzert.

8 Großzgörſchen. Anläßlich der Eingliederung
des Wehrſtahlhelms in die SA. findet am Sonnabend
ein großes Stahlhelmkonzert, das von der Stahlhelm
kapelle mit dem Spielmannszu Halle Merſeburg ausHefühet wird, ſtatt. Den Abſchluß der Veranſtaltung

wird ein deutſcher Tanz bilden.
Sammlung für das Winkerhilfswerk.

OHebles-Schlechkewitz. Die im Rahmen des Winter
hilfswerkes vorgenommene Sammlung ergab trotz der
ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe in unſerer
Gemeinde 4928 Zentner Kartoffeln 10 Zentner Weizen,

527 Einwohnern 75, alſo der ſiebente Teil, bedacht

Aus dem Geiselta
12 Zentner Roggen und 45,25 RM. in bar. Das Er
gebnis der Sammlung iſt ſehr befriedigend.

„Selbſtmord.“

S Blöſien. Jn kühnem Fluge kam ein ſtolzer
Faſanenhahn über die Fluren und ſteuerte auf die
Starkſtromdrähte des Ortsnetzes in der Nähe des
Schulhauſes los. Er bekam einen elektriſchen Schlag
und ſtürzte aufs Straßenpflaſter. Paſſanten hoben das
ſchöne Tier auf und übergaben es dem Jagdpächter.

Obſtausſtellung des Obſtbauvereins.

O Roßbach. Der Obſtbauverein in Roßbach er
öffnete am Montag eine Obſt und Blumenausſtellung,
auf der erſtklaſſige Erzeugniſſe ausgeſtellt wurden. Bei
der Eröffnung am Montag gab Lehrer Sachſen
weger einen überblick über die Ausſtellung, derenProtektorat Gemeindevorſteher H en ze übernommen
hat. Gemeindevorſteher H e n z e wies im Rahmen der
Ausſtellung darauf hin, daß dem Kleingärtner die
Aufgabe zuſtehe, Produkte zu ſchaffen, die Uns von der
Abhängigkeit vom Ausland frei machen.

Runc um Querfurt

Die Luft unſere Zukunft.
S Mücheln. Jm „Schützenhaus“ vevanſtaltete am

Dienstag die Zelle Mücheln des Merſeburger Luftfahrt
vereins einen gutbeſuchten Vortrags- und Filmabend.
Für muſikaliſche Unter altung ſorgte die NS. Kapelle
Mücheln mit ſchneidigen Marſchen. Herzlich be rüßt
wurde Fluglehrer Oeltzſchner, Merſeburg. rchſeine e Segelflüge an den Laucha
hängen iſt Oeltzſchner jetzt der beſte mitteldeutſche
Segelflieger. Durch ſeine letzten Leiſtungen zählt er
ſogar zur deutſchen Klaſſe. Seine Ausführungen über
die Segelfernflüge über Mitteldeutſchland waren packend
und feſſelnd. Angeregt durch die Leiſtungen unſererPioniere im Segeſing muß die deutſche Jugend dieſen

Jdealen des Luftſports nachſtreben. Der erſte Vor
ſitzende legte die Ziele des Luftſportverbandes klar, wo
nach jeder Deutſche die Notwendigkeit der Luftfahrt,
nicht zuletzt auch zum Schutze unſerer Heimat, erkennen
muß, denn Lufkfahrt tut not! Zwei Filme, „Gronaus
Ozeanüberquerung 19317 und „Vornier Do X füllten
den weiteren Teil des Abends aus.

Haupkverſammlung im Schweineſchlachk
verſicherungsverein.

O Querfurk. Am Montagabend fand in dem
großen Saale des Hotels „Zur Sonne eine außer
ördentliche Hauptverſammlung des Schweineſchlacht
verſicherüngsvereins ſtatt, die ſich ſehr gute Beſuchserfreute. Der Ortsgruppenleiter der S Voigt
war anweſend. Der Vorſtand wurde neu beſtimmt.
Zum Vorſitzenden wurde Kaufmann Güntſch be
ſtimmt. Die Mitglieder Schelle und Kray a wur
den zu Vorſtandsmitgliedern ernannt.

Verbeſſerung des Waſſerabfluſfes
O QHuerfurk. In der Schulſtraße wird in dieſen

Dagen der unterirdiſche Regenwaſſerabzugskanal durch
ſtädtiſche Arbeiter neuverlegt und erweitert, was im
Intereſſe der Trockenhaltung der ſchmalen Straße nur
zu begrüßen iſt

In ſchwindelnder Höhe.
O Huerfurk. Die im Laufe der Zeit an ihrem

oberen Teile ſchadhaft gewordene hohe Eſſe der
Molkerei wird in dieſen Tagen wieder in Ordnung
gebracht. Auf hohem Gerüſt kann man die Arbeiten
hierzu beobachten.

Zum Schulbeginn.
O. Kuerfurk. Mit der Führung der Schulleiter

geſchäfte an der Stadtſchule iſt Konrektor Kampradt
vertretungsweiſe beauftragt worden. Die notwendige
Erſtellung einer neuen Aborkanlage auf dem Grund
ſtücke der alten Schule iſt im Laufe des Sommers von
dem Baugeſchäft Sachſe hierſelbſt durchgeführt und be
endet worden. Nachdem in den Herbſtferien noch das
alte den Verhältniſſen nicht mehr entſprechende abge
brochen iſt, wurde jetzt die neue Anlage in Benutzung
genommen.

Land wirtſchaftlicher Hausfrauenverein.

Querfurk. In der Verſammlung des Landwirt
ſchaftlichen Hausfrauenvereins Querfurt wurde der
langjährigen Vorſitzenden, Frau Landrat Weidlich,
die aus geſundheitlichen Gründen das Vorſtandsamt
zur Verfügung ſtellen muß, wärmſter Dank für ihre
bisher geleiſtete Arbeit für den Verein entgegen
gebracht. Jhre 14jährige Arbeit, die von ihr in vor
bildlicher Weiſe geführt worden iſt, fand durch die zu
künftige Vorſitzende, Frau Direktor Wenzel, dank
barſte Anerkennung. Zu Ehren der Scheidenden wurde
ein Gedicht und einige Geſangsvorträge dargebracht.
Die Geſchäftsführerin der landwirtſchaftlichen Haus
frauenvereine ehrte Frau Landrat Weidlich als eine
Führerin, die mit größter Liebe für den Verein ge
arbeitet habe

Verkehrsumleikung wegen Straßenſperrung.
O. Rokhenſchirmbach. Da die Kreisſtraße Huerfurt

Oberröblingen wegen Ausführung von Pflaſterarbeiten
bis auf weiteres geſperrt iſt, wird Verkehr
auf die Straßenzüge Huerfurt- Rothe ſchirmbach
Hornburg- Erdeborn Oberröblingen und umgekehrt
bzw. Querfurt Hbhauſen- Aſendorf- Stedten. ver
wieſen. Für die örtlichen Fuhrwerke iſt Feldweg vor
handen.

Neuherrichtung des Friedhofes
O Oberfarnſtedt. Der alte Teil des Friedhofes er

fährt eine Neuherrichtung, wozu es nötig iſt, die nicht
mehr gepflegten Gräber einzuebnen. Die Angehörigen
der dort Liegenden müſſen dieſe Ruheſtätten Umgehend
inſtandſetzen, anderenfalls gehen die Grabanlagen und
ſteine und die Bäume in das Eigentum der Kirchen
gemeinde über. Letztere werden dann entweder ent
fernt oder finden bei den in Angriff zu nehmenden
Neuanlagen Verwendung.

Aus dem Unſtruttal.

Anfall.

O Großjena. Ein Landwirt ſtürzte beim Hafer
dreſchen ſo unglücklich auf die Tenne, daß er beſin
wungslos liegen blieb. Er mußte in das Naumburger
Krankenhaus übergeführt werden.

Ferkelmarkt.

O Laucha. Zum Ferkelmarkt ſtanden insgeſamt
nur 20 Ferkel zum Verkauf. Das Geſchäft entwickelte
ſich bei dieſer geringen Auftriebszahl recht flott, ſo daß
der Markt in kurzer Zeit geräumt werden konnte.
Die Preiſe bewegten S zwiſchen 24 und 30 RM. für
das Paar je nach Größe

Volk, flleg Du wleder,

Und Du wirst Sleger
Durch Dich allein!

Weißenfels und Umgebung
Taſchendiebe am Werk.

K Weißenfels. Auf dem Jahrmarkt wurde geſtern,
gegen 15.30 Uhr, einer Frau aus ihrer Handtaſche ein
großes Herrenportemonnaie mit 18,60 RM. Inhalt
r Das Portemonnaie iſt aus dunkelbraunem

eder, hatte zwei Fächer, etwa 9)12 Zentimeter
groß, und hat einen Wert von 3 RM.
Zur gleichen Zeit wurde einer anderen Frau auf
dem Jahrmarkt aus der Handtaſche ein Portemonnaie
mit 23 RM. geſtohlen. In dieſem Falle handelt es
ſich um ein etwa 6*10 Zentimeter großes, dunkel-
braunes Lederportemonnaie mit zwei Fächern. Wert
etwa 1,50 RM. Während der erſte Diebſtahl an einer
Wäſchebude erfolgte wurde der zweite an einer
Puppenbude ausgeführt. Sachdienliche Angaben er
bittet das Polizeipräſidium,

Wem gehören die Gegenſtände.
M Weißenfels. Geſtern, gegen 2.15 Uhr, wurden

von einer Polizeiſtreife am Eingang des Friedhofes
in der Friedensſtraße eine große Emailleſchüſſel und
zwei kleinere Steintöpfe gefunden. Da es ſich um neue
Sachen, an denen ſich noch der Preis befindet, handelt,
iſt anzunehmen, daß die Gegenſtände auf dem Jahr
markt geſtohlen worden ſind. Die Sachen befinden ſichim 1. Monte Sachdienliche Angaben erbittet die

Kriminalpolizei.

In den Skraßengraben geſtürzk.
A Weißenfels. Beim Kberholen kam in der Naum

burger Straße ein Auto dem Straßengraben zu nahe
und kippte um. Die Jnſaſſen konnten ſich, ehe der
Wagen unmſchlug, durch n c vor einem
größeren Schaden bewähren. Das Auto mußte ab
geſchleppt werden.

Verſammlung des Artillerievereins.
H Weißenfels. Jn den „Stadthallen“ hielt der

Artillerieverein eine Verſammlung ab. Beſonderes
Intereſſe fanden die Ausführungen des Kamerad
Große über den Generalappell der Artilleriſten am
8. September. Er gab im Anſchluß daran einen Be
richt über die Führerſitzung der Vereinsvorſitzenden.
Nach der Bekanntgabe einiger Führeranordnungen
berichtete Kamerad Groſſe über die Frontſoldaten
tagung in Hannover. Mit einem Sieg Heil wurde die
Verſammlung geſchloſſen.

Silbernes Ehejubiläum.

K Schkölen. Das Feſt der ſilbernen Hochzeit be
gingen der Bürgermeiſter Perlich und Frau. Den

Naumburg unc m

zahlreichen Gratulationen und Glückwünſchen ſchließen
auch wir Uns an.

Verkehrsunfall.
A Skößen. Ein durchgehendes Pferd verurſachte

am Sonntag in der Zeißer Straße einen Verkehrs
unfall. Der Geſchirrführer F. wollte ein Geſpann mit
einem neugekauften Pferd ohne Erlaubnis des Be
ſitzers beſteigen, das Pferd ging aber durch und
ſchleuderte ihn aus dem Wagen. Der Arbeitsloſe M.
aus Naumburg, der den Wagen aufhielt und ihn be
ſteigen wollte wurde ebenfalls aus dem Wagen ge
ſchleudert und ſo unglücklich verletzt, daß er ins
Krankenhaus gebracht werden mußte.

Der Führerrat im Krieger und Milikärverein.
A. Teuchern. Der Krieger und Militärverein

hielk im Reſtaurant Burkhardt ſeine Hauptverſamm
lung ab, die gut beſucht war. Der Führer, Oberpoſt
ſekretär Pfeifer, gab die neuen Beſtimmungen des
Kyffhäuſerbundes bekannt und berichtete über die
Führertagung. Sodann wurden drei neue Mitglieder
gufgenommen. Da der bisherige rührige 2. Vorſitzende,
Sattlermeiſter Friſchbier, aus dem Vorſtande
ausſchied, wurde er zum Ehrenmitgliede ernannt. Als
neuer Stellvertreter des Führers wurde Kamerad
Meckert beſtimmt. Jn den weiteren Führerrat wur
den die bisherigen Kameraden Ha aſe und Köhler
wieder berufen.

Gefährliches Reinemachen.
Teuchern. Beim Reinemachen ſtürzte eine Frau

ſo unglücklich von einer Treppenleiter, daß ſie ein
Bein brach.

Große Kundgebung der Deutſchen Chriſten.
Teuchern. Die Glaubensbewegung Deutſche

Chriſten veranſtaltet am Sonntag eine große Kund
gebung, zu welcher der Stellvertreter des Führers der
Bewegung ſpricht. Die Kundgebung geſchieht unter
Beteiligung des Kirchenkreiſes Hohenmölſen.

Siedlerkurſus.
Tackau. Die Siedlungsgenoſſenſchaft „Heimat

treue“ hielt im Gaſthof Gröſchel eine Verſammlung
ab, in welcher Diplomlandwirt Weyer, Berlin, über
das neue Siedlungswerk ſprach. Da die Siedlungs
anwärter in Zukunft entſprechend geſchult ſein
müſſen, wurde e en in der Zeit vom 2. bis
15. November in Wildſchütz, unter Leitung des Herrn
Weyer, einen Schulungskurſus durchzuführen.

r

Stadtverordnetenſitzung.

Naumburg. Die Tagesordnung der letzten
Stadtverordnetenſitzung, die am Montag ſtattfand,
war in wenigen Minuten erledigt. Auf der Tagesord
nung ſtand als einziger Punkt die Bürgerſteuer
für 1934. Stadtverordneter Pg. Langemann
brachte dem Kollegium die Vorlage zur Bürgerſteuer
1934 zur Kenntnis. Im vergangenen Jahre war von
der Stadtverordnetenverſammlung ein Bürgerſteuerzu
ſchlag von 600 Prozent beſchloſſen worden. Damit aber
eine weitere Belaſtung der Steuerzahler vermieden
wird, wurde beſchloſſen, den Bürgerſteuerſatz von 600
Prozent beizubehalten und nicht zu erhöhen. Die Zu
ſtimmung für dieſe Vorlage wurde einſtimmig erteilt.

Für die Pflege des Naumburger Stadtbildes.
Naumburg. Vom Verein für Heimatgeſchichte

wird am Freitag ein Werbeabend veranſtaltet zu dem
der Geſchäftsführer des Bundes zur Förderung der
Farbe im Stadtbild, Dr. Meier-Oberiſt, Ham
burg, einen Lichtbildervortrag über die Pflege desNaumburger Stadtbildes halten wird. Der trag
iſt neben den Fachkreiſen auch für die Hausbeſitzer und

Kunſtfreunde beſtimmt. Praktiſche Leitſätze werden
dem Beſucher Anleitung zum Beitrag für die Ver
ſchönerung des Stadtbildes geben.

Zahlung der Zuſatzrente.
Naumburg. Die Zahlung der Zuſatzrente findet

wie folgt ſtatt: Kriegerhinterbliebene, Buchſtaben
bis M. Montag, 9--12 Uhr und 15— 18 Uhr Krieger
hinterbliebene, Buchſtaben N--2Z, Dienstag, 9-12 Uhr
und 15--18 Uhr; Kriegsbeſchädigte: Dienstag, 15 18
Uhr. Die Zahlungstermine ſind genau einzuhalten.
Anträge auf Gewährung von Zuſatzrente müſſen bis
Weg dem 10. jeden Monats geſtellt werden.

eichtbeſchädigte können nur dann Zuſatzrente be
antragen, wenn ſie Hausgeld gemäß S 13 des Reichs
verſorgungs Geſetzes beziehen.

Naumburger Wochenmarkt.
Butter 65—68, Molkereibutter 75——80, Eier Stück

II-I2, Wein 25--80, Pflaumen 8-10, Matz 18 20,
Pfirſiche 35, Aprikoſen 30—88, Apfel 10 20, Birnen

vonen 25, Brombeeren 35, Preißelbeeren 30, Flieder
beeren 10, Hagebutten 2 Pfund 25, Zwiebeln 10, Perl
zwiebeln 60, Weißkohl 8—10, Mangold 10, Rotkohl
2 Pfund 25, irabellen 15, Blumenkohl 10—26,
Quitten 20, Roſenkohl 20—25, Schwarzwurzel 35,
Wirſing 2 Pfund 25, Kürbis 5—6, Spinat 10-—15,
Pflaumenmus 38, Sellerie 10—20, Kohlrüben 8——10,
rote Rüben 2 Pfund 25, Möhren 10, Karotten 10-—15
Rettiche 5--10, Meerrettich Stück 10—20, Porree drei
Stück 10, Kohlrabi 8 Stück 20, Pfifferlinge 55— 60,
Steinpilze 60, Wieſen-Champignons 85, ZuchtCham
pignons 120, Morcheln 75, Kartoffeln 10 Pfund 25
bis 30, Zentner 226, Rhabarber 2 Pfund 15, Salät
kartoffeln 2 Pfund 15, grüne Gurken 10— 26, Senf
e Pfund 15--20, Schoten 35, Pfeffergurken Pfund

Puffbohnen 257 grüne Bohnen 30 35, gelbe
Karpfen 90, Braſſen 70, Weißfiſche 50, Sthellftfch e
bis 45, Scholle 45, grüne Heringe 28, Rotbarſch 35
bis 40, Seelachs 35, kleine Aale 60, Schweinefteiſch
7090, Rindfleiſch 70--100, Hammelfleiſch 80 90,
Kalbfleiſch 90—110, Bockfleiſch 60—70, Hauskaninchen
Pfund 50.-55, Wildkaninchen 100--125, Salat 2 Köpfe
15, Radieschen 2 Bund 15, Rapünzchen 20, Endi
vien 15--20, Tomaten 10——15, Zitronen 3 Stück 20,
Brunnenkreſſe 8. Bund 20, Hühner Pfund 60 65,
Hähnchen 140—160, Tauben Paar 90 100, Enten
Pfund 70--75, Gänſe Pfund 75, Rebhühner 100 120,
Faſanen 200—250, Reh 100-110, Haſen Pfund 90
bis 110, Haſen im Fell Pfund 70.

Verſammlung der Deutſchen Chriſten.

Göthewitz. Die Glaubensbewegung Deutſche
Chriſten hatte ihre Mitglieder aus Gölhewitz, Wuſch
laub, Deumen, Groß-Grimma, Muſchwitz und Söheſten
eingeladen, um das Referat des Pfarrers Sperb,
Langenberg, anzuhören. Er ſchilderte den Kampf der
Freidenker und bolſchewiſtiſchen Gottloſenbewegung
gegen das Chriſtentum und ging ſcharf gegen das
Verhalten der alten Kirche und des Zentrums vor.
Kirchenkreisleiter, Lehrer Papke, Theißen, betonte,
daß die jetzige Kirche keine Paſtorenkirche mehr ſei,
ſondern daß ſie eine Volkskirche im wahrſten Sinne
des Wortes ſein müſſe. So ſei es Pflicht der Chriſten,
die Kirche wieder zu bevölkern. Die Deutſchen Chriſten
ſind die SA. der Kirche. Nach der Erledigung einiger

5-15, Eierpflaumen 15, Bananen 25—30, Melonen 35,
Apfelſinen Stück 10, Walnüſſe 30, Haſelnüſſe 30, Ma

De Pflege
Wir n durchſchnittlich ein Drittel unſerer

Lebenszeit im Bett Aber nicht immer iſt dieſer
Aufenthalt in geſundheitlicher Hinſicht völlig einwand
frei. Das übliche und nicht immer gründliche Lüften
der Kiſſen und Decken allein genügt nicht

das ganze Bekt bedarf der richtigen Behandlung,
um den Anforderungen der Hygiene zu genügen

Kiſſen, Laken und Decken müſſen täglich, auch im
Winter, am offenen Fenſter auslüften, wozu man ſie
vorteilhaft über mehrere Stühle ausbreitet. Man
achte darauf, daß die Luft überall hinkommt, was
durch wiederholtes Wenden der einzelnen Bettſtücke
erreicht wird. Die Kiſſen r gut aufſchütteln,
damit ſich die Federn lockern! Das Lüften der Betten
im Freien, auf dem Balkon und ſo weiter, auch in
Zugluft, iſt beſonders zweckmäßig. Das Sonnen der
Betten ſollte nicht übertrieben werden und möglichſt
am frühen Morgen, niemals in der grellen Mittags
ſonne vorgenommen werden. Die Sonne gelangt ja
durch das dichte Gewebe des Jnletts doch nicht direkt
an die Federn das Auslegen der abgezogenen

vorteilhafter; es verleidet auch den in den Federn
lebenden Paraſiten den Aufenthalt und verringert
ihre Vermehrung. Lange Erwärmung durch Sonne
kann aber gerade das Gegenteil bewirken!

Gründliches Reinigen der Belten iſt öfter nötig!
Man klopft die Federbetten, nach Abnehmen der Be
züge, leicht mit dem Klopfer, der mit altem Stoff um
wickelt iſt. Wolldecken ſollen täglich ausgeſchüttelt,
c geklopft oder gebürſtet werden; Steppdecken
dürfen nur leicht mit der Bürſte behandelt werden
Einmal im Jahre, am beſten im ſpäten Frühjahr,
ſollten alle Wolldecken und auch die Steppdecken,
wenn ihre Beſchaffenheit es zuläßt, gewaſchen werden.

Federkiſſen bei ſtarkem Froſt und in Zugluft iſt weit

Auflegematratzen bedürfen gleichfalls der
täglichen Lüftung. Bei den zwei und dreiteiligen

Organiſationsfragen wurde die Verſammlung mit
einem Sieg Heil auf dem Führer geſchloſſen.

der Beften
macht das keine große Mühe; die ſchweren einteiligen
ſtelle man im Bett ſelbſt aufrecht, was leicht zu de
werkſtelligen iſt mit Hilfe des Kopf
polſters Und eventuell noch eines Kiſſens am Fußende
des Bettes. Es empfiehlt ſich, die Auflegematratzen
täglich leicht abzubürſten oder öfter mit dem Staub
ſauger zu behandeln. Damit ſie gleichmäßig abgenützt
werden, müſſen ſie möglichſt oft gedreht bezw. die
einzelnen Teile gewechſelk werden. Wenn beim Groß
veinemachen die Matratzen geklopft bzw. abgebürſtet
werden, achte man beſonders auf die Abnähſtellen,
die Sammelpunkte für Staub ſind ebenſo auf die
Einbuchtung an den Rändern. Jeder kleine Schaden
an den Matratzen muß ſofort ausgebeſſert werden.

Radfahrer
Beachtet die Verkehrsvorſchriften!

Nicht nebeneinander fahren

Sprungfedermatratzen mindeſtens einmal
wöchentlich mit Tuch, Bürſte und Pinſel vom Staub
befreien und gut mit einem feuchten Tuch abwiſchen.
Die Auflegematratze darf nie direkt aufliegen, da ſie
auf dieſe Weiſe ſchnell beſchädigt würde. Eine leichte,
waſchbare Decke kann als Zwiſchenlage dienen; zweck
mäßiger iſt ein billiges, ſlaches Seegraspolſter.

Bettſtellen erfordern kägliches Abſtauben mit
einem Tuüch, und in regelmäßigen Zwiſchenräumen
gründliche Reinigung und Pflege, wie ſie der be
treffenden Holzark entſpricht. Bei Metallbettſtellen ſetzt
ſich der Staub gern zwiſchen den Stäben an, hier
heißt es beſonders aufpaſſen! M.
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Die Hancwerkswoche kommt
Werbewoche vom 15. bis 21. Oktober.

Hie Jahrtauſendfeier Merſeburgs in
den unvergeßlichen Junitagen 1933 hat dem Merſe
burger Handwerk Gelegenheit gegeben, in einer
großen Ausſtellung in den Räumen des
„Schützenhauſes“ einen überblick über den hohen
Stand handwerklichen Schaffens in Merſeburg zu
geben. Die Ausſtellung bildete einen der Haupt
anziehungspunkte der Bevölkerung in Stadt und Land
und wurde von Tauſenden aufgeſucht. Dieſe Werbe
aktion hat in Verbindung mit der ſtarken Beteiligung
des Handwerks an dem großen hiſtoriſchen Feſtzuge
viele Kräfte und auch geldliche Aufwendungen des
Handwerks erfordert, und ſo iſt es nicht verwunder
lich, daß die Ausgeſtaltung der Deutſchen
Handwerkswoche“ in Merſeburg auf be
ſondere Schwierigkeiten ſtößt. Aber dennoch
iſt das Merſeburger Handwerk und Gewerbe ent
ſchloſſen, ſich mit aller Kraft an der großen Reichs
werbung für das deutſche Handwerk zu beteiligen,
denn es weiß, daß

nur der Einſatz aller Kräfte dem Handwerk
wieder den Weg des Vorwärkskommens öffnen wird.
Die Aufgahe des Handwerks iſt es, ſein Arbeitsfeld
wieder zu erweitern. Es genügt nicht, auf Kundſchaft
zu warten, ſondern die Kundſchaft muß aufgeſucht
werden. Alle Werbemittel müſſen ausgeſchöpft werden.

Wie ein ſchlagfertiger Brief lauten muß, der an die
ſtändige Kundſchaft zu richten iſt, dafür ein Beiſpiel,
das ein Merſeburger Unternehmen an ſeine landwirt
ſchaftlichen Kunden zum Erntedanktag richtete:

„Deutſcher Landwirt!
Die letzten Wochen brachten uns viel Arbeit. Ein

mal mußten neue Maſchinen fachkundig in Betrieb
eſetzt werden. Zum anderen verſaägten Maſchinen, ſo

daß wir oft ſchneller ſein mußten wie der Arzt, um
Störungen abzuhelfen.

So kam es vor, daß der eine oder andere Land
wirt etwas warten mußte, weil die reparaturbedürf
tigen Maſchinen zu ſpät in die Werkſtatt gebracht
worden ſind.

Deshalb ſprechen wir die Bitte aus, bringen Sie
uns Jhre Maſchinen, welche einer Reparatur bedürfen,

jetzt in der ruhigen Zeit, denn wir wollen
das ganze Jahr für Sie arbeiten.

„Kling, klang, gold'ner Wein
Herbſtliche Reiſe an der Haardt.

Es gibt beine beſſere Zeit, die Pfalz, ihren Wein
und ihre Menſchen kennenzulernen, als jetzt dieſe Herbſt
tage, da in allen Wingerten ein fröhliches Treiben be
r hat. Von jedem Weindorf haardtauf und
aardtab grüßen grüne Rebengehänge den Wanderer,

der bald angeſteckt wird von der arbeitsfrohen Stim
mung der Leſer in den Wingerten, die Traube um
Draube abnehmen und ihrer Beſtimmung zuführen. An
Arbeit mangelt es nicht zu dieſer Zeit. Da gibt es
keine müßigen Hände und niemand, der zupacken kann,
iſt zu alt oder zu jung zum Helfen. An den Straßen
tehen die Fuhren mit den Traubenpreſſen und warten

ihres ſüßen Jnhaltes. Die hellen Kopftücher der
Frauen tauchen aus den grünen Rebenfeldern auf, ſie
ſinken wieder hinab in das lockende Meer der Blätter,
de der Rücken ſchmerzen und die Hand ſteif
werden ob der beißenden Morgenkühle. Doch wenn die
Sonne weiter emporſteigt, wenn ſie die Hänge ver
goldet, wie ſie die Trauben in heißen Sommertagen
durchglüht und Kraft und Süße in ihnen aufgeſtapelt
Ja d geht die Arbeit nochmal ſo flott von der

nd,
Mit heimlichem Stolze wiegt der Winzer die maſſige

Draube in der Hand. Sein bärtiges Geſicht leuchtet vor
Stolz und ſtiller Freude Gut iſt der Wein ge
raten in dieſem Jahre.

Doch dann wendet ſich der Bauer wieder ſeine
Arbeit zu, und ein munkeres Scherzwort treibt die

deren zu erneutem Eifer an. Humor hat er, der
pfälziſche Winzer und dieſer kräftige Humor, der
nichk immer in einen Großſtadtſalon paßt, half ihm all
die Jahre der Not und Entbehrung tragen. Er iſt es
auch, der den Wanderer aus der Nachbarſchaft der
Pfalz ſofort gefangen nimmt und ihn heimiſch werden
läßt, wenn er in der kühlen, ſtillen Weinſtube
Platz genommen hat. überall ſtehen ſie ja bereit, die
Gäſte zu empfangen und überall gibt es einen
naturreinen Tropfen Eine beſondere Eigen
art ſind die Straußwirtſchaften, durch einen bunten
Strauß am Hauſe kenntlich, in denen der Weinbauer
den ſelbſtgebauten Wein ſchenkt.

Jetzt kommt bald die Zeit des Neuen, des „Bitz
ler“ und des Federweißen. Dazu gehört nach
Pfälzer Sitte die „Käſte“, die Edelkaſtanie. Daß ſie in
den Kaſtanienwäldern der Pfalz gedeiht und reift, das
wird nicht jedem bekannt ſein. Denn das Klima dieſer
gottbegnadeten Landſchaft iſt dem des fernen Perſien
ähnlich. Es reifen hier ja ſelbſt Mandeln und
Zitronen! Kein Wunder,

daß der pfälziſche Wein ſo wunderbar gerät
und ſich in ſeinen Spitzenmarken gegen jeden anderen
zu behaupten weiß. Wenn etwa dreihundert Ge
meinden ſich mit Weinbau befaſſen, dann iſt es kein
Wunder, daß die Pfalz, ſo viele unterſchiedliche Wein
arten hervorbringt. Vom billigen Konſumwein ange
fangen bis zu den ſchweren Lagen von Deidesheim,
r und Ruppertsberg ſind alle Schattierungen ver

eten.
Und was ſie für Namen haben

Schon das allein iſt eine Wiſſenſchaft, die ihrem Stoffe
entſprechend jedoch alles andere als „trocken“ iſt und
manchmal recht luſtig dazu. Wenn da Lagen auftauchen
wie Gerümpel, Saumagen, Nonnenſtück, Meerſpinne,

möglich neuen, äußeren Anſtrich, auf geſchmackvolle

Wir wollen nicht wieder arbeitslos werden, ſondern
mithelfen, den Landwirt, Arbeiter und Handwerker
nährſtand einer beſſeren Zukunft zuzuführen.

Für fachkundige Beratung und Vorſchläge ſtehen
wir koſtenlos zur Verfügung.

Mit deutſchem Gruß!
Heil Hitler!

Jnhaber und Belegſchaft der Firma
Zu der perſönlichen und brieflichen Werbung aber

muß die Reklame durch die Zeitung treten,
da der Jntereſſentenkreis durch andere Mittel allein
nicht erfaßbar iſt. Für die Handwerkerwoche aber
muß jeder Handwerksmeiſter ſeine Werkſtatt und
ſeinen Verkaufsraum mit friſchem Grün und Fahnen
ſchmücken. Er ſtelle zudem ſeinen Betrieb für Beſuche

von Schulklaſſen uſw. zur Verfügung. Laden und
Werkſtatt müſſen dazu einen muſterhaften Eindruck
machen. Wenn der Betrieb ein Schaufenſter
beſitzt, bedarf es im Hinblick auf die große Bedeutung
der Veranſtaltung der gang beſonderen Pflegel

Es kommt u. a. auf folgendes an: auf guten, wenn

Ausſtellung, auf ſaubere Schriftplakate,
auf gute, moderne Beleuchtung, auch in den
Abendſtunden. Hat der Meiſter kein Schaufenſter, ſo
ſollte er ein deutlich lesbares, ſauberes Straßenſchild
mit Angabe der Rufnummer und einer kurzen Emp
fehlung dort anbringen, wo er ſeine Kunden zu emp
fangen wünſcht.

Es iſt ſelbſtverſtändlich Pflicht jedes Handwerks
meiſters, daß er und ſeine Familienglieder ein Ab
zeichen tragen. Kein Meiſter, Geſelle oder Lehrling
darf bei den Veranſtaltungen der Werbewoche fehlen.

Vor allem aber: Macht ſelbſt den Anfang mit der
Arbeitsbeſchaffung im kleinen. Gebt ſelbſt Auf
träge!

Wenn ſo alles vorbereitet iſt, dann wird der große
eindringliche Appell ſeine Wirkung auch in Merſeburg
nicht verfehlen:

Aufträge dem Handwerk!
Qualitätsarbeit iſt auf die Dauer billiger

als Serienware!
cchqgc-—

Ja, aber mit dem Wein allein iſt!s in der Pfalz
nicht getan. Es gehört auch die rechte Umgebung dazu,
die pfälziſche Fröhlichkeit dieſer urgeſunden
Menſchen und nicht zuletzt die pfälziſche Land
ſſch aft, die ihresgleichen ſucht. Wenn die Sonne herbſt
lich auf die Hänge der Haardt niederleuchtet, dann iſt
ſie wohl am ſchönſten. Da färben ſich die Laubwälder
an den Hängen, und im goldenen Scheine grüßen düſter
und ſtolz aus dem bunten Meer zu ihren Füßen die
Burgen herüber. Welche verſchwiegenen Reize birgt
ein freundliches Weindorf, und wie viele große Er
innerungen an Jahrhunderte deutſcher Weltgeltung
reden die ſchweigenden Steine der Kaiſerſtadt Speyer
und der alten Reichsfeſte Trifels. Speyers Dom
bingt noch heute die Gebeine der alten Kaiſer, und auf
dem Triſels hütete man jahrhundertelang die Klein
odien des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation.
Manche der Städte können auf viele Jahrhunderte ihres
Beſtehens zurückſchauen und vieles, das heute in

die einſt das blühende Land am Fuße der Haardt
brandſchatzten und zerſtörten.

Heute denkt man aber nur vorübergehend jener
dunklen Tage. Heute funkelt der Wein im ſchimmern-
den Glaſe und ein frohes Lied tut ein Übriges, trübe
Gedanken zu verſcheuchen. Schnell ſind die Schranken
der Fremdheit hinweggeſpült, man rückt zuſammen und

freut ſich der wonnigen Tage des Weinherbſtes
in der Pfalz.

Schwere Wochen und Monate liegen hinter dem
Winzer, ſie werden jetzt gekrönt vom Herbſt, und er
hat ein Recht dazu, froh zu ſein. Die anderen aber
ſind ihm bei dieſem Geſchäft treue Helfer, R.

Pfälziſcher Herbſt.
Von Wilhelm Hane.

Wenn das Rebenblut emſig vom Kelter fließt
Und dem Winzer der Segen der Arbeit ſprießt,
Dann braucht man auch fröhliche Zecher!
Wem jetzt nicht das Blut in den Adern ſpukt,
Da der „Neue“ ſo ſcheel aus den Gläſern guckt,
Für den kreiſt kein lockender Becher!

Wer aber dem „Neuen“ nicht völlig vertraut
Und lieber dem „Alten“ ins Angeſicht ſchaut
Auch der ſoll als trinkfeſt ſtets gelten!
Für jeden iſt reichlich und liebend geſorgt
Und nur, wer da ſchlürft und zum Schluſſe dann borgt
Den wird man wohl „pfälziſch“ auch ſchelten!

Im Herbſt hat die Pfalz ſtets ihr liebſtes Geſicht,
Kein Wunder, daß mancher Poet ein Gedicht
Der Holden zu eigen verkündet!
Denn Schönheit begeiſtert zu minnigem Frei'n
Und's Reimen klappt prächtig beim pfälziſchen Wein,
Der Wahrheit mit Frohſinn verkündet!
Stoßt an drum! Es leb' unſer ſonniges Land,
Die Rheinpfalz, als „Weinpfalz“ bei jedem bekannt
Der Urquell des Brechers der Sorgen!
Solang' noch der pfälziſche Herbſt Uns beut
Den Feind aller Trübſal von geſtern und heut',
Verzagen wir nicht vor dem „morgen“!

Wer mit ſeiner Mutter, der Natur ſich hält,

Trümmern liegt, iſt Zeuge feindlicher Greuelhorden,

Am Dienstag verhandelte das Schwurgericht Halle
gegen den 28jährigen Melker Karl Schwipp und die
27jährige Witwe Olga Rauſche, beide aus Steinbrücken
Mansſelder Seekreis). Es handelt ſich um die Bluttat

in der Nacht zum 10. April d. J., der der 52 Jahre alte
Ehemann der mitangeklagten Frau Rauſche zum Opfer
fiel. Schwipp iſt angeklagt, den Landwirt Hermann
Rauſche aus Steinbrücken vorſätzlich ohne Uberlegung
getötet zu haben, die Ehefrau Rauſche wird der An
ſtiftung der Tat beſchuldigt. Der Andrang des
Publikums war ſo groß, daß der große Schwurgerichts
ſaal nicht alle Zuhörer faſſen konnte. Die beiden An
geklagten machen keinen ungünſtigen Eindruck. Die An
geklagte Rauſche weint vor ſich hin.

Der Angeklagte Schwipp gibt die Tat zu,
ſucht aber alle Schuld auf die Frau des erſchlagenen
Ehemannes abzuwälgen, die ihn gezwungen habe, ihren
weit älteren Ehemann zu töten. Seit November v. J.
war Schwipp als Geſchirrführer dem Gute des
Rauſche kätig. Die junge Frau bot ihm von ſelbſt den
Verkehr an, von dem der Ehemann keine Ahnung gehabt
zu haben ſcheint. Frau Rauſche ſoll. Schwipp ver
ſchiedentlich zu verſtehen gegeben haben, ihren Mann zu
beſeitigen, er habe aber immer nicht den Mut dazu
gefunden. Nach fortgeſeßtem Sträuben erklärte ſich
Schwipp bereit, die Tat auszuführen. Der Landwirt
Rauſche war an dem genannten Tage mit ſeinem Rad
fortgefahren. Der Angeklagte lauerte abends dem
Rauſche hinter einem Buſch auf. Bewaffnet mit einer
Latte ſprang er, als Rauſche mit dem Rade ankam,
hinter dem Buſch hervor und ſchlug auf Rauſche in
beſtialiſcher Weiſe ein. Er verfolgte ihn dann noch
weiter auf ein Feld, wo er, als Rauſche bewußtlos zu
ſammenbrach, von neuem ihn mit Füßen trat. Man
fand am anderen Morgen die Leiche des Rauſch im
Felde. Schwipp begab ſich nach der Tat zu ſeiner
Mutter in ein Nachbardorf, wo er ſeinen blutbefleckten
Anzug mit dem ſeines Bruders vertauſchte. Die An
geklagte beſtreitet energiſch die Anſtiftung. Sie gibt
das Verhältnis mit Schwipp zu, will aber keinen Anlaß
zu der blutigen Tat gegeben haben. Das Gegenteil be
hauptet ſie, indem ſie erklärte, daß Schwipp ſie auf
gefordert habe, mit zu helfen, ihren Mann zu töten, und
als ſie ſich weigerte, warf er ihr Feigheit vor. Sie hat
nie daran geglaubt, daß Schwipp die Tat wirklich aus
führen würde. Merkwürdig erſcheint jedoch das Ver
halten der Ehefrau Rauſche, die ſich kürz vor der Tat
bei dem Amtsgericht erkundigte, ob ein unehelicher
Sohn ihres Mannes erbberechtigt ſei. Die Angeklagte
erklärt, daß ſie dies im Auftrage ihres Mannes getan

abe.Sodann ſchildert der Angeklagte Schwipp, wie er die
Tat begangen habe. Er ſei nichk mit dem Vorſatz fort
gegangen, ſeinen Dienſtherrn zu töten, er habe dieſen
Gedanken immer wieder von ſich geworfen. Als er aber
auf den Weg kam, den Rauſche paſſieren mußte, ſei der
unſelige Gedanke über ihn gekommen die Tat doch aus
zuführen. Als Rauſche mit dem Rade ankam, ſei er
ihm vor das Rad geſprungen, habe ihn dann mit einer
Latte, die er ſich vorher beſchafft habe, niedergeſchlagen.
Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß der Tod Rauſches
bald eingetreten ſein muß. Die Ehefrau befand ſich zur
Zeit der Tat mit einer Freundin und zwei Herren in
Hettſtedt. Auf dem Nachhauſewege fanden ſie den Hut
Und das Rad ihres Mannes auf der Chauſſee. Sofort

Eine Ehetragöcdie
vor dem Schwurgerieht

Der Staatsanwalt beantragt zwei Todesurteile. Der Melker Schwipp zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt
Frau Rauſche freigeſprochen.

zuſprechen. Am andern Morgen machten ſie der Polizei
Mitteilung von der Tat, die dann Schwipp ſofort ver
haftete. Schwipp legte der Polizei gegenüber ein Ge
ſtändnis ab. Aus den Zeugenausſagen war zu ent
nehmen, daß das Verhältnis der Eheleute Rauſch. immer
hin ein verträgliches war, doch gingen beide ihre eigenen
Wege. Das Urteil der Sachverſtändigen ging dahin, daß
Schwipp die Tat nicht mit vollem Vorſatz begangen
haben könne. Lautete anfangs die Anklage auf Tot
ſchlag, ſo wurde während der Verhandlung jedoch der
Eindruck verſtärkt, daß die Tat vorſätzlich mit voller
Uberlegung ausgeführt worden ſei. Der Staats
anwalt beantragte deshalb, auf Mord zu erkennen
und beide Angeklagte zum Tode zu verurteilen. Das Gericht konnte die Angaben der an
geklagten Ehefrau nicht widerlegen und kam zu einem

Freiſpruch der Frau Rauſche.
Bei dem der Tat geſtändigen angeklagten Schwipp
wurde jedoch angenommen, daß er zur Zeit der Tat
einer Uberlegung nicht fähig war und erkannte wegen
Totſchlags auf die Höchſtſtrafe von

15 Jahren Zuchthaus
und Aberkennung der Ehrenrechte. Mildernde Umſtände
wurden ihm wegen der Rohheit, mit der die Tat aus
geführt wurde, verſagt. Die Ehefrau Rauſche wurde ſo
fort aus der Haft entlaſſen.

Amtsgericht Lützen.
Schnellgericht am 10. Okkober.

Vor dem Schnellrichter hatte ſich der Chemigraph
Otto Bach, z. Z. im Gerichtsgefängnis Lützen, zu ver
antworten Der Beſchuldigte hat aus Büchern der Ge
fängnisbücherei Seiten herausgeriſſen. Er beſtreitet
die Beſchuldigung. Durch die einwandfreie Zeugen
ausſage des Juſtizwachtmeiſters wurde der Beſchul
digte für überführt erachtet. Das Gericht erkannte auf
eine Gefängnisſtrafe von 3 Tagen.

Schöffengericht Weißenfels.
Der Arbeiter E. K. und der Geſchirrführer K. St

aus Zeitz wurden wegen Beleidigung und Be
drohung eines Hilfspoliziſten verurteilt, und zwar:
K. zu 2 Monaten und St. zu 3 Monaten Gefängnis.

Die ſchon erheblich vorbeſtrafte Penſionsinhaberin
E. H. aus Silbitz wurde wegen Betrugs und Voll
ſtreckungsverhinderung zu 8 Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Der Jſolierer W. L. aus Wuitz wurde wegen
Zechprellerei zu 100 RM. Geldſtrafe oder 25 Tagen
Gefängnis verurteilt

Die Ehefrau L. Z. aus Zange nberg war der
fahrläſſigen Brandſtiftung angeklagt. Sie hatte im
Mai dieſes Jahres mit einem offenen Talglicht die
Dachkammer ihrer Wohnung betreten und einen Brand
verurſacht. Da das Feuer gelöſcht werden konnte, ohne
daß größerer Schaden entſtand, wurde nicht fahrläſſige
Brandſtiſtung, ſondern nur eine Überkretung an
genommen, ſo daß die Angeklagte mit 30 RM. Geld
ſtrafe davonkam.

Der Bäckergeſelle H. K. und der Arbeiter M. H.
gus Stach witz hatten aus einer Gaſtwirtſchaft
einen Radioapparat und Tabakwaren entwendet. Die
geſtändigen und bisher noch unbeſtraften Angeklagtenhatten ſie Verdacht auf Schwipp und meldeten den Fund

dem Ortsvorſteher, ohne den Verdacht auf Schwipp aus

Weiße Wand
„Hochzeitsreiſe zu Dritt!“

Der neue Spielplan im Lichtſpielhaus „Sonn e
bringt als Hauptſtück das köſtliche Tonfilmluſtſpiel
„Hochzeitsreiſe zu Dritt!“ Eine allerliebſte Geſchichte,
die wie ein Märchen anmutet und eben nur im Film
paſſiert! Iſt da eine adrette, junge und lebensfrohe
Fahrkartenverkäuferin, die einem ſymnpathiſchen jungen
Herrn zwei Fahrkarten nach der italieniſchen Riviera
verkauft (natürlich auf ihr eindringliches Zureden) und
die dann ausgerechnet von dieſem eine Fahrkarte als
Geſchenk erhält, als er für die gelöſten Fahrkarten
wegen Zugverſäumnis und anderer Umſtände halber
das Geld zurückverlangt. Dankbar wird das Geſchenk
angenommen, und gern wird von dem Anerbieten
als Reiſebegleiterin Gebrauch gemächt! Und es wird
eine Fahrt ins Glück! Der Traum, die maleriſchen
Reige der italieniſchen Riviera auch einmal an Ort und
Stelle zu genießen, wird Wirklichkeit Jm Verlauf der
Reiſe findet man dann Gefallen aneinander, die Liebe

Gpzelt Gchach? 2
Gelegenheit iſt im Schachklub Merſeburg gegeben

erwacht beiderſeits, und ſo iſt es nicht weiter ver
wunderlich, wenn das happy, end ein glückliches und
verliebtes Pärchen präſentiert, das nun eine dritte
Reiſe, und zwar die Hochzeitsreiſe unternimmt. Aber
bis es ſoweit kommt, paſſieren allerlei poſſterliche und
ergötzliche Dinge, die in prächtigen Bildern auf die
Leinwand gebannt ſind, die man ſich aber ſchon im
Filmn anſehen muß. Suſt Lanner eine aller
liebſte Reiſebegleiterin, naiv als „unechte“, echt als

wirkliche Braut. Hskar Karlweiß mit feinem
humoriſtiſchen Einſchlag; zunächſt der Troddel einer
Diva, erwacht aber dann doch der Mann in ihm, der
allen Verführungskünſten ſeiner einſtigen Liebe trotzt
und ſein liebedürſtendes Herz ſeiner Reiſebegleiterin
ſchenkt. Brigitte Helm eine faſzinierende Erſcheinung
in Spiel und Gebärden. Oskar Sim a ſpielt ſeine
Rolle als „Bräutigam ohne und mit Willen“ zur all
gemeinen Zufriedenheit. Maleriſche Naturſchönheiten
und prächtige Geſangsſchlager umrahmen geſchmack
voll das Ganze. Das übliche Beiprogramm vervollſo ſind das immerhin Namen, die man nicht zum

zweiten Male finden wird.
Find't im Stengelglas wohl eine Welt!

Goethe. ſtändigt den guten Spielplan.

kamen mit je 4 Monaten Gefängnis davon.

Vriefbaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittung, ſowie
80 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

währ für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

H. S., Weißenfels. Jch habe Kartoffeln gekauft,
wofür der Preis mit 1,50 RM. feſtgeſetzt war. Jetzt
ſoll ich 1,80 RM. bezahlen. Wie habe ich mich zu ver
halten Als Jnvalid erhalte ich 46,30 RM. monat-
liche Rente. Bei einem Verwandten habe ich ab und
zu ohne Entgelt zu erhalten, gearbeitet; er hat mir
dafür meinen Acker mitbeſorgt. Kann mir dadurch
ein Verluſt meiner Rente entſtehen?

1. Wenn Sie die Kartoffeln zu einem feſt verein
barten Preis von 1,50 RM. je Zentner gekauft haben,
brauchen Sie auch nur dieſen Preis zu bezahlen.
2. Wenn Sie eine kleine Nebenarbeit dann und wann
ausführen, kann Jhnen ein Verluſt bei Jhrer Rente
nicht entſtehen, zumal Sie ja dafür keinerlei Entgelt
bekommen.
GSSGGOGHSGSGSGGGEGSESSGGGMRsSSS MSSGSGSUC

Reklameteil.
„Die Wohnung unſerer Zeik.“ (Ausſtellung im

Einrichtungshaus Martick, Halle a. d. S.) Das Möbel
haus Martick in Halle, am alten Markt, eröffnete
am Sonntagvormittag eine große Ausſtellung „Die
Wohnung unſerer Zeit“. Herr Ziemer, der Inhaber
des Einrichtungshauſes, wies in ſeinen Begrüßu
worten kurg auf das Ziel ſolcher Ausſtellungen die et
15 Jahren regelmäßig veranſtaltet werden, hin.

Die diesjährige Herbſtausſtellung erhält ein be
ſonderes Gepräge durch die Aufbaumöbel von Pro
feſſor Seytter, die im September zum erſtenmal
in ganz Deutſchland bei Eröffnung der Werkbund
NSDAP.Siedlung „Kochenhof“ in Stuttgart gezeigt
wurden. Dieſe NSDAP.Siedlung, die im Gegenſatz
zu der berüchtigten Weißenhofſiedlung gebaut wurde,
propagiert mit dieſen Möbeln die deutſchen Hölzer, um
damit der deutſchen Forſtwirtſchaft zu helfen.

Dann ſind die neueſten deutſchen Küchen ausgeſtellt,
neben den unglaublich praktiſch eingerichteten hell
lackierten Küchen ſind neue EichenKüchen zu ſehen,
die als Wohnküche gedacht einfach ideal für
junge Leute mit Eheſtandsdarlehen ſind. Ebenfalls
aus Eiche ſind die neuen Schlafzimmer. Daneben gibt
es Eſchen und BirkenSchlafzimmer, hell und ſonnig
im Ton und fein in der Linie, viele mit einer neu
artigen Friſter-Kommode.

A0 Gebote für das Verhalten bei feindlichen Flug;eug Angriffen

Durch die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages
iſt. Deutſchland im Kriegsfalle den aus der Luft er
folgenden Angriffen wehrlos ausgeliefert. Deshalb kann
es nicht hoch genug eingeſchätzt werden, daß die im
Luftſchutzverband zuſammengeſchloſſenen Kreiſe es ſich
zur Aufgabe geſtellt haben, das deutſche Volk vor den
verheerenden Folgen derartiger Angriffe durch ent
e Vorkehrungen zu ſchützen. Leider iſt als

atſache zu betrachten, daß die auf dieſem Gebiete
drohenden Gefahren von der Bevölkerung noch viel

zu wenig erkannt worden ſind. Die konzernfreie
Hrienbaliſch Mazedoniſche Cigarettenfabrik Orami G. m.
b. H., Dresden, hat ſich deshalb veranlaßt geſehen,
durch ihre Serie echter Pholos „Helden der Luft
(Luflfahrt tut not) alle deutſchen Volksgenoſſen hier
über aufzuklären. Dieſe Aufnahmen werden den
Packungen der 3 Pf. Zigarette „Sachſenſtern“, die
ſich durch ihre überragende Qualität zu einer führen
den, vom Raucher bevorzugten Marke entwickelt hat,
beigegeben und behandeln in intereſſanter, eindrucks

voller Weiſe die Eroberung der Luft von den erſten
Anfängen bis zu den neueſten Errungenſchaften.
Namentlich ſei auf die Führer der Luftfahrt im neuen
Deutſchland, die Wiedergabe unſerer ruhmreichen
Flieger aus dem Weltkriege, auf die Konſtrukteure der
neueſten Rieſenflugzeuge, unſere in der ganzen Welt
bewunderten ZeppelinLuftſchiffe und die Meiſter des
Segelfluges hingewieſen. Beſondere Berückſichtigung iſt
ferner dem ſo außerordentlich wichtigen Luftſchutz zuteil
geworden, und zwar nicht nur durch das Bildmaterial

ſelbſt, ſondern vor allem auch durch die Bekanntgabe
von 10 Geboken für das zweckmäßige Verhalken der
Bevölkerung bei feindlichen Flugzeug-Angriffen, die
unter Mitwirkung einer berufenen Fachorganiſation
zuſammengeſtellt worden ſind und ſich auf der Rück
ſeite der Bilderſammelkarte befinden. Dieſe Sammel
karte iſt koſtenlos in ſämtlichen Tabakwarengeſchäften
zu haben. Ebenſo kann dort ein prächtig ausgeſtattetes
Sammelwerk zum Preiſe von 1 RM. für das Stück
erworben werden



Frauen
Von Hans Bethge.

Die Rolle der e verlangt es, ſich den Männern
zu entziehen ſelbſt dann, wenn ſie die Abſicht hat,
fich von ihnen fangen zu laſſen.

c

Frauen treffen, umarmen
Wenn ſie ſich wieder trennen,

S

Wer eine ſchöne Frau iratet, Unruins denn ſchöne Frau he ſchafft ſich he

Die Frauen ſind wie die Wetterfahnen. Sie werdenerſt ruhig, wenn ſie roſten. et

Wenn ſich zweiGewohrhet Ka
gnügen.

ſie ſich aus
aus Ver

Die Eheiſt die Wurzel des Deutſchtums
Die naturgeſetzmäßige Grundlage

ehelichen Glücks.
Die nationalſozialiſtiſche Regierung hat ſich diere der Ehe beſonders angelegen ſein leſe und
ittel und Wege gegeben, auch die finanzielle Grund

lage für die Eheſchließung zu ſchaffen. Keineswegs darf
aber daraus der Fehlſchluß gezogen werden daß im
neuen Deutſchland die Meinung gelte, die Sicherheit der
mwateriellen Seite einer Ehe ſei die Ehebaſts. Die ge
ringſchätzige Meinung von der W der Zeit
des früheren Regimes war unhaltbar. Die Wieder
erweckung und das Wiedererwachen des
re iSreſtevewnßtfeins iſt uner

äß lich.
Das entſpricht voll der Vorſtellung der Germanen

von der Heiligkeit der Ehe und ihrem beſonderen Wert
für das ganze deutſche Volk. Einer ihrer Grund und
Lehrſätze, der in ihrer Rita, ihrem Geſetz verankert war,
lautet dahin, daß die „Ehe die Rauwurzel der Ario
germanen“ iſt. Man ſtellte ſich den Man gewiſſer
maßen als eine Ringhälfte, die Frau als die andere
Hälfte vor. Erſt durch den ehehaften Bund werden
beide zu einem Ganzen verſchmolzen, geſondert aber iſt
jedes ein „Unding“ (Guido von Liſt). Das heißt mit
anderen Worten: Willſt du vollwertig ſein, ſo verbinde
ehehaft dich mit dem dir beſtimmten Weibe, und nur
mit dieſem, und du haſt die Grundlage geſchaffen,
um dein zeitliches Glück zu bauen Dieſes wieder iſt
eines der Mittel, um ewiges Glück erreichen zu können!

Durchdenken wir dieſen weiſen und doch ſchlichten
Grundſatz

Jeder Menſch iſt eine Zweiheit. Das Geiſtige im
Menſchen läßt ihn ſeine geiſtige Heimat ahnen; das
Körperliche in ihm weiſt ihn zur Erde. Der Mann
verliert die Steuerung im Leben, ſobald er auf ſich
allein geſtellt iſt. Die Frau beſitzt eine verblüffende
Sicherheit in den Ratſchlägen, die ſie erteilt, wenn ſte
ein wahrhaftes Weib iſt und keine ſeelenloſe Zierpuppe.

Auf der Hausſchwelle wurde ſie belehrt, daß ſte als
Genoſſtn ſeiner Arbeiten und Gefahren eintrete und
nicht außerhalb ſeiner Gedankenwelt ſtehe. Gleiches
ſollte ſie mit dem Manne im Frieden, gleiches mit ihm
im Kriege tragen und wagen, und ſo ſollte ſie auch
leben und ſterben

Welch wunderbarer Zug liegt in dieſer Art! Da
die germaniſche Rita nun weiter nur ein „D u
muß t!“ kennt, ſo kannten die Germanen weder ein
„Er ſoll dein Herr ſein!“ u ein „Sie ſoll deine
Herrin ſein!“, am wenigſten aber ein „Er (oder ſie)
ſoll dein Narr (Närrin) ſein!“ Beide Gatten gingen
im gegenſeitigen Einanderanpaſſen ineinander auf, ver
ſtanden ſich beide, waren ein Herz und ein Sinn. Die
Rechte bedingten die Pflichten der apolare Ausgleich
hielt alſo die Waage in der Ehe, in dieſer harmoniſchen
Zweieinheit, und begründeten das Glück Denn erſt
in der ehehaften Gemeinſchaft kann der Mann ganz
Mann, Vollmann und die Frau Vollweib werden.

Sobald in der heiratsfähigen Jugend wieder voll
und ganz das NaturUrgeſetz der IJnnerlichkeit geweckt

„Jch habe gar nichts eingekocht

„Jch habe gar nichts eingekocht“, erzählt eine funge
rau, ſo wenig wie ich in den vergangenen Jahren

eingekocht habe!“ „Und warum nicht Es gibt doch
nichts Schöneres, als wenn man im Winter Vorräte
hat. Sonſt müßten wir ja auf alle Gemüſe und Kom
potts verzichten?“ „Ach wiſſen Sie, es lohnt nicht,
wir ſind nur zwei Menſchen, und tatſächlich habe ich
noch nie im Winter irgendwelche eingekochten Vorräte
vermißt!“

Dieſer Standpunkt einer jungen Frau, die nur für
einen ſehr kleinen Haushalt zu ſorgen hat, iſt durchaus
einleuchtend. Es lohnt tatſächlich nicht, für einen Zwei
Perſonen Haushalt Vorräte einzukochen. Ernährungs
fanatiker werden natürlich behaupten, daß die Kon
e vitaminarm und ungeſund ſei. Aber
zu kann man doch nur ſagen, daß z niemand den

ganzen Winter über von Konſerven leben wird.

Faſt den ganzen Winter über iſt friſches deutſches
Gemüſe auf den Märkten und in den Geſchäften
zu bekommen.

Wir finden Weißkohl, Rotkohl und Wirſingkohl. Spinat
und Grünkohl liegen bereit, Teltower Rüben und
Mohrrüben ſind immer da, und ſelbſt Blumenkohl ver
ſchwindet faſt nie. Warum alſo die Aufregung wegen
des Gemüſes? Man kann ganz hervorragend aus
kommen, ohne auch nur das Geringſte an Gemüſe und
Obſt einzukochen.

Kompotts? Auch dafür iſt geſorgt. Es iſt be
kannt, daß es nichts Geſünderes gibt als gedörrte
Früchte, weil ſie alle wertvollen Stoffe behalten
haben. Wir haben alſo Backpflaumen, Ringäpfel (die
vorzüglich mit Roſinen zuſammen munden), wir haben

etrocknete Birnen und nicht zuletzt Aprikoſen und
firſiche. Und daneben gibt es noch den ganzen Winter

über friſche Apfel.

Wenn wir dann für einen kleinen Haushalt wirklich
einmal Sonntags eine Büchſe Konſerven kaufen, ſei es
Kompott oder Gemüſe, ſo ſchadet das durchaus nichts.
Wozu iſt ſchließlich unſere Konſerveninduſtrie ſo ſehr
auf der Höhe? Der Ausfall der bei der Konſervierung
verlorengehenden Stoffe iſt nicht ſo bedeutend, daß wirihn nicht leicht verſchmerzen können. Es iſt eben ſah
vexrſtändlich, daß die Konſervenernährung nicht zur täg
lichen Gewohnheit werden darf.

„Der Geiz iſt die Wurzel alles Ubels!“ ſagte die Bibel.

Die Triebfeder zum Geiz iſt die Selbſt
ſucht. Der Geizige will alles für ſich haben und gönnt
anderen wenig oder nichts. In vereinzelten Fällen kann
man die Veranlagung zum Geiz ſchon beim Kinde be
obachten. Meiſt tritt der geizige Charakter bei Frauen,
die ihn haben, in ſeinem ganzen Umfang in Erſcheinung
wenn ſie ihren eigenen Hausſtand veſitzen. Für ſich
und für ihre Kinder ſucht die geizige Frau möglichſt
viel zu gewinnen und zuſammenzuſcharren. Typiſch iſt
dabei, daß ſie dem Manne, dem Vater ihrer Kinder nur
wenig gönnt. Auch ihre errafften und aufgeſtapelten
Schätze ſind nicht für ihn beſtimmt. Meiſtens hat die
eizig veranlagte Frau nicht aus Neigung er wer

rn aus Berechnung. Sie kennt und liebt eben nur
ch und allenfalls noch, aus einem e Gefühl
eraus, als ihre natürliche Fortſetzung, ihre Kinder

Selbſtverſtändlich beanſprucht ſte ein Wirtſchaftsgeld in
derſelben Höhe, wie es andere Frauen erhalten. Einen
Teil davon legt ſie ſogleich auf die hohe Kante, und mit
dem Reſt m dann der Haushalt beſtritten werden, ſo
gut oder ſo ſchlecht es geht. Da wird denn mit
allen gereckt und geſtreckt, und das Eſſen
iſt wenig nahrhaft. Sieht die Frau erſt, daß
auf dieſe Weiſe nennenswerte Erſparniſſe zu machen
ſind, ſo wird die Sucht,

ihre Schätze zu vermehren, immer größer.
Sie gönnt ſich ſelbſt nichts mehr. Die hübſchen Gegen
ſtände und Geräte, die ſie für den täglichen Gebrauch
beſitzt, benutzt ſie nicht. Jhr Silb erzeug liegt im
Kaſten, und in ihrer Familie wird mit Blechlöffeln
gegeſſen. Das gute Geſchirr ſteht wohlverpickt in
einem Schrank. Für den Hausgebrauch genügt es, wenn
Taſſen und Schalen, die weder zuſammengehören noch
heil ſind, genommen werden. Alle die reizenden Dinge,
die das Heim ſchmücken, wie Decken, Kiſſen und
andere Kleinigkeiten, werden aufgehoben.

In der Wohnung iſt es kalt und ungemütlich.
Auch mit den Möbeln, die ſich ja leider nicht ganz
ſo leicht zuſammenpacken und wegſtellen laſſen, wirdgegeizt. i ded Blick ſteht die Hausfrau jeden an,
der es wagt, auf dem Sofa Platz zu nehmen. Sie ſelbſt
denkt gar nicht daran, auf ihrer Ehaiſelongue zu liegen
oder in einem Seſſel zu ſitzen, damit dieſe Möbelſtücke
nicht abgenutzt werden.

Aber damit iſt es noch nicht genug. Sie geizt auch
an ihrem Anzug. Niemals kann ſie ſich dazu ent
ſchließen, ſich einen neuen Mantel, ein gutſitzendes Kleid
und anſtändiges Schuhwerk anzuſchaffen. Sie gibt nichts
auf ihre äußere Erſcheinung, und es iſt ihr daher ganz
egal, ob ſie ordentlich ausſteht oder nicht. Wie mit

e -C Jwird, das Jnnerlichkeitsbewußtſein, wird auch die Ehe
wieder reſtlos zur Vollehe werden. Dieſe Baſis aber
iſt zutiefſt im nordiſchen. Menſchen verwurzelt, ſo daß
ſie nicht reſtlos ausgerottet werden kann und wieder
überall heraufdämmern wird. Die Ehen werden dann
auch wieder reſtlos in größter Aufmerkſamkeit geſchloſſen
und nicht mehr aus materiellen Gründen. Das Geiſtig
Sexuelle bildet die naturgemäße e eund ſchließlich wird dieſe, auf dieſer Baſis aufgebaute
Ehe dann wieder vollwertig Grundlage bzw. Wurzel
des Deutſchtums ſein. Gertrud R.

Zwei ganz verſchiedene Frauen
Für und wider den Arbeitsplan im Haushalt.

„Für mich war es eigentlich nie ein Problem, ob
ich zu meinen häuslichen Arbeiten einen genauen ſchrift
lichen Plan benutzen ſollte oder nicht. Ebenſo wie ich
mein Geld genau überlegt anwende, gebe ich auch meine
S aus ſparſam, überlegt, mit klarer vorheriger

ispoſition.
Jch will möglichſt wenig Leerlauf und möglichſt
großen Nutzen

Für mich iſt der Haushaltsberuf ein Beruf wie jeder
andere, den ich gewiſſenhaft erfüllen will, von dem ich

Alſo keine Angſt, wenn wir ſei es aus
Bequemlichkeit oder auch aus Sparſamkeit gar nichts
eingekocht haben. Der Küchenzettel für den Winter iſt
auch ohnedies reichhaltig genug. Wir brauchen nur ein
mal zu überlegen, wie zahllos allein die Verwendungs
und Zubereitungsmöglichkeiten der Kartoffel ſind. Und
daneben gibt es noch Reis, Makkaront, Hülſenfrüchte!

„Sie haben nichts eingekocht? Im Vertrauen ge
ſagt ich auch nicht. Denn ich habe eine ſechsköpfige
Familie. Und um für dieſe Vorräte z n der hätte
ich erſtens den größten Teil des Sommers in der Küche
zubringen können, zweitens habe ich gar kein Geld, um
derartige Regimenter an Einkoſtgläſern n e und
ebenſowenig Geld, um Rieſenvorräte hinzulegen. Noch
nie habe ich für den Winter eingekocht. Und bin des
wegen beſtimmt nicht ein bißchen teurer n

rau A.

Praßktiſche Winke

für Haushalt und Küche
Beim Reinigen von kunſtſeidenen und ſeidenen

Kleidern ſtelle man zuerſt feſt, ob der Stoff eine Naß
behandlung verträgt. Man tauche ein Stückchen des
Stoffes in klares Waſſer und drücke es auf einem
weißen Tuch oder Papier aus. Verfärbt ſich die weiße
Unterlage, ſo iſt es ratſam, von einer Reinigung ab
zuſehen und den Gegenſtand einer chemiſchen Reini
gungsanſtalt zu übergeben. Seidene und kunſtſeidene
Kleider reinigt man, indem man ſie in genügender
Menge Benzin ſpült und rückt. Färbt ſich das Benzin
ſchwarz, ſo wiederholt man die Wäſche, trocknet den
Stoff mit ſauberen Leinentüchern und plättet ihn.
Größte Vorſicht iſt zu empfehlen, Benzin iſt feuer
gefährlich, offenes Feuer meiden!

Farbige ſeidene Tücher wäſcht man in Kartoffel
waſſer. Man reibt rohe Kartoffeln und preßt ſie aus.
Die Tücher werden nicht nur rein und die Farben
laufen nicht aus, ſondern ſie erhalten auch einen
ſchönen Glaänz,.

Badeſchwämme erhält man ſauber, wenn man ſte
öfter mit ſtarkem Salzwaſſer auswäſcht, mit reinem
Waſſer nachſpült, gut ausdrückt und an der a trocknet.
Dieſes Verfahren iſt deshalb zu empfehlen, da immer
Rückſtände in Badeſchwämmen bleiben.

Die Frau soll sparsam,
aber nicht gefzig sein

ihrem Anzug iſt es mit allem anderen auch. Die Wäſche,
ganz gleich, ob es ſich um Leib, Bett oder Tiſchwäſche
handelt, wird gebraucht, bis ſte ſteif vor Schmutz iſt.
Die Folgen ihrer ganzen geizigen Lebensweiſe ſind
ne ver allgemeine Unordnung, Unſauberkeit und
amik verbunden auch Unpünktlichkeit.

Das Schlimmſte iſt, daß eine geizige Frau immer
verſucht, ihren Gatten in ſchlechtem Sinne zu nen
Alles was er ausgibt, iſt ihr zuviel. Er darf ſich kein
Glas Bier und keine Zigarre leiſten, wenn ſie dabei iſt.
Für ſein Außeres ſorgt ſte nicht. Jhretwegen mag er
mit einem unſauberen Kragen und ohne Taſchentuch
umherlaufen. Ihr ganzes Streben iſt darauf gerichtet,
all ſein Geld in ihre Hände zu bekommen.

Daß eine geizige Fran ihre Familie glücklich macht,
kann niemand behaupten

Die Ehegatten werden ſich nur dann vertragen, wenn
der Mann auch geizig iſt. Jſt er es aber ni t, ſo hat
er die Hölke auf Erden. Da der eiz kein
Scheidungsgrund iſt, muß er ſeine Ehehälfte ertragen.
Natürlich hält er ſich außer dem Hauſe, ſo gut es geht,
für alles ſchadlos, was er in ſeinem Heim entbehrt, und
vielleicht verſchlingen ſeine „tleinen Freuden“ mehr
Geld, als ein vernünftig geleiteter Hausſtand be
anſpruchen würde. Beſitzt der Mann keine Mittel für
Extravaganzen, ſo iſt zu Hauſe, wenn er nach ſeiner Art
leben will, beſtändig der Teufel los. Solche ehelichen
Szenen können unter Umſtänden zu Mord und Tot
ſchlag führen. Der Mann fühlt ſich r der ewigen
Reibungen und der ſchlechten Koſt vor der Zeit alt und
gebrochen in ſeiner beſten Kraft. Die Kinder danken
ihrer Mutter in den ſeltenſten Fällen, daß ſie e ſte
geizte und alles mögliche zuſammenſcharrte. Leicht ent
fremden ſie ſich den beiden Eltern und gehen ihre
eigenen Wege.

Daß in einem Hauſe,
herrſcht, kein geiſtiges
ſelbſtverſtändlich.

Bücher, Noten, harmloſe Geſellſchaften und kleine Feſte
würden „viel zu teuer“ ſein. So gehen die Kinder eines
Tages geiſtig arm ins Leben hinaus und haben für
nichts Sinn als für den rohen Materialismus
Skrupellos ſetzen ſie ſich über die Geſetze der guten
Sitten hinweg und ſind nur darauf bedacht, ſich den
Geldbeutel zu füllen.

Die geizige Frau hat kein Jnnenleben, t würde ſie nachdenken über Leben und
Tod, und das Wort der Bibel würde ſie erſchüttern und
bekehren: „Du Narr! Dieſe Nacht wird man deine
Seele von dir fordern! Und wem wird gehören, was

du bereitet haſt?“ R.

wo eine geizige Hausfrau
Leben aufblühen kann, iſt

mich aber auch nach getaner Arbeit abwenden kann, und
der nicht immer wie eine Kette hinter mir herſchleift.
Wohin ſollte ich da kommen, wenn ich immer im Kopf
haben müßte, wann wieder Fenſter zu putzen ſind, daß
das Silber nun wieder einer gründlichen e
bedarf, und daß keine Reſte im Flickenkorb bleiben. An
Hand meines Planes weiß ich ganz genau, wann meine
freie Stunde iſt und habe kein ſchlechtes Gewiſſen, wenn
abends mein Mann mit mir ausgehen will. Jch bin
Herr über meine Zeit und nicht Sklavin meiner

Pflichten
„Sehen Sie, ſo habe ich auch einmal gedacht. Jch

habe auch eine Zeitlang nach genauen ſchriftlichen Auf
zeichnungen gearbeitet. Das waren die erſten Jahre
meiner Ehe, als ich noch nicht alles überſah und mich
erſt langſam in die Materie einarbeiten mußte.
kann es jetzt nicht mehr, ich werde dadurch erſt recht
zum Handlanger meiner Pflichten. Und was noch ver
hängnisvoller war: mein Haushalt wurde mir ent
fremdet. Ich ſah ihn recht eigentlich nicht mehr. Jetzt,
ſeitdem ich ihn wieder frei ſchaffend beobachte, entgeht
mir an gewiß nicht, wann hier ein Fenſter ſchmutzig
und dann ein Stuhlbezug ſchadhaft wird. Jch habe doch
Augen im Kopf. Ich bin eingeſponnen in meinen
Haushalt, das /wohl. Will ich das denn nicht?

Dem Arbeiten nach meinem Plan mit der genauen

Beim Reinigen von kunſtſeidenen und ſeidenen
Kleidern ſtelle man zuerſt feſt, ob der Stoff eine Naß
behandlung verträgt. Man tauche ein Stückchen des
Stoffes in klares Waſſer und drücke es auf einem
weißen Tuch oder Papier aus. Verfärbt ſich die weiße
Unterlage, ſo iſt es ratſam, von einer Reinigung ab
zuſehen und den Gegenſtand einer chemiſchen Reini

e zu übergeben. Seidene und kunſtſeidene
leider reinigt man, indem man ſie in genügender

Menge Benzin ſpült und drückt. Färbt ſich das Benzin
ſchwarz, ſo wiederholt man die Wäſche, trocknet den
Sioff mit ſauberen Leinentüchern und plättet ihn
Größte Vorſicht iſt zu empfehlen, Benzin iſt feuer
gefährlich offenes Feuer meiden!

Farbige ſeidene Tücher wäſcht man in Kartoffel
waſſer. Man reibt rohe Kartoffeln und preßt ſie aus.
Die Tücher werden nicht nur rein und die Farben
Se nicht aus, ſondern ſie erhalten auch einen ſchönen

anz.
Badeſchwämme erhält man ſauber, wenn man ſie

öfter mit ſtarkem Salzwaſſer auswäſcht, mit reinem
le nachſpült, gut ausdrückt und an der Luft trocnet.
Dieſes Verfahren iſt deshalb zu empfehlen, da immer
Rückſtände in Badeſchwämmen bleiben.

t

Schonung des Waſchkeſſels und
der Wäſche.

Wie oft findet man in den Waſchhäuſern, daß der
Waſchhauskeſſel unten am Boden ohne Emaille iſt. Dies
kommt davon, daß das Waſſer mit Emailletöpfen aus
geſchöpft wird. Dabei wird zum Schluß immer auf den
Boden des Keſſels geſtogen, die Emaille ſpringt dabei
ab. Die Folge davon ſind Roſtflecke in der Wäſche. All
das kann vermieden werden, wenn man den Waſſer
ſchlauch voll Waſſer laufen läßt, ihn oben und unten
zuhält und dann das eine Ende ſchnell in den Keſſel
wirft, das andere auf den Boden. Nun läuft das Waſſer
von allein aus dem Keſſel. Zum Schluß muß man
etwas regulieren. So ſpart man Zeit, Arbeit und

Geld damit. R.
Küchenreſte als Schönheitsmittel,

Tomatenſchalen, zurückgebliebener Saft? Man be
feuchtet damit beide Handflächen und reibt ſanft das

Errechnung: „dann und dann biſt du fertig“, liegt der
Gedanke zugrunde: ſich freimachen für anderes Und
gerade dieſes „Andere“ iſt mir von Jahr zu Jahr
weniger wichtig, weniger weſentlich geworden. Die
meiſten Hausfrauen wiſſen ja auch mit dieſem
„Anderen“ nicht recht etwas anzufangen! Ihr ſeeliſches
Gleichgewicht ſteht und fällt mit ihrem Hauſe und den
Menſchen darin. Ich bekenne mich abſolut zu meinem
Beruf als Hausfrau, ohne hausbacken zu ſein. Jch finde
ihn ſo erzieheriſch, ſo beglückend, ſo charakterbildend wie
kaum einen. Ich will verwachſen mit meinen Pflichten,
wenn ſie auch manchmal wild um mich herumwuchern,
ich will ſte natürlich auch meiſtern, ohne ſie mir vom
Halſe zu ſchaffen“. Wie ich das mache Indem ich von
Jahr zu Jahr immer ausgeglichener werde, g mir
die Kraft zu, immer mehr zu vollbringen.“ M.

Etwas Bewegung muß ſein.
Wer faul iſt, turnt wenigſtens im Bett.

Morgens beim Aufwachen wenn Sie wunderbar
locker und entſpannt und daher „erfolgreich“ geſchlafen
haben ich meine: wenn der richtige vernünftige
Schlaf in gut gelüftetem Raum, mit möglichſt flachen
Kiſſen und leichten Wolldecken Sie wieder mit neuen
Kräften geſegnet hat dann dehnen und ſtrecken Sie
ſich recht nach Herzensluſt. das tut gut, iſt geſund
und lockert.

Sodann machen Sie das, was fleißige und ſtrebſame
Leute auf dem Boden machen: Sie richten ſich etwa
14mal auf, aus der kerzengeraden Lage, ohne ſich auf
zuſtützen, mit den Händen an der imaginären Hoſen
naht, ſetzen ſich auf und legen ſich wieder hin.

Danach ſetzen Sie ſich auf und vollführen ſtebenmal
die „Ruder“bewegung, d. Sie holen wie mit denRudern aus und ſehen dieſe imaginären (vorgeſtellten)

Ruder wieder kräftig an ſich. Darauf legen Sie ſich
den n ver und ſchlagen, auf der rechten Hüfte liegend,

en linken Arm und das linke Bein zuſammen, ſteben
mal und umgekehrt wieder ſiebenmal. Darauf legen Sie
ſich auf den Rücken und treten die imaginären Pedale
eines Rades, das Sie ſich in der Luft vorſtellen.

Nach dieſen ſanften BauchmuskelSpannungsübungen
für faule Leute dehnen und entſpannen Sie ſich wieder
gehörig und Sie haben Hans hübſch was für Jhre
Kräftigung, Elaſtizität und den Blutkreislauf e

T.

Sind Sie für die Negenzeit gerüſtet,
liebe Hausſrau?

Der kommende Herbſt mit ſeinen plötzlichen Regen
ſchauern bedingt wieder den ausgiebigen Gebrauch
waſſerdichter Kleidung, namentlich bei den noch Be
rufstätigen, und zwar dann, wenn ein ſ ützender
Schirm, wie bei den Radfahrern, nur im Wege iſt.
Da müſſen bei den Männern und Knaben die Wind
jacke, Lodenjoppe, capes oder mantel und bei den
Frauen der Regenmantel und eine dazugehörige Kappe
vollkommen e ſein. Dazu bürſte man
die betreffenden Kleidungsſtücke mit eſſtgſaurer Tonerde
ſo ein, daß ſie vollkommen durchnäßt ſind. Nach dem
Trocknen zeigen ſie ſich völlig waſſerdicht.

Nicht jede Hausfrau weiß
Nicht jede Hausfrau weiß, daß Joghurt aus ge

kochter Milch beſteht, die mit einem beſonderen Bazillus
geimpft wurde.

Nicht jede Hausfrau weiß, daß man für eine Taſſe
guten Kaffees ſteben bis acht Kaffeebohnen rechnen muß.

Nicht jede Hausfrau weiß, wie leicht man ſich helfen
kann, wenn ſich ein Schlüſfel nicht im Schloß umdrehen
läßt. Man nimmt einen zweiten Schlüſſel zu Hilfe,
ſteckt deſſen Bart in die betreffende Schlüſſelöffnung und
dreht nun mit Leichtigkeit wie einen Hebel um.

Nicht jede Hausfrau e daß die Bettluft Kohlen
ſäure enthält und daß in ihr weitaus weniger Sauer
ſtoff enthalten iſt als in der übrigen Zimmer uft. Daher
iſt das kägliche ſehr ausgiebige Lüften der Betten, dts
in vielen Haushaltungen noch einmal abends vor dem
Schlafengehen durchgeführt wird, unerläßliche Not
wendigkeit.

Geſicht ab, läßt eine Minute einziehen und frotttert.
Nach einer knäppen Stunde eine kalte Duſche für die
Haut und ſie iſt verjüngt,

Gurken und Kartoffelſcheiben tun dieſelben Dienſte
Hartoffelſaft über die Naſe geſtrichen, nimmt den
Glanz fort.

Milchreſte, und ſind ſie noch ſo klein, erfreuen dieHaut, die dankbar en iſt, wenn ſie mor
oder noch m abends mit einem Eßlöffel Milch n
jedem Zuſtand abgerieben wird.

die
Peterſilie, klein

geſetzt macht das
Haut.

Zitrone iſt wohl das bekannteſte kosmetiſche Mittel
aus der Küche; aber in reinem uſtande iſt der Saft
nur bei ganz großporiger anzuwenden. Raſpelt
man dagegen die Schale leicht an ihrer Oberfläche auf,ſo ergibt c aus dem hervordringenden ätheriſ Sl

ein wohltuendes Toiletkenmittel ſur die Hautpflege.

ewiegt und dem WWaſſer weich S

Eine gute Taſſe Tee.
Der Herbſt und Winter iſt die Zeit des e re

Sehr ſelten erhält man aber eine Taſſe wirklich
aromatiſchen und anregenden Tee. Und warum nicht
Weil er zumeiſt vhne das vichtige Verſtändnis für ſeine
Gigenart bereitet wird. Zu einer guten Taſſe Teegehorrt

1. Ein geſtrichener Teelöffel voll von einer guten
Sorte ſchwarzen vder einer Miſchung ſchwarzen und
grünen Tees.

2. Raſch zum Kochen
Waſſer zum Überbrühen desſelben.

3. 5 bis 6 Minuten während des Ziehenlaſſens des
Tees an einer heißen Herdſtelle oder im Waſſerbade.

4. Ständige Verwendung der gleichen Gefäße zum
e alſo des Waſſerkeſſels, der Teekanne und
-taſſen.

5. Geſondertes Reinigen der letzteren mit reinem
Lappen, der nie zum Kaffeegeſchirr verwendet wird,
und nur zum Ausſpülen und laufen der Teekanne,
ohne Austrocknen mit einem Tuch

6. Aufbewahrung des Tees in luftdicht verſchließ
baren Büchſen von Blech.

gebvachtes, friſch aufgeſetztes
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Aus Mfeteſcleutzehane
25 Jahre Ausbeſſerungswerk Delitzſch.

F. Delitzſch.
Delitzſch in dem die ſämtlichen vierachſigen

Täglich werden in Delitzſch etwa 1

nach Anhörung
SeldteSiedlung“ erhalten.

Skudiendirektax wird Skudienrat.
Eilenburg. Der Studiendirektor Karl Schulz

von hier iſt auf Grund des Geſetzes zur Wiederher
ſtellung des Berufsbeamtentums in den Rang eines
Studienrates zurückverſetzt worden.

Naubüberfall auf offener Straße
Jlberſtedt (Kr. Bernburg). Eine hier tätige Poſt

zwiſchen Rathmanns dorf und
Jlberſtedt von einem jungen Burſchen überfallen

Die Taſche enthielt ver
Der Räuber hatte die Beamtin

mit ſeinem Rade mehrmals überholt, vis ſich ihm dann
eine günſtige Gelegenheit zur Ausführung der Tat bot.

beamtin wurde

und ihrer Taſche beraubt.
ſchiedene Wertſachen.

Er konnte unerkannt entkommen.

Beim Spiel ködlich verunglückt.
Bitterfeld. In der äußeren Zörbiger Straße in

Bitterfeld ereignete ſich ein Unfall. Ein 1jähri-
ger Knabe lief beim Spiel in die Windſchuzz
ſcheibe eines Kraftwagens und wurde ſchwer ver
letzt. Man brachte ihn in die elterliche Wohnung, wo
er bald darauf verſtarb.

Tragiſcher Tod auf der Landſtraße.
f. Völpke.

verſchied.

Aſchersleber Bürgermeiſter entlaſſen.

nd des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamtentums aus dem Dienſte
der Stadt Aſchersleben entlaſſen worden.

Poſtaushelferin zu Zuchthaus verurteilt
Magdeburg. Vor der Strafkammer hatte ſich die

58 Jahre alte Gaſtwirtswitwe Marie Fahlenberg
gus Köpernick (Kreis Jerichow zu verantworten.
Der Angeklagten war im Oktober 1981 die Verwaltung
der Poſthilfsſtelle des Ortes gegen eine monatliche Ver
gütung von 20 M. übertragen worden, und ſie hatte
ſich in ihrer Eigenſchaft als Poſtaushelferin inſofern
J Verfehlungen zuſchulden kommen laſſen,
Zahlung eigener Rechnungen Geld der Poſtkaſſe ent
nahm und zum Ausgleich der Differenz die W eng

is durNeue Einzahlungen wieder entſprechendes Geld in e
Kaſſe kam. Jhre Abſicht, den Fehlbetrag wieder aus
eigenen Mitteln zu decken, wurde, wie die Angeklagte
erklärte, infolge r Schwierigkeiten nicht
usge es bei dem Schiebungsſyſtem,bis die Sache aufgedeckt wurde, als ein Betrag der Ge

meindebehörde an die Kreiskaſſe in Burg nicht ſogleich
abgefertigt wurde, was eine Reklamation der Kreiskaſſe

Da die Poſtaushelferin als Beamtin
galt, mußte nach geltendem Recht wegen Unterſchlagung
im Amt auf die Mindeſtſtrafe von einem Jahr Zucht

von Poſtanweiſungen ſo lange zurückhielt,

ausgeführt, und ſo blie

zur Folge hatte.

haus und 100 M. Geldſtrafe erkannt werden.

Das Reichsbahn e
und Eil

zugwagen aus den Reichsbahndirektions ezirken Dresden,
Erfurt, Halle und Frankfurt (Oder) repariert werden,
feierte ſein 25jähriges Beſtehen. Das Werk, das im
Jahre 1908 als Werkſtättenamt gegründet worden war,
iſt eins der beſteingerichtetſten Werke der Deutſchen

eichsbahngeſellſchaft, da es nur auf die Unterſuchung
moderner Schnellzugwagen im Fließgang h iſt.

0 dieſer großen
Schnellzugwagen bahnamtlich unterſucht und wieder
fahrbereit gemacht. Die Feier, zu der der größte Saal
der Stadt bis auf den letzten Platz gefüllt war, war
verbunden mit einer Ehrung für den ſcheidenden lang
jährigen Werkdirektor Oberbaurat Wegener, der an
die Spitze des größten Werks der Reichsbahn, nach
HannoverLeinhauſen, berufen worden iſt. Die neue
Sttdtrandſtedlung, die am Weſtausgang der Stadt für
62 Siedlek errichtet wird, hat von der Polizeiverwaltung

des Magiſtrats den Namen „Franz

Der Jnvalide Köhler erlitt in
den Abendſtunden auf der Landſtraße nach Barneberg
einen Schlaganfall und blieb dort längere Zeit hilflos
bei naßkaltem Wetter liegen, ehe er aufgefunden
wurde. Hilfsbereite Perſonen brachten ihn dann in
eine Gaſtwirkſchaft, wo er aber ſchon nach kurzer Zeit

Kleeis in

als ſte zur

Meinefdsprozeß
Jegen Bankeciirektor Sefffert

Leipzig. Das Reichsgericht verhandelte gegen denBankdirekkor Willi S e er t aus Berlin, gegen den,

wie erinnerlich, im Zuſammenhang mit dem Zu
ſammenbruch der von ihm geleiteten Berliner Bank für
Handel und Grundbeſitz ein aufſehenerregendes Straf
verfahren eingeleitet wurde. ährend dieſes Ver
fahrens, das vor dem Landgericht Berlin zu einer
Verurteilung Seiferts zu 428 Jahren Gefängnis,
3 Jahren Ehrverluſt und 100 000 RM. Geldſtrafe
führte, noch nicht über die erſte Inſtanz hinaus ge
diehen e ſteht vor dem Reichsgericht ein zweites
Strafverfahren gegen Seiffert zur Entſcheidung, das
mit der Beſtechungsaffäre bei der Abſtimmung im an
haltiniſchen Landtag über die Verpachtung der An
haltiſchen Salzwerke an den preußiſchen Staat in Ver
bindung ſteht. Jn einem Meineidsverfahren konnte
Seiffertk vom Schwurgericht Deſſau nachgewieſen wer
den, daß er Beſtechungsgelder von 20 bzw.
10 000 RM. an zwei Landtagsabgeordnete gezählt

Stapellauf einer neuen Elbfähre.
Magdeburg. Bei der hieſigen Schiffswerft

Grieſeler ging jetzt der feierliche Stapellauf einer
neuen Elbfähre vor ſich. Es handelt ſich um die Gier
fähre für Weſterhüſen.

Beim Aufſpringen auf den fahrenden Zug verunglückk.

Deſfau. Die 17 Jahre alte Lotte Richter
Wendt verſuchte auf dem Hauptbahnhof auf einen
fahrenden Zug aufzuſpringenn. Sie rutſchte jedoch ab
und geriet mit dem linken Fuß auf die Schienen, der
ihr abgefahren wurde. Auch am rechten Bein erlitt
ſte erhebliche Verletzungen. Das Mädchen wurde in
das JoſefKrankenhaus gebracht.

Die Roſenburg zur Beſichtigung freigegeben
Ballenſtedt. Die Roſenburg, das Oſtharzer Klein

Wörlitz, iſt jetzt dem Publikum gegen ein geringes
Eintriktsgeld zur Beſichtigung freigegeben worden.
Die Burg iſt vom Baumeiſter Sehring in den
Jahren 1907/08 erbaut worden, ſo daß ſie jetzt ein
Alter von 25 Jahren hat. Der herrliche Park hat dem
Wörlitzer als Muſter gedient.

Motorradfahrer fährt ſeine Schweſter an
Der Fahrer kot. Zwei Verletzke.

Ohrdruf. Auf der Suhler Straße ereignete
ſich ein ſchweres Mokorradunglück. Der Zimmermeiſter
9. Pfeiffer aus Stutzhaus fuhr ſeine auf dem
Heimweg befindliche Schweſter an. Pfeiffer und ſein
Sozius wurden mit dem Mokorrad gegen einen Baum
geſchleuderk. Beide mußten in ſchwerverletem Zu
ſtande in das Krankenhaus eingeliefert werden, wo
Pfeiffer ſeinen Verletzungen erlag. Die
Schweſter Pfeiffers konnte nach Anlegung eines Rot
verbandes in ihre Behauſung gebracht werden.

Todesfahrt eines Fleiſchermeiſters.
F. Witkgensdorf. Fleiſchermeiſter Graf fuhr

mit ſeinem Dreiradkraftfahrzeug auf der Fahrt nach
Limbach gegen einen Baum und wurde ſo feſt zwiſchen
dem Führerſitz und einem Baum eingeklemmt, daß der
Tod ſofort eintrat. Seine Schwiegereltern, die mit
fuhren, kamen mit dem Schrecken davon.

Drei Schlingenſteller verhaftet

F. Zeitz. Jn Flur Raba wurden durch eine Land
jägerſtreife drei bekannte Zeitzer Schlingenſteller und
Leimrutenleger geſtellt und dem Polizeigefängnis zu
geführt. Eine Durchſuchung ihrer Wohnungen er
brachte neues Beweismaterial.

75 Jahre Zuckerfabrik
F Zeitz. Die Zuckerfabrik Zeitz beging in einem

großen feſtlich geſchmückten Raume des Fabrikgebäudes
in Anweſenheit der Belegſchaft, von Abordnungen aus
den Nebenbetrieben, des Aufſichtsrats und Angehörigen
der acht Gründerfamilien die Feier ihres 75fährigen
Beſtehens. Direktor Köhler gab bekannt, daß die
Firma für ihre Beamten und Arbeiter einen Jubi
läumsfonds von 100 000 RM. geſchaffen habe. Aus
den Zinſen dieſes Kapitals ſollen Beamte und Arbeiter
Zuſchläge erhalten; auch beſondere Not ſoll gelindert

Reinigen

hakte, die durch ihre Stimme den Ausſchlag für den
Ubergang der Werke an die Preußag gegeben hatten.
Da Seiffert das unter ſeinem Eide äbgeſtritten hatte,
wurde er vom Deſſauer Schwurgericht am 4. März
dieſes Jahres wegen Meineides zu 128 Jahren
Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurkeilt,
außerdem wurde ihm Eidesfähigkeit auf Lebenszeit
abgeſprochen. Vor dem Reichsgericht rügte Seiffert
u. a. die Nichtanwendung des Amneſtiegeſetzes vom
Dezember vergangenen Jahres, unter das ſeine Straf
tat falle, ſie vorwiegend aus parteipolitiſchen
Gründen erfolgt ſei. Der erkennende Senat hielt dieſe
Frage für noch nicht genügend geklärt und beauftragte
für die Anſtellung weiterer Ermittlungen in dieſem
Punkte den Berichterſtatter Reichsgerichtsrat Hoff
mann. Ein Urteil des höchſten Gerichts iſt alſo
erſt zu erwarten, wenn der Berichterſtatter das Ergeb
nis der Ermittlungen dem Senat überbringt, der ſich
dann über ſeine Entſcheidung ſchlüſſig machen kann.

Spenden zur Linderung der Not, zur Unterſtützung
gemeinnütziger Jnſtitute uſw. bereitgeſtellt ſeien.

Der Sumpfbiber aus einer Zucht entflohen
Wiehe (Unſtruttal). Vor einigen Tagen wurde

aus Allerſtedt bei Wiehe gemeldet, daß ein Arbeiter in
einem Waſſergraben, der zum Unſtrutkanal führt, ein
Tier gefangen hatte, das einem Biber ähnelt. Da der
Mann ſchon an den Vortagen mehrmals ein ſolches Tier
im Waſſer beobachtet hatte, ſchloß man daraus, daß ſich
eine ganze Kolonie Sumpfbiber hier angeſiedelt habe.
Nun hat ſich herausgeſtellt, daß es ſich um einen echten
Sumpfbiber (Myopotamus coypu) handelt, der vor
acht Tagen einer e in Wiehe entflohenwar und in dem Waſſergraben Unterſchlupf gefunden
hatte. Der in Südamerika heimiſche Sumpfbiber wird
ſeines Felles wegen (Nutrig) bei uns gezüchtet und
nährt ſich von Gras frißt aber auch Wurzeln, Blätter
und Körner Das Fleiſch wird von den Eingeborenen
Südamerikas geſchätzt.

Ausbau des Kanalnetzes ZellaMehlis.
ella-Mehlis. In ſeiner letzten Sitzung beſchloßver So e Vorley von 89 680 RM. aufzu

nehmen, um den Ausbau des Kanalnetzes im Stadtteil
Mehlis fortzuführen. Ein weiteres Darlehn von
25 000 RM. ſoll zur Inſtandſetzung der Schulgebäude
Verwendung finden. Die Stadtverwaltung plant ferner
die Umſchuldung einer im Jahre 1926 aufgenommenen
Dollaranleihe von urſprünglich 53 500 Dollar

Auszeichnung für eine opferfreudige Schulklaſſe.
Dittersbach. Die 1. Klaſſe der hieſigen Volks

ſchule hatte für die Spende für die Opfer der Arbeit
einen Geldbetrag aufgebracht. Nunmehr ging aus der
Reichskanzlei ein Schreiben ein, in dem der Reichs
kanzler ſeiner großen Freude über die Opferwilligkeit
der Kinder Ausdruck verlieh. Gleichzeitig erhielt die
Schulklaſſe ein Bild des Führers mit deſſen eigen
händiger Unterſchrift.

„Neuſtadt am See.“
Neuſtadtk bei Koburg. Jm Stadtrat wurde auf

nationalſozialiſtiſchen Antrag beſchloſſen, dem Projekt
eines Stauſees in den Herrenwieſen näherzutreten
und in dieſem Zuſammenhang eine Anderung des
Stadtnamens in Erwägung zu ziehen. Durch die
Namensänderung ſoll die wirtſchaftliche Selbſtändig
keit und Gleichberechtigung der kreisunmittelbaren
Stadt Neuſtadt mit den Nachbarſtädten zum Ausdruck
kömmen. Bei der Namensänderung denkt man zu
nächſt an „Neuſtadt am See“,

Oberbannführer der HitklerJugend ſchwer verunglückt.
Erfurk. Am Montag verunglückte im dichten

Morgennebel auf der Straße Schmiedefeld-Reich
mannsdorf der Oberbannführer der Hitler Jugend
Heublein aus Haſenthal mit ſeinem Kraftwagen.
Heublein erlitt ſchwere innere Verletzungen und mußte
dem Krankenhaus zugeführt werden

Anbekannte männliche Leiche
aufgefunden

Leipzig. Von Pflichtarbeitern wurde beim
eines Schlammgräbens im Abnaun-

dorfer Park eine unbekannte männliche Leiche auf
gefunden. Der Toke krug einen verknoteten Skrick um
den Hals, woraus enknommen werden kann, daß er
durch Erhängen Selbſtmord verübt hat und von dem
Aſt in den Schlammgraben abgeſtürzt iſt. Der Leich-
nam war bereiks ſtark in Verweſung übergegangen
und wurde dem Inſtitut für gerichtliche Medizin über
geben.

Selbſtmord einer 72fährigen.
Bitterfeld. Eine 72jährige Frau hat in ihrer

Wohnung in der Ziegelſtraße durch Einatmen von
Leuchtgas Selbſtmord begangen. Der herbeigerufene
Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

Von einem Leichenwagen getötet.
Duderſtadt. Der Maurer H. Schuchardit aus

Giebaldehauſen wurde auf der Landſtraße von einem
Leichenwagen angefahren. Bei der Behandlung im
Duderſtädker Krankenhaus ſtellte ſich heraus, daß die
inneren Verletzungen ſchwerer waren, als man ur
ſprünglich angenommen hatte. Schuchardt iſt an den
erlittenen Verletzungen geſtorben.

Zwei Todesurteile
vom Reichsgericht beſtätigt.

Leipzig. Am 21. Dezember 1932 wurde der
Landwirt Paul Schenk in Grüneberg an einer
dunklen Stelle ſeines Hofes von dem Schloſſer Otto
Kurt aus Grüneberg mit einem Jagdgewehr erſchoſſen.
Kurt war zu dieſer Tat durch die Ehefrau des Schenk
angeſtiftet worden. Frau Schenk, die mit ihrem Mann
in nicht glücklicher Ehe lebte und mit dem Knecht
Ortmann ein Verhältnis unterhielt, wollte ihren Mann
los ſein. Sie überredete den Kurt, der in ſehr ſchlech
„Denkzettel“ zu geben. Kurt, der in ſehr ſchlech
ten Verhältniſſen lebte, ließ ſich durch Verſprechungen,
die ihm die Frau Schenk machte, zu dieſer Tat über
reden. Das Schwurgericht in Neu Ruppin ver
urteilte am 27. Juni d. J. Kurt wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Verluſt der bürgerlichen
Ehrenrechte. Frau Schenk wurde wegen Anſtiftung
zum Morde ebenfalls zum Tode und zum dauernden
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt. Ort
mann, der von dem geplanten Verbrechen Kennt-
nis hatte, es aber unterlleß, Anzeige zu erſtatten, er
hielt 1 Jahr Gefängnis. Die von den Ageklagten ein
eingelegte Reviſion wurde als unbegründet verworfen
Die Urteile ſind dadurch rechts kräftig geworden.

Von einer Kraftwagenſcheibe das Genick
durchſchnitten.

f Chemnitz. Abends, gegen 17.30 AUhr, fuhr auf
dem Skephansplatz ein Radfahrer mit einem Per
ſonenkraffkwagen zuſammen. Der Radfahrer wurde
hierbei gegen die Windſchutzſcheibe des Aukos ge
ſchleuderk. Er war ſofork tot. Ein Splikter der Scheibe
haäkke ihm beim Skürz das Genick durchſchnitken. Der
Verunglückte iſt ein 32jähriger Packer P., wohnhaft in
Alkchemnitz. Die polizeilichen Erörkerungen haben er
geben, daß die Schuld an dem Unfall P. ſelbſt
krifft, da er in zu ſchneller Fahrt die abſchüſſige Reichs
ſtraße herabgefahren iſt und annehmbar bei der Be
gegnung mit dem Kraftwagen die Gewalt über ſein
Rad verloren hak.

9000 Erwerbsloſe in den Arbeitsprozeß
eingereiht.

Chemnitz. Nach einer Mitteilung des Kreis
beraters der Arbeitsſchlacht iſt es gelungen, die Ziffer
der beim Arbeitsamt Chemnitz gemeldeten Erwerbs
loſen durch die Maßnahmen der Arbeitsſchlacht ſeit
1 September um 9000 Perſonen herab
zuſetzen. Dieſe Zahl iſt um ſo bemerkenswerter, als
ja die Verhältniſſe in Chemnitz mit ſeiner teilweiſe
vollkommen verſchwundenen oder abgewanderten Jn-
duſtrie beſonders ſchwierig liegen.

Aus Halfie und VWingebung
Von einem Geſpann Lödlich überfahren.

F. Halle. Der 15jährige Heinz Taeger in der
Hafenſtraße wurde von einem Pferdegeſpann überfahren.
T. wurde ſofort der Klinik zugeführt, verſtarb jedoch
ſchon auf dem Wege nach dort. Nach Zeugenausſagen
ſoll das Fuhrwerk vor einem Grundſtück geſtanden haben.
T., der auf der Deichſel ſtand, ſoll plötzlich herunter
gefallen ſein, wodurch die Pferde erſchraken und den
Wagen anzogen. Hierbei kam T. unter die Räder,

werden. Ferner wurde mitgeteilt, daß noch weitere
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Clarington ſaß mit beiden Gäſten auf der Veranda,
als Tommy die Meldung brachte, ein Herr Baring
wünſche Mk. Freeman zu ſprechen. Der Detektiv bat,
man möge ihn auf ſein Zimmer führen. „Baring“,
wandte er ſich dann an den Baron, „iſt ein Herr
meiner Abteilung. Mein Stellvertreter Pannington
liebt es nämlich nicht, während meiner Abweſenheit
bedeutſame Entſcheidungen zu treffen. Er pflegt in
ſolchen Fällen meine Anſicht durch Baring einholen zu
laſſen. Jch bitte, mich alſo eine Viertelſtunde ent
ſchuldigen zu wollen.

„Jch glaube das, Mr. Freeman, was Sie erwartet
haben.

„Nun, mein lieber Baring, was bringen Sie“, emp
fing Freeman ſeinen Beſuch. „Es war wohl eine recht
ſchwierige Sache

Koloſſal ſchwierig. Eine Stunde lang habe ich
unter Aufbietung meiner ganzen überredungskunſt
verſucht, die alte Dame zum Sprechen zu bewegen.
Aber es war nichts zu machen. Sie blieb kühl und
unnahbar und verſicherte mir immer wieder, es müßte
von unſerer Seite aus ein Jrrtum vorliegen. Als ich
dann merkte, daß ich auf dieſe Weiſe niemals einen
Erfolg haben würde, klärte ich ſie kurzerhand auf.
Von dieſem Augenblick an war ſie wie Umgewandelt.
Sie ſchloß ihren Schreibtiſch auf und überreichte mir

Baring griff in ſeine Taſche und übergab dem
Detektiv ein aus mehreren Seiten beſtehendes Manu
ſkript dies kleine Päkchen mit den Worten „Mr.
Baring, in dieſem Augenblick durchlebe ich meine
ſchwerſte Stunde. Aber ich habe kein Recht gegen ein
Schickſal, das ſich erfüllen will.

Freeman wog die Blätter ſinnend in ſeiner Hand,
und ſein Geſicht war todernſt. Dann reichte er Baring
die Hand. „IJch danke Jhnen. Erwarten Sie mich im
Laufe des morgigen Tages in Northville.“

Während ſich dieſe Szene in Freemans Zimmer
abſpielte, ging Eales mit Ethel im Garten auf Und ab.
Eigentlich ſollte ich Jhnen ſehr böſe ſein, Mr. Eales.
Sie haben mir hoch und heilig verſichert, die Jagd auf
den Tangen Johnes wäre nur eine harmloſe Sache.

Mittlerweile war ſie geradezu ein un verantwortliches
Wagnis, das um ein Haar das Leben dreier Menſchen
vernichtet hätte. Mir ſitzt der Schreck noch in allen
Gliedern.“

„Aber liebſte Baroneſſe, was ſollte ich denn anders
tun! Ich konnte Jhnen doch nicht ſagen, daß die
Arbeit, deren ich mich zu entledigen hatte, unter Um
ſtänden, ja ſogar ſehr wahrſcheinlich, mit großen Ge
fahren verknüpft ſein dürfte. Sie hätten nichts daran
ändern können und ſich vielleicht Sorgen gemacht.
Und das wollte ich auf keinen Fall. Können Sie das
nicht verſtehen? Ich hätte es nie und nimmer gekonnt,
Ihnen auch nur eine Minute das Herz zu beſchweren.
Jch will doch nur das Beſte und Schönſte für Sie.
Wiſſen Sie das nicht Ethel?“

Er nahm ihre Hand in ſeine beiden Hände und
ſchaute ihr tief in die Augen. Sie hielt dem Blick
ſtand und hauchte: „Ja, ich weiß es.“

In dieſem Augenblick hörte man das Knirſchen
nahender Schritte auf dem Kies. Eales ließ die Hand
der Baroneſſe los und wandte ſich nach dem Geräuſch
Elarington kam auf die beiden zu und forderte ſie auf
mit ihm einen kleinen Spaziergang durch den Park
zu machen. „Wir haben gerade noch eine Stunde Zeit
bis zum Abendeſſen, außerdem ſühle ich das Beduürf
nis, Douglas, mich einmal richtig mit dir auszuſprechen.
Du kannſt dir vorſtellen, wie brennend gerne ich über
den augenblicklichen Stand der Dinge unterrichtet ſein
möchte. Aber dein berühmter Rivale iſt verſchwiegen
wie das Grab. Manchmal habe ich die Empfindung,
als wüßte er längſt alles und warte nur noch auf den
günſtigen Augenblick, um den Mörder zu faſſen
manchmal iſt es mir, als tappe er noch vollkommen
im Dunkeln. Die Ruhe dieſes Menſchen berührt mich
oft geradezu unheimlich. Namentlich in der letzten Zeit.
Aber es iſt ein Ding der Unmöglichkeit, irgend etwas
in dieſen beherrſchten eiſernen Zügen zu leſen.

Eales lachte. „Ja, ja, mein lieber Bill, das iſt an
ſich das Norinale. Ein Detektiv gibt weder ſeine Ent
deckungen, geſchweige denn ſeine Gedanken preis, ehe
er nicht fix und fertig abgeſchloſſen den Fall vor ſich
liegen hat. Dadurch beugt er etwaigen Enttäuſchungen
vor. Jch habe dich in dieſer Beziehung ein wenig ver
wöhnt, was ganz natürlich iſt und eben in der Art
unſeres gegenſeitigen Verhältniſſes begründet liegt.
Das iſt bei Freeman natürlich etwas anderes Jm
übrigen kann ich dir alle weiteren Bedenken zerſtreuen

Hat gioe Abend bringt die endgültige Löſung des
ätſels.

Während dieſes Geſpräches hatte man den Park
erreicht und ging an der Mauer entlang. Auf einmal
blieb Ethel ſtehen und faßte Clarington am Arm:
„Sieh Onkelchen, hier war es, wo wir deine Pfeife
fanden.“

Der Baron beſah ſich den Platz genau und meinte
dann plötzlich „Ja, wie iſt das nun eigentlich? War
der lange Johnes der Mörder oder war er es nicht?“

„In dem Sinn, wie du meinſt, Bill, war er es nicht.
Er war, wenn ich ſagen darf, der geiſtige Urheber des
WMordes. Es iſt ſchade, daß der Tod zu früh ſeinen
Mund verſchloſſen hat. Aber es ändert nichts an der
Klarheit der Geſamtſituation, da es zum guten Glück
jemand gibt, der ſehr gut in die Machenſchaften dieſer
Leute eingeweiht war, e ohne ſich im geringſten
über die Scheußlichkeit ihrer Pläne im klaren zu ſein.“

„Du weißt alſo mit Beſtimmtheit, wer der Mör-
der iſt?“

„Ja.“
„Und Freeman?“
„Kennt ihn auch. Du darfſt es uns aber nicht übel

nehmen, Bill, wenn wir ihn heute noch nicht nennen.
Sieh mal, auch wir Detektive ſind Menſchen und haben,
wenn ich ſo ſagen darf, eine Stelle, wo wir ſterblich
ſind. Nenne es meinetwegen Eitelkeit. Es ſtimmt viel
leicht zum Teil, wenn es auch nicht den Nagel auf den
Kopf krifft. Wir ſind nicht darauf erpicht, einen Lohn
für unſere Erfolge einzuheimſen. Wir haſchen auch
nicht nach Bewunderung unſerer Mitmenſchen. Aber
einen Augenblick möchten wir nicht miſſen, nämlich den,
in dem wir den Täter auf den Plan bringen und mit
der Hand auf ihn weiſen: Hier ſteht erl“ In dieſer
ſtummen Geſte liegt unſere höchſte Befriedigung,
unſer Lohn.“

Clarington reichte impulſiv dem Sprecher die
Hand: „Dieſe Freude möchte ich dir auch, bei Gott,
nicht nehmen. Der Wunſch iſt mehr als beſcheiden.“

„Sagen Sie mir noch“, ergänzte Ethel die vorige
Frage des Barons, „ſeit wann kennt Mr. Freeman
den Mörder

„Seit heute nachmittag, Baroneſſe.“
„Das heißt, er hat ihn durch Sie kennengelernt.

Alſo habe ich doch recht gehabt mit der Annahme, daß
Freeman im letzten Grunde überflüſſig geweſen iſt.

„O nein, Baroneſſe, das dürfen Sie nicht ſagen,
Freeman hat mir enorme Dienſte geleiſtet. Denken

Sie doch nur an die Präziſion ſeiner Forſchungen, die
eine geradezu unwiderlegliche Beweisführung gewähr-
leiſten. Denn wie ich ſchon einmal ſagte, für uns
ſind einzig und allein Beweiſe maßgebend. Alles, was
Freeman hier an Arbeit tätigte, hat er mir abge
nommen.

Wir haben auf dieſe Weiſe unendlich viel Zeit ge
wonnen. Und das iſt von nicht zu unterſchätzender
Wichtigkeit. Schnelligkeit iſt faſt immer einer der
Hauptfaktoren des Erfolges. Für die Unbeteiligten
bildet ſelbſtverſtändlich der Augenblick, der das Bild
des Verbrechers aus dem Dunkeln reißt, das Haupt
moment. Für uns iſt er gewiſſermaßen nur noch eine
logiſche Folgerung. Das ſchwerſte ſind die Vorarbeiten
auf Grund deren wir uns die Möglichkeit dieſer letzten
Folgerung ſchaffen. Und die Leiſtungen, die Freeman
gerade auf dieſem Gebiete aufzuweiſen hat, ſind zum
mindeſten den meinen ebenbürtig.“

„Auf dieſe Antwort war ich ja vorbereitet, Mr.
Eales. Aus ihr ſprach natürlich wieder allzugroße Be
ſcheidenheit. Es liegt mir vollkommen fern, Freemans
Verdienſte irgendwie zu ſchmälern. Andererſeits muß
ich aber doch auf meinem Standpunkt beharren bleiben.
Freemans Anweſenheit war nicht unbedingt notwendig
Ich möchte ſogar die Behauptung wagen, daß ihm
dieſer Fall hier nicht ſo ganz lag.“

„Wie kommen Sie auf dieſe Jdee, Baroneſſe?“
„Jch will es Jhnen offen ſagen, Freeman komm

mir manchmal vor wie ein Mathematiker Er nimmt
ſein Fach direkt wie eine exgkte Wiſſenſchaft. Jch weiß
nicht, ob ich recht habe, aber gerade unſer Fall ſcheint
mir infolge ſeiner unheimlichen Rätſelhaftigkeit hier
für nicht geeignet.
Datſachen allein können hier zu keinem Erfolge

führen, weil die wenigen gegebenen Tatſachen höchſtens
dazu geeignet ſind, die ganze Angelegenheit noch
ich möchte am liebſten ſagen myſtiſcher zu geſtalten
Es hat der Punkt gefehlt, an dem der Mathematiker
Freeman ſeinen Hebel anſetzen konnte. Seine ganzen
Beweiſe und Enkdeckungen, ſo fabelhaft geiſtvoll ſie
waren, hingen in der Luft. Sie mußten kommen und
die Brücke ſchlagen, die Freemans Arbeit mit dem Er
folge verband. Ein Glied nur! Aber dieſes Glied zu
finden und an die richtige Stelle zu fügen, das, Mr.

Eales, halte ich für das überragende, unübertroffene
Meiſterſtück.“
ſchnittenes Geſicht, in dem noch die Erregung leiſe

Eales ſchaute eine Weile warm in Ethels fein ge
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Aus alier Welt
Reh verurſacht Motorradunfall.

Bei der Rückfahrt von Neuſtadt i. Schw. nach
nach Eiſenb ach verunglückte in der Nacht Jngenieur
Hugo Morat. Beim ſogenannten Ferdinandsplatz ſprang
ihm ein Reh in das Motorrad und verurſachte den
Sturz. Während der Soziusfahrer nur geringfügige
Verletzungen erlitt, wurde Morat ſchwer verletzt und
mußte ins Krankenhaus nach Neuſtadt gebracht werden.

Großmütter am Telephon.
In einem kleinen ſchleſtſchen Gebirgsdörfchen hatte
ſich ein Fuhrunternehmer ein Telephon zugelegt, und
auch die 78jährige Großmutter wurde unterrichtet,
damit ſie das Telephon bedienen könnte, wenn niemand
anderes anweſend ſei. Eines Tages war die alte Frau
allein, das Telephon läutete. Sie nahm den Hörer ab
und meldete ſich. Das kam dem Hunde komiſch vor,
er fing an zu bellen. Da fuhr die Frau, den Hörer
feſt am Ohr, den Hund an: „Dummes Luder, halt die
Fraſſe!l“ DDa ſie nichts verſtand, rief ſie dann in die
Muſchel „Jch koan nichte vaſtiehe!“ und legte den
Hörer hin. Als ihr Sohn ſpäſſter die Wirkung ihrer
Worte auf den Anrufenden ſchilderte, meinte ſie treu
herzig: „Joa, doas hog ich doch nie gewußt, doaß ma
durte hiert, wie ich mit dam Hunde ſchimpfe!“

Die Rache der verlaſſenen Bräute,
Als kürzlich in Nordhauſen ein junger Mann

abends mit einem Mädchen in den Anlagen ſpazieren
ging, traten ihm plötzlich drei Frauen entgegen, von
denen die eine nach einem kurzen aber heftigen Wort
wechſel ſofort zum Angriff überging. Mit einem
Regenſchirm bearbeitete ſie ihn, bis er nicht gerade
heldenhaft ſein Heil in der Flucht ſuchte und ſich
hinter einer Badeanſtalt verſteckte. Wie man hört,
handelt es ſich um einen Akt der Selbſtjuſtiz, den drei
ſeiner vielen verlaſſenen Bräute an ihm verubten.

Die Ehefrau zu Tode mißhandelt.
Der 27 Jahre alte verheiratete Arbeiter und Land

wirk Okko Rollinger aus Hofen (Würktemberg) hat
feine 28 Jahre alte Ehefrau Berta, mit der er ſeit 1929
verheiratek war, derark unmenſchlich mißhandelt, daß
das arme Opfer infolge der Körperverletzungen ge
ſtorben iſt. Der Täter wurde feſtgenommen; der Roh
ling zeigte keinerlei Reue, ſondern lachte noch beim
Abkranspork.

200 Jahre alker Bauernhof durch ſpielende Kinder
vernichtet.

Jn Biſchofshofen bei Salzburg brannte ein
über 200 Jahre alter Bauernhof vollſtändig nieder. Die
Brandurſache konnte feſtgeſtellt werden. Kinder ſpiel
ten mit Zündhölzern und verurſachten das Schaden
feuer. Ein Teil des Viehes iſt mitverbrannt. Das
Waſſer zum Löſchen mußte aus einer Entfernung von
einem Kilometer aus der Salzach geholt werden.

Karlsruher Lumpenſabrik eingeäſchert.
Viele Feuerwehrleute verletzk,

Jn dem Fabrikgebäude der im Weſten der Stadt
gelegenen Lumpenverwertungsfabrik Vogel und
Schnurmann brach ein Großfeuer aus, das ſich
mit raſender Geſchwindigkeit auf das ganze 100 Meter
lange und etwa 25 Meter breite vierſtöckige Gebäude
ausdehnte und es im Verlaufe von zwei Stunden bis
auf die Grundmauern einäſcherte. Die Karlsruher
Feuerwehr, die Fabrikfeuerwehr und freiwillige Feuer
wehren aus den weſtlichen Vororten von Karlsruhe
gingen dem Rieſenbrande mit allen verfügbaren
Schlauchleitungen zu Leibe, mußten ſich aber bei der
Größe und der Gewalt des Brandes mehr auf den

der übrigen umliegenden Gebäude beſchränken.
ei den Löſcharbeiten ereignete ſich kurz nach

Mitternacht ein ſchweres Unglück. An der Nord
feite ſtürzten plötzlich die oberen Skockwerke und
Brandmauern mit furchkbarem Geköſe und rieſiger
Rauchenkwicklung ab. Von den herabſtürzenden
Mauerkteilen wurde eine Reihe von Feuerwehr
und Hilfsmannſchaften gekroffen. Nach Angaben
des Krankenhauſes ſoll es ſich um neun oder zehn
zum Teil Schwer verletzte handeln.

Gegen 1 Uhr ſank der Brand langſam in ſich zu
ſammen, ſo daß kurz darauf die erſten Löſchzüge wie
der abrücken konnten. n e Lagervorräte und
Maſchinen ſind mit verbrannt. Über die Entſtehungs
urſache verlautet bis zur Stunde noch nichts. Durch
die Vernichtung des Fabrikgebäudes werden mehr als
300 meiſt weibliche Arbeitskräfte beſchäftigungslos.

Einbruch mit Zuſchauern.
In einem großen Konfektionshaus in Teplitz

Schönau wurde ein dreiſter Einbruch verübt. Die
Diebeskolonne erbrach das Warenlager und packte die

Die „Hexe von Spandau
Bittere Erfahrungen eines abergläubiſchen Laternenanzünder-Ehepaares.

Wieviel Unheil Aberglaube anrichten kann, beſonders
dann, wenn er von gewiſſenloſen Betrügern ausgenutzt
wird, bewies eine Verhandlung vor dem Berliner Amts
gericht, die geradezu unglaubliche Vorfälle zur Sprache
brachte.

Jn Spandau lebte ein Laternenanzünder mit
ſeiner Frau ſeit 29 Jahren in fried- und geruhſamer
Ehe. Vor einiger Zeit nun wurde dieſes Jdyll durch
ſtändigen Krach geſtört, den die Eheleute mit einem
bei ihnen wohnenden Untermieter hatten, den ſie gern
los ſein wollten. Jn ihrer Not wandten ſie ſich ſchließ
lich an die 53jähvige Frau v. Jenſchokowſki, die
in Spandau als „Hexe“ bekannt iſt und die ſich am
Montag zuſammen mit einer 49 Jahre alten Frau
Böttcher wegen Betruges zu verantworten hatte.

Die zur Hilfe gerufene „Hexe“ vückte an und begann
zu „arbeiten“. Sie miſchte Mehl mit Salz zuſammen,
ſtreute dieſes Pulver auf den Fußboden und rührte

beſchwörende Worte murmelnd mit einem Stroh
halm darin herum. Für dieſen Humbug ließ ſie ſich
20 M. bezahlen.

Die überraſchung der beiden Eheleute war unbe
n als nach drei Tagen der Untermieter tat
ächlich ſeine Sachen packte, um ſich ein anderes Quartier

zu beſorgen. Nun waren ſie reſtlos von den „Fähig
eiten der „Hexe“ überzeugt. Was die „Hexe“

wiederum anregte, ihr eigentümliches, unheilvolles
Werk erſt richtig zu beginnen. Sie erzählte dem Mann
von der „Unkreue“ ſeiner Frau, während ſie der Frau
gegenüber den Mann als „Unhold“ und „Wüſtling“

ſprechen ab, kein Sterbenswörtchen über ihre Wiſſen
ſchaft zu verraten, weil ſonſt der Tod an ſie, das
Laternenanzünder-Ehepaar, herantreten werde. Allmäh
lich ging auf dieſe Weiſe das bisher ſo zufriedene Ehe
glück entzwei.

Daß die „Hexe“ ſich ihre Gemeinheiten bezahlen
ließ, iſt ſelbſtverſtändlich. So gab ſie der verwirrten
Frau z. B. einmal den Rat, ihren Mann mit einigen
Tropfen gewöhnlichen Menſchenblutes zu kurieren.
3 Tropfen dieſes koſtbaren Saftes koſteten 9 M. und
wurden von der mitangeklagten Frau Böttcher geliefert.
Das Ehepaar war bereits um nicht weniger als 300 M.
erleichtert worden, als der Mann einen neuen „Zauberer“
zu Rate zog. Dieſer gah ihm natürlich auch nur
gegen Bargeld den Rat, ſich ſeiner Frau zu offen
baren und ſie hinſichtlich ihrer ehelichen Untreue zur
Rede zu ſtellen. Mit Herzklopfen und in ſtändiger
Todesfurcht erzählt der Mann ſeiner Frau ſchließlich
ſeine Erfahrung und nun, Aufklärung. Wutent
bvannt ſtürzte der Mann und zu der „Hexe“ und ver
bleute ſie nach Kräften.

Am Montag wurde die Angeklagte v. Jenſchokowſki,
die „Hexe von Spandau, zu 1 Jahr 8 Monaten Ge
fängnis verurteilt und mußte gleich den Weg ins Ge
fängnis antreten, da, wie der Vorſitzende meinte, dieſe
Frau einen ſobchen e e nen SpandauerEinwohner hattke, daß Verdunkelungsgefahr und die
Möglichkeit daß ſie andere Perſonen zu Mein
eiden verleiten könnte. Die Angeklagte Böttcher, die
Blutlieferantin, kam mit Monat Gefängnis davon,
während der neu aufgetauchte Zauberer 6. Wochen Geſchilderte. Beiden nahm ſie wohlweislich das S l fangs erhielt
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Die erſten Takzeugen werden vernommen.
Der Student Flöter, der als Erſter den Brand entdeckte und die Polizei alarmierte, bei der Wiedergabe

ſeiner Wahrnehmungen.

Beute ſeelenruhig auf dem Hof des Hauſes zuſammen.
Durch den verdächtigen Lärm wurden mehrere Be
wohner aus dem Schlafe geſchreckt, die darauf aus dem
Fenſter auf den Hof hinunterſchauten und die Arbeit
der Einbrecher beobachteten. Teils aus Bequemlichkeit,
teils aus Angſt die Einbrecher hatten Waffen bei
ſich unterließen es die braven Hausbewohner, die
Polizei zu alarmieren. Mochte doch der Kaufhaus-
beſitzer ſelbſt auf ſeine Sachen aufpaſſen! Die Gemüts
menſchen gingen wieder ſchlafen, und die Einbrecher
konnten ungehindert mit ihrer Beute das Weite ſuchen.

Die Taxe als Kinderwagen.
Eine nicht geringe Überraſchung erlebte ein Taxi

chauffeur in einer kleinen ſüddeutſchen Stadt, der
ſeinen Wagen kurze Zeit unbeaufſichtigt gelaſſen hatte.
Als er weiterfahren wollte, hörte er ſchon von weitem
Kindergeſchrei und erblickte zu ſeinem Entſetzen zwei
niedliche Babys, offenbar Zwillinge, die ein Un

wÖÄtg—o—cceGGGee
bekannter in die Polſter des Autos gelegt hatte. Eine
Weile ſtand er ratlos und wußte nicht, was er mit
den unerwünſchten, winzigen Fahrgäſten anfangen
ſollte, dann fuhr er kurz entſchloſſen zur Polizei und
meldete ſeinen „Fund“. Das Zwillingspärchen wurde
zunächſt einmal einem Säuglingsheim übergeben, dann
nahm man die Suche nach den Eltern auf. Nach
kurzer Zeit hatte die Polizei ermittelt, daß der Vater
der Kinder ein junger Maler war, deſſen Frau vor
einiger Zeit mit einem Studienfreund durchgebrannt
war. Der ratloſe Vater wußte nicht, was er mit den
Zwillingen anfangen ſollte, außerdem fühlte er ſich
durch ihr Geſchrei in ſeiner Arbeit geſtört. Als er zu
fällig vor ſeinem Hauſe eine Taxe ſtehen ſah, kam ihm
der Gedanke, die Säuglinge dem Chauffeur „anzu-
vertrauen“. Augenblicklich befinden ſich die bedauerns
werten Kinder noch in einem Heim, bis ſich gütige
Pflegeeltern gefunden haben werden, die ſich um ſie

kümmern wollen. Die gewiſſenloſen Eltern der Zwil
linge werden ſich noch vor Gericht zu verantworten
haben.
Neuer Anſchlag auf eine Bahnſtrecke in Südſlawien.

In der Nacht zum Sonnabend explodierte auf der
Strecke Agram-Steinbrück wiederum eine Höllen
maſchine, die an einer Eiſenbahnſchiene angebracht
war. Die Exploſion erfolgte in dem Augenblick, als
ein Güterzug die Stelle paſſierte. Lokomotive und
Bahnkörper wurden leicht beſchädigt. Menſchenopfer
ſind nicht zu beklagen.

700 Anſprüche auf ein reiches Erbe.
Jn Sidney ſtarb dieſer Tage der Poſtbeamte

S. Burke, den man allgemein für ſehr arm gehalten
hatte. Bei der Teſtamenkseröffnung ſtellte es ſich je
doch heraus, daß Miſter Burke das anſehnliche Ver
mögen von 50000 Pfund hinterließ. Da der Ver
ſtorbene nur beſtimmt hatte, daß das Erbe ſeinen Ver
wandten zufallen ſollte, entſtand eine ſehr ſchwierige
und verwickelte Streitſache. Miſter Burke iſt gebürtiger
Jrländer und wanderte vor dem Kriege nach Auſtralien
aus. Durch unglückliche Umſtände ſind während des
Krieges die in Irland verbliebenen Geburts und
Heiratsurkunden Burkes verlorengegangen, ſo daß
man jetzt nicht mit Sicherheit feſtſtellen kann, welche
Perſonen erbberechtigt ſind. Die Gattin Miſter Burkes
iſt bereits vor ſeiner Auswanderung nach Sidney ge
ſtorben. Inzwiſchen ſind nicht weniger als 700 Briefe
beim Erbſchaftsgericht in Sidney eingelaufen, deren
Abſender ſämtlich nachzuweiſen verſuchen, daß ſie direkt
mit Miſter Burke verwandt ſind und daher Anſpruch
auf die Erbſchaft erheben können. Man darf geſpannt
ſein, wie dieſe verwickelte Angelegenheit entſchieden
werden wird.
„Jch möchte wiſſen, ob es mich tötet!“

Der 22 jährige Bauernſohn Thomas Hellam aus
Elſt on (England) wektete mit ſeinem Freund, daß
er einen Telegraphenmaſt erklimmen und die Hoch
ſpannungsdrähte berühren würde. „Ich möchte wiſſen,
ob es mich kötet!“ meinke er, und ehe ihn ſein Freund
zurückhalten konnte, klekterte er an dem Maſt empor.
Er berührke den Draht und ſtürzte ködlich getroffen
zur Erde nieder.

Schweres Anglück vor dem Buckingham
palaſt.

Zwei Tote, ſieben Verletzte.
Ein außergewöhnliches Straßenunglück, bei dem

zwei engliſche Flieger getötet und ſieben weitere Per
ſonen verwundet wurden, ereignete ſich beim t
ziehen der Wache vor dem Buckinghampalaſt
in London. Ein Kraftwagen wurde infolge eines
Zuſammenſtoßes mit einem anderen Wagen mit

Gewalt in die Menge geſchleudert, die der
blöſung der Wache beiwohnte, wobei ein Laternen
foſten umgeſtoßen wurde. Ein Flieger aus der Zu
chauermenge wurde auf der Stelle getötet, einem

zweiten wurden beide Füße buchſtäblich abgeſchnitten.
Der Flieger ſtarb kurze Zeit ſpäter im Krankenhauſe.
Von den Verletzten befinden ſich zwei in lebensgefähr
lichem Zuſtande.

Der blinde Pfarrer von Thornton Heath.
Die kleine Kirchengemeinde von Thornton

Heath (England) beging mit eindrucksvollen Feierlich
keiten das 20jährige Amtsjubiläum ihres blinden Seel
ſorgers. Jm Jahre 1913 kam der junge Albert Whittle
ton nach Thornton Heath, das damals nur eine kleine
Kapelle beſaß. Die Predigten des blinden Pfarrers
wurden bald berühmt, ſo daß ſogar Beſucher aus den
umliegenden Städten zu ihm kamen. Nach ein paar
Jahren konnte man mit dem Geld, das durch frei
willige Spenden der Gemeinde zuſammengekommen
war, eine neue Kirche erbauen. Doch an dem Tage, an
dem das neue Gotteshaus eingeweiht werden ſollte,
brach in dem Dorfe ein großes Schadenfeuer alts, das
auch auf die Kirche übergriff und ſie faſt vollſtändig
zerſtörte. Der blinde Pfarrer ſtand, von den Dorf
bewohnern umringt, vor dem brennenden Bau und
hörte das Praſſeln und Kniſtern der Flammen, während
ſich ſeine toten Augen mit Tränen füllten. Monatelang
dauerte es, bis man genügend Geld zuſammen hatte,
um von neuem mit dem Bau zu beginnen, und er wäre
wohl niemals fertig geworden, wenn nicht ein groß
herziger, ungenannter Spender eine beträchtliche Summe
zur Verfügung geſtellt hätte. Als der blinde Pfarrer
dann endlich das erſtemal in dem neuen Gotteshauſe
predigte, vermochte die Kirche die große Zahl der Be
ſucher, die von nah und fern herbeigeſtrömt waren,
kaum zu faſſen. Jn dieſem Jahre erhielt das kleine
Dörflein ſogar den Beſuch des Erzbiſchofs von Canter
bury, der dem blinden Pfarrer eine Ehrengabe über
reichte. Der Pfarrer Whittleton iſt ſehr ſtolz auf ſeine
Gemeinde und auf ſeine Kirche. „Man ſagt, daß unſere
kleine Dorfkirche eins der ſchönſten Gotteshäuſer ſei,
die jemals gebaut wurden“, pflegt er den Fremden zu
erzählen, „und ich glaube es, obwohl meine Augen ſie
nie geſehen haben.“

nachgitterte. Als ſie aber den Blick zu ihm erhob, war
es, als ob er einen Herzſchlag lang zuſammenzuckte.
Dann neigte er ſich tief vor ihr „Baroneſſe, Sie geben
mir zuviel der Ehre.“

Aber Ethel Brigthings ſchaute den Detektiv ſchel
miſch von der Seite an und ſchüttelte dann energiſch
ihr Köpfchen.

Stunden waren vergangen. Kber dem Lande hing
ſternenbeglänzt die laue Sommernacht. Kein Lufthauch
regte ſich ringsum und die dunklen Tannen ſtanden
wie verſteinerte Wächter vor dem alten Turm, deſſen
Mauern fahl im Schein des Mondes aufſchimmerken.
Dann und wann tönte das ferne Bellen eines Hundes
durch die geheimnisvoll atmende Nacht und machte
ihre feierliche Stille noch tiefer. Auf der Veranda des
Schloſſes brannte eine einzige große Lampe und warf
ihren durch die goldgelben Farben des Schirmes ge
dämpften Lichtkreis auf die kleine Geſellſchaft, die be
häglich in der Ecke beim Jagdzimmer ſaß. Baroneſſe
Ethel ſah gerade am Park vorbei auf die weite Fläche
des Sees, der leiſe vom Mondlicht beſtäubt aufblitzte
wie ein Schild aus mattem Silber

„An ſolchen Abenden iſt das Wort: die Nacht iſt
keines Menſchen Freund, einfach unfaßlich. Muß man
ſich nicht eher geborgen fühlen unter ihrem dunkel
blauen, ſternenbeſtickten Mantel, den ſie wie eine
Mutter ſchützend ausbreitet über allem, was die Erde
trägt?“

„Es würde wohl auch ſo ſein, verehrte Baroneſſe,
wenn alle Menſchen einen Herzens wären, wie Sie
ſelber. Aber Sie vergeſſen, daß der Gott der Welt
„Haß hHeißt, „Mißgunſt oder „Neid'. Dieſe Dreieinig-
keit iſt die furchtbare, ewig treibende Kraft, die Güke
und Liebe aus den Herzen der Menſchen reißt und ſie
bis zum Verbrechen hetzt. Und dieſe Menſchen haben
in den Gottesfrieden der Nacht das Grauen hineinge
tragen, ſo ſtark, daß man ſie fürchtet, wie einen heim
tückiſchen, lauernden Feind. Nur manchmal, in Stun
den, wie dieſe eine iſt, in der wir das Gefühl haben,
auf einer Jnſel zu ſein, weitab vom heißen Atein der
Welt, vergeſſen wir alles, was um uns iſt, und be
treten das Reich der reinen Herzen, das hoch über dem
Zuge der reinen Wolken liegt.“ Ethel Brigthings
ſchaute mit unverhohlenem, ſprachloſem Erſtaunen auf
den Sprecher. War das der Mathematiker der kühl
abwägende Detektiv, der Mann ſtrengſter Sachlichkeit,
deſſen inneres Weſen zu dieſem Augenblick verſchloſſen

wie das Grab vor einem lag? Und wie kam er dazu,
es mit einem Male ſo rückhaltslos preiszugeben?

Ethel wußte darauf keine Antwort. Aber Free-
man gab ſie ſelber. „Sie wundern ſich, verehrte Baro
neſſe, mich von dieſer ganz neuen Seite kennenzulernen,
und ſind erſtaunt darüber. Ich will Jhnen ſagen, aus
welchem Grunde das geſchah. Allerdings muß ich
Jhnen, ſofern Sie Intereſſe daran haben, zuerſt eine
kleine Geſchichte erzählen. Die Geſchichte, warum ich
Kriminaliſt geworden bin.“

„Jch bitte Sie darum, Mr. Freeman.“
„Es tut mir leid, Eales“, wandte ſich Freeman an

dieſen, „daß ich Sie damit noch einmal langweilen
muß; denn ſoviel ich mich erinnere, iſt ſie Jhnen nichts
Neues mehr.

„Ja, mein lieber Freeman, ich kenne ſie und bin,
offen geſtanden, froh darüber. Sie nehmen es mir
ſicher auch nicht übel, wenn ich um Dispens bitte. Ich
bin nämlich koloſſal müde. Die Reaktion der letzten
Tage macht ſich bemerkbar. Und morgen heißt es bei
zeiten auf dem Poſten ſein.“

„Aber da bedarf es doch keiner weiteren Entſchuldi
gung. Sie haben ja den Schlaf einer ganzen Nacht
nachzuholen.“

Eales verabſchiedete ſich, und Freeman nahm wie
der das Wort.

„Mein Vater beſaß ein großes Gut in Schottland,das ſchon ſeit mehreren e hanhetter im Beſitz un

ſerer Familie iſt. An einem Sommerabend brachten
ihn Holzarbeiter tot ins Haus. Man vermutete einen
Zuſammenſtoß mit Wilderern. Die Polizei gab ſich
alle Mühe, den Täter zu faſſen, aber es gelang ihr
nicht. Jch ſtudierte damals die Rechte und war gerade
in den Ferien zu Hauſe. Die Sache ließ mich nicht
ruhen, und ich verfolgte ſie auf eigene Fauſt. Ich habe
den Mörder ausfindig gemacht und dem Gericht über
geben. Es war der leibliche Bruder meines Vaters.
Ein leichtſinniger Menſch und ein Spieler. Mein
Vater gäb ihm dauernd namhafte Summen Geldes.
Aber er konnte es nicht unterbinden, daß er ihm ſein
rechtmäßiges Erbe neidete. Aus dieſem Neid wurve
allmählich gemeiner Haß, und aus dem Haß entſprang
der Brudermord. Dieſes Erlebnis hat mich beſtimmt,
den Beruf eines Kriminaliſten zu ergreifen. Jm Lauſe
der Jahrzehnte habe ich erkannt, daß unendlich viel
mehr Haß und Neid durch die Welt geht, als es ſich
die Menſchen vorſtellen. Und aus dieſer Erkenntnis
heraus, verehrte Baroneſſe, habe ich Jhnen heute abend

eine Jlluſion zerſtören müſſen. Jch weiß, das tut weh.
Aber es gibt Erlebniſſe, die tauſendmal einen treffen
wie ein Blitz aus heiterem Himmel.“ Seine Stimme
wurde bei dieſen letzten Worten langſam und eindring
lich. Und wurde es noch mehr mit jedem Wort, das
er nun weiterſprach: „Sie haben ſich dem Frieden
dieſer Nacht hingegeben, verehrte Baroneſſe, mit der
ganzen Kraft Jhrer reinen, ahnungsloſen Seele. Hüten
Sie ſich davor! Dieſe Nacht hat keinen Frieden, ſo
wenig wie ihn die hatte, deren Stille jener tödliche
Schuß zerriß. Noch iſt der Mörder frei, und glauben
Sie mir, er hat eine böſe Tat vor.“

Ethel ſtarrte mit angſtvoll geöffneten Augen auf das
todernſte Antlitz des kleinen, unſcheinbaren Mannes.
Sie fühlte inſtinktiv, daß hinter ſeinen Worten eine
tiefere Bedeutung verborgen lag, daß er ſie vorbereiren
wollte auf etwas Ungeheures, das ihr bisher fremo
war, und in ihrem Herzen erwachte jählings die Ah
nung von einem entſetzlichen Geſchehnis

„Das iſt ja ſchauerlich, Mr. Freeman. O, wäre
doch nur die morgige Nacht vorüber! Ich habe keine
ruhige Stunde mehr. Gibt es denn kein Mittel, die
Sache zu beſchleunigen

„Vielleicht, Baroneſſe. Jch hoffe es ſogar. Aber
ich möchte Sie nicht zu ſehr enttäuſchen, wenn ich mich
irre. Jch glaube indes faſt, das Schickſal des Mörders
erfüllt ſich noch in dieſer Nacht.“

„Jn dieſer Nacht? Ja, haben Sie denn irgend
welche beſtimmten Anhaltspunkte“, griff der Baron in
die Unterhaltung ein, „daß der Mörder ſchon in dieſer
Nacht zurückkommt?“

„Der Mörder iſt ſchon hier, Baron! Jn ſpäteſtens
einer Viertelſtunde fällt die Entſcheidung

„Hier. Der Mörder iſt ſchon hier, während wir
offen auf der Veranda ſitzen

„Ja, Baron, hier
„Aber mein Gott, Mr. Freeman, dann darf der

Onkel doch nicht mehr hier bleiben. Er iſt ja der
größten Gefahr ausgeſetzt.“

„Baroneſſe, ich burge für ſein Leben.“
„Aber Mr. Freeman. Sie können doch ſchließlich

e Kugel auffangen, die auf ihn abgeſchoſſen
wird

„So wahr ich vor Jhnen an dieſem Tiſche ſitze: Jch
fange dieſe Kugel auf.“

„Wäre es aber dann nicht beſſer, wir würden Mr.
Eales holen laſſen? Bitte, bitte, Mr. Freeman, ich
will ihn ſelber holen.“

„Noch nicht, Baroneſſe.“ e
„Aber wenn es dann zu ſpät wird?“
Sie zitterte vor Aufregung am ganzen Körper.

Auch Clarington wurde unruhig. „Jch möchte Sie
auch dringend darum bitten, Mr. Freeman, Eales zu
verſtändigen. Die Baroneſſe regt ſich zu ſehr auf. Jch
ſehe, offen geſtanden, auch gar nicht ein, weshalb Sie
ſolange warten wollen.“ Der Ton ſeiner Rede wurde
nun willkürlich ſchärfer. „Jch kann doch nicht an
nehmen, daß Sie Eales abſichtlich fernhalten wollen.
Und es iſt doch viel vernünftiger, wir holen den Mann
um zehn Minuten zu früh. Sie haben die Ereigniſſe
doch auch nicht in der Hand. Jch werde Mr. Eales
holen laſſen, ſonſt wird es vor lauter Zuwarten zu
ſpät.“

„Es iſt zu ſpät, Baron Clarington!“
Im gleichen Augenblick ſprang der Baron jählings

von ſeinem Stuhl in die Höhe.
„Um Himmels willen, Mr. Freeman. Jm Turm.
Ein Licht im Turm!“
Aber ſchon hatte ſich die Hand des Detektivs eiſern

um den Arm des Barons gelegt und ihn mit einem
Ruck auf den Stuhl zurückgezogen.

„Ruhe, Baron, ich bitte meinen Anordnungen un
bedingt Folge zu leiſten. Ich bin abſolut Herr dieſer
Situgtion. Es beſteht für keinen von uns die leiſeſte
Gefahr.“

Die Geſtalt des kleinen Mannes, der ſich ſteif auf
richtete, wuchs zu imponierender Größe und ſeine
Augen funkelten in unheimlichem Glanze. Seine
Stimme klang verhalten, aber ſo herriſch und uner
bittlich, daß Clarington kein Wort mehr aus der Kehle
brachte. Ethel ſaß Kkreidebleich da und ſtarrte entſetzt
auf das Licht im Turm. Nein, es war keine Täuſchung.
über dem Schlitz, der ſchwarz aus dem Mauerwerk
herausgähnte, leuchtete klar und deutlich ein mattes
rundes Licht.

„Wir werden jetzt in aller Ruhe aufbrechen“, fuhr
Freeman im gewöhnlichen Unterhaltungston dann fort,
„und uns wie üblich unter der Tür des Bankettſagles
voneinander verabſchieden. Wollen Sie bitte gleich
das Zeichen geben und dem Diener läuten. Bis er
kommt, müſſen wir unter der Türe ſein. Jch muß ihn
abfangen und ihm kurze Verhaltungsmaßregeln geben.

(Fortſetzung folgt.

z
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Deutschlancs führt
im Automobibau!

Nund um den Pariſer „Salon“.
Federung. „Schub“ oder „Zug

Zurück zum großen Wagen. Das Auto ohneFalſch verſtandene Stromlinien. Der
Dieſel-Motor marſchiert.

Aus Paris wird uns geſchrieben:
Es war ein mutiger Entſchluß der deutſchen Auto

e beee den Pariſer Autoſalon 1988
zu beſchicken. Der franzöſiſche Automarkt iſt von eigenenFabrikaten ſo überſättigt, daß eine Einfuhr von Kraft
wagen aus dem Ausland kaum in Frage kommt. Wenn
aber, dann beſtehen für die deut Wagen heute
vecht geringe Ausſichten denn durch den Verfall derengliſchen Und der amerikaniſchen Währungen n die

Wagen aus dieſen Ländern trotz des hohen Einfuhr
immer noch einigermaßen konkurrenzfähig. Die

eut ſche Vertretung auf der Pariſer Ausſtellung hat
daher keinerlei Ausſichten m einen nennenswerten
Abſatz in Frankreich ſelbſt; ſie erfolgte mehr aus
r e denn der Pariſer Salon nimmt unterden großen internationalen Autvausſtellungen immer
noch den erſten Platz ein.

Mußte der kaufmänniſche Erfolg für die deut
ſchen Fabriken von Anfang an als ſehr zweifelhaft be
trachtek werden, ſo iſt der techniſche um ſo größer.
d allen Gebieten des Automobilbaus iſt die deutſche
Induſtrie Die Ausſtellung hat bemerkenswert
wenig techniſche Neuerungen von Bedeutung aufzu
weiſen, aber die wenigen Neuerungen,
ſind entweder bei den deutſchen Wagen oder ſtammen
von e Konſtrukteuren. Schon bei einem flüch
tigen Blick über die großen Hallen fallen die deutſchen
Wagen beſonders auf. Der Franzoſe liebt ſtets ein
wenig Extravaganz, ſei es in der Farbe, ſei es in der
Form der Automobile. Die feingetönten Farben und
die modernen aber doch ſtilvollen und vornehmen For
men der deutſchen Wagen ſtechen darum um ſo ange
e ab. e hat nur ſeine großen Erzeugniſſe nach Paris geſchickt. Die Klein und Kleinſtwagen,
die auf den letzten Ausſtellungen in Deutſchland eineimmer größere Rolle ſpielten, ind zu Hauſe geblieben.
Dieſe Kategorie iſt auf der Pariſer Ausſtellung über
außt ſo gut wie gar nicht vertreten. Jenſeits des

eins iſt man wieder zu dem großen bequemen Wagen
urückgekehrt, und man ſieht kaum ein vierrädrigesJene unter einem Liker n en Si

unterſte Grenze liegt alſo etwa
Opel oder DKW.

die man ſieht,

ei unſerem kleinen

Von tech niſchen Neuerungen iſt am e
en die Einführung der eng d iel von
eutſchland aus ihren Siegeszug du ie ganze Weltanzutreten ſcheint. Man ſt ſier noch nicht zu einer

einheitlichen Konſtruktion gekommen, ſondern geht ver
ſchiedene Wege. überall bemüht man ſich aber, die
enkrecht zur rtrichtung liegenden Federn vor Stößen
in der Fahrtrichtung zu bewahren, dadurch, daß man
die Räder an breiten Schwingachſen befeſtigt. Auf
dieſe Weiſe kann die Feder immer nur in der Ouer-
richtung beanſprucht werden. Die einzige wirkliche
Senſation der Ausſtellung iſt das federloſe Auto
Dieſe Neukonſtruktion wird zwar an einem franzöſiſchen
e gezeigt, ſtammt aber von dem deutſchen Kon
ſtrukteur Dr. Porſche. Wegen Patentſchwierigkeiten
konnte das Modell in Deutſchland noch nicht angewandt
werden. Dieſe Art der Federung weicht von der bisher
üblichen vollkommen ab. Jnnerhalb der hohlen Vor
devachſe laufen zwei je einen Meter lange dünne Stahl
ſtäbe, Deren eines Ende durch einen Hebelarm mit dem
Rad verbunden iſt, während das andere nach der ent
gegengeſetzten Seite des Chaſſis geht. Wenn das Rad
über ein Hindernis läuft, ſo erfolgt über den Hebel
eine Verwindung des Stahlſtabes. Da die Torſions
fähigkeit des Stahls ſo groß iſt, daß ein dünner Stab
ſich etwa um eine Vierteldrehung verwinden läßt, wirkt
der Stab als Feder. Die neue Methode der Federung
iſt zwar noch nicht in großem Maßſtabe ausprobiert,
ſie ſoll aber gegenüber der alten erhebliche Vorteile
aufweiſen.

Den deutſchen Beſucher intereſſiert es beſonders, in
wieweit der Vorderradantrieb im Ausland Auf
nahme gefunden hat. Die Suche nach derartigen Wagen
verläuft aber ziemlich ergebnislos. Die Franzoſen
haben nur vereinzelt Vorderradmodelle herausgebracht,
und ihr beſtes, der „Roſengart Supertraction“, iſt ein
deutſches Modell, nämlich der „Adler Trumpf“, für
den. die Pariſer Fabriken die Lizenz erworben haben.
Auch die Engländer und Amerikaner konnten ſich mit
dem Vorderradantrieb noch nicht befreunden, ein
Zeichen dafür, daß der Machtkampf zwiſchen „Sch u b
und „Zug“ noch nicht ausgefochten iſt.

Mit der Stromlinien-Karvſſerte werden
weitere Experimente angeſtellt. Man iſt hier immer
weiter von den Formen, die durch wiſſenſchaftliche Er

kenntniſſe ben ſind, e an und beſonders beiden ralen Wagen ſieht man Karoſſerien, die mit

der eigentlichen Stromlinie nur noch
haben. Auch hier fallen die deutſchen Wagen wieder
beſonders angenehm auf. Der Kühler enxzieht ſich
immer mehr den Blicken des Beſchauers und verſteckt
ſich hinter Verkleidungen, die zum Teil groteske For
men annehmen. Beſonders beliebt ſind jetzt die Kühler
verkleidungen in Wappenform. Die Kotflügel verſuchen

wenig zu tun
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Die beiden Mecklenburg werden vereint.

Die Regierungsgebäude von Mecklenburg Sch

burgStrelitz ſteht unmittelbar bevor. Am Freitag,
dem 13. Oktober, findet im Rathaus zu Roſtock die

zweite Vollſitzung des Mecklenburg Schweriner Land
dages und die 5. Sitzung des MecklenburgStrelitzer
Landtages ſtatt. Auf der Tagesordnung der beiden
Sitzungen ſteht die erſte, zweite und dritte Leſung
des Entwurfes eines Geſetzes über die Vereinigung von
MecklenburgStrelitz und Mecklenburg-Schwerin. Jn
dem Geſetz, das vom Reichsſtatthalter unterſchrieben
und den beiden Landtagen vorgelegt worden iſt, heißt
es u. a.

S 1. Das Land MecklenburgStrelitz wird mit dem
Lande Mecklenburg Schwerin vereinigt.

S. 2. Jn dem Gebiet des Landes Mecklenburg
Strelitz treten die mecklenburgeſchwerinſchen Geſetzes
verordnungen und Verwaltungsvorſchriften in Kraft
und die mecklenburge-ſtrelitzſchen Geſetzesverordnungen
und Verwaltungsvorſchriften außer Kraft, ſoweit nicht
von dem mecklenburgſchwerinſchen Staatsminiſterium
nach Benehmen mit dem mecklenburgeſtrelitzſchen
Staatsminiſterium etwas anderes beſtimmt wird.

8 3. Die in unmittelbarem mecklenburgeſtrelitzſchen
Staatsdienſt ſtehenden Beamten werden als mecklen
burgſchwerinſche unmittelbare Stagatsbe-
am te übernommen. Entſprechend desgleichen un
mittelbar im mecklenburg-ſtrelitzſchen Staatsdienſte
ſtehende Angeſtellte und Arbeiter.

8 4. Das mecklenburgeſtrelitzſche Stagtsvermögen
geht mit allen auf ihm ruhenden Laſten und Verpflich
tungen auf Mecklenburg Schwerin als Geſamtrechts
nachfolger über.

werin (oben) und Mecklenburg-Strelitz (unten).
links: Reichsſtatthalter Hildebrand, der er et e e vorbereitete und zu ihrer Verwirklichung

gebr. hat.
Zuſammenſchluß am 1. Januar.

Schwerin, 9. Okt. (TU.) Der Zuſammenſchluß
der beiden Länder Mecklenburg Schwerin und Mecklen

ſich der Tropfenform anzupaſſen. Bei vielen Modellen
kommen ſie vorn zuſammen und werden ſo tief e
daß von der Vorderachſe nichts mehr zu ſehen iſt. Daß
auch in der ffung der SkromlinienKaroſſerie
Deutſchland den Ton angegeben hat, ſei nur nebenbei
erwähnt. Der erſte Wagen derartiger Konſtruktion,
der RumplerTropfenwagen, wurde bekanntlich ſchon im
Jahre 1924 auf der rliner Automobilausſtellung
gezeigt.

r

Jm Motorenbau ſind an Neukonſtruktionen der
ventilloſe e e r en von Minervaund der kleine Achtzylinder von Derby zu beachten.
Daneben fällt die immer fortſchreitende Verbreitung
des Oieſelmotors auf, deſſen Azenz ſchon an
Fabriken in aller Welt eder worden iſt. Frank
veich hat jetzt auch die Mercedes-Dieſel-Lizenz erworben.
Peugeot baut den Junkersſchen Dieſelmotor F. P.

In der Mitte

et Das Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1934
raft.

Jm Zuammenhang mit dieſem Geſetz erklärte
Reichsſtatkhalter Hildebrandt, Generationen und
Regierungen hätten Jahre hindurch nicht das vermocht,
was nationalſozialiſtiſche Regierungsarbeit nun in ſo
kürzer Zeit zum Abſchluß gebracht hätten. Jn den
nächſten Wochen werden beide Mecklenburg zu einem
Lande zuſammengelegt. Dadurch werde eine Erſpar
nis in der Verwaltung und wohl auch eine direkte und
indirekte Steuerſenkung erreicht.

Mussofnif könckigt
en Stencdesfeaf an
Paris, 10. Okt. Der politiſche Schriftſteller des

„Echo de Paris“, Henry Kerilles, der einer der
Führer der jungkonſervativen Bewegung in Frankreich
iſt, hatte Anfang Oktober in Rom ein längeres Ge
ſpräch mit Muſſolini, in deſſen Verlauf der Duce u. g.
folgende Erklärungen abgab: „Was kann uns ge
ſchehen Ich ſterbe? Dann werde ich ganz einfach
einen Nachfolger haben. Jch will nicht be
haupten, daß es einen Muſſolini II geben wird, abet
es wird ſicher einen Faſchiſten geben, der einmal
meinen Platz einnimmt.“ Auf eine Frage des franzö
ſiſchen Journaliſten, ob er an eine weitere Ausdehnung
des Faſchismus in Europa glaube, antwortete er: „Jch
zweifle nicht daran, ich bin deſſen ſicher!“

Muffolini kündigtke im Laufe des Geſpräches
mit dem Vertreter des „Echo de Paris“ ſchließlich
weitgehende Anderungen der italieniſchen Ver
faſfung an. In dieſem Zuſammenhang äußerke ſich
der Duce wie folgk: „Wiſſen Sie, daß ich große Dinge
vorbereike? Ich will zum Skändeſtaat gelangen,

in

und ich werde meinen Willen durchſetzen. Jch will,
daß man ſich nach Maßgabe der Intereſſen der Ver
braucher, der Produzenken, der Arbeiter und der Tech
niker organiſiert. Der Skaat ſoll nur als oberſter
Schiedsrichter als Verkeidiger der allgemeinen
Jnkereſſen eingreifen. Die Korporakion aber wird alle

robleme der Produktion ohne Ausnahme zu regeln
ben. Denn die willkürliche Produktion iſt Wahnwitz

und führt zu Sataſtrophen. Mit den alken Jdeen
des liberalen Kapikalismus muß ein für allemal auf
geräuink werden.

Schließlich antwortete der Duce auf eine Frage
des franzöſiſchen Journaliſten, ob der Faſchismus
nicht zu einem leidenſchaftlichen Nationalismus und
in der Folge zum Kriege führen müſſe: „Sehen Sie
denn nicht, daß Europa ſich unbedingt verſtändigen
muß? Die heutige Situation kann nicht fort
dauern. Europa muß endlich der Gefahren inne
werden, die es im Jnneren und von außen bedrohen.
Europa ſcheint noch immer zu vergeſſen, daß es ein
Aſien gibt.“

Miniſterpräſident Gbring in Namedht.
Köln, 10. Okt. (Tu.) Am Montag weilte

Miniſterpräſident Göring beim Prinz Albrecht von
Hohenzollern auf Burg Namedy zu Beſ ch. In ſeiner
er befanden ſich Reichswehrminiſter von
Blomberg, Staatsſekretär Körner, Staatsrat
und Gauleiter Simonm, e Freiherr von
Lüninck, Regierungspräſident Turner und eine
Anzahl höherer ührer der NSDAP., der SA. und des
Stahlhelm. Kurz nach 22 Uhr marſchierten auf dem
Burghof SA. und Stahlhelm mit Fackeln auf.

rinz Albrecht bon Hohenzolkerng be
grüßte die Ehrengäſte und führke u. a. aus:
wir alle es erleben, daß jener entwürdigende ritt
50 Kilometer öſtlich des Rheines, über den keine
deutſchen Truppen zu uns hinüberdürfen, bald weg
radiert wird. Wir am Rhein fühlen uns erſt wieder
anz frei, wenn deutſche Soldaten bei uns wieder
arniſon haben. Anſchließend überreichte er dem

Miniſterpräſidenten die Ehrenurkunde. Göring dankte
und wies darauf hin, daß alle Ehre dem oberſten Führer
gebühre, der Deutſchland aus tiefſter Not errettet und
den Gott uns geſandt habe. Die Kundgebung wurde
mit dem großen Zapfenſtreich beſchloſſen.

Mitglieder des Neichs-Luftſchutzbundes!
In den letzten Tagen ſollen unbekannte Perſonen
änner und Frauen) verſucht haben, Mitglieds

beiträge in eigene Taſche zu kaſſieren. Wir machen
noch einmal e aufmerkſam, daß unſere Werber
mit e e verſehen ſind, die unaufgefordert vor
ges werden ſollen. Mitglieder, die den Jahres
beitrag von 1 RM. noch nicht bezahlt haben, könnendie Mitgledeausweiſe gegen Zahlung des Beitrages

im Alten Rathaus, Eingang Olgrube, abholen.

Der preußiſche Beauftragte für
Wirtſchaftsfragen.

Berlin, 11. Okt. (TU.) Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, hat der preußiſche Mi
niſterpräſident den Landrat Bergaſſeſſor Wilhelm
Tengelmann als ſeinen Beauftragten für Wirt
ſchaftsfragen in das preußiſche Staatsminiſterium
Berlin berufen. Zu ſeinen Mikarbeitern wurden die
Herren Direktor Eckardt von Klaß und Herbert
L. W. Göring beſtellt. Die neugeſchaffene Dienſt
ſtelle wird in engſter Fühlungnahme mit dem Be
auftragten des Reichskanzlers für Wirtſchaftsfragen,
Wilhelm Keppler, zuſammenarbeiten.

Die Wehrmachtſpende zum Winter
hilfswerk.

Wie das VDZ. Büro meldet, hat der Reichs
wehrminiſter im Einverſtändnis mit der Reichs
führung des Winterhilfswerkes Beſtimmungen über
die Beteiligung der Wehrmacht am Winterhilfswerk
erlaſſen. Darin heißt es, daß von den Bezügen der
Soldaten, Beamten, Angeſtellten und Arbeiter der
Wehrmacht als Spende fur das Winterhilfswerk vom
Oktober 1933 an Beträge einbehalten werden, die
monatlich auf das Poſtſcheckkonto „NS.Volkswohlfahrt
Reichsführung“, Berlin 77 100, für Konto Winterhilfs
werk zu überweiſen ſind. Ebenſo ſei zu verfahren mit
den durch die Verabreichung eines Eintopfgerichts am
erſten Sonntag eines jeden Monats von den Mann
ſchaftsküchen, Offiziersheimen und Meſſen einge
ſparten Beträgen.

Die engliſchen Nüſtungsaktien ſteigen.
London, 11. Okt. (TU.) Die Aktien führender

engliſcher Rüſtungsfirmen haben, wie der „Daily
Herald“ feſtſtellt, in den letzten Tagen ſtark angezogen.
Die Steigerung ſei, abgeſehen von der allgemein un
ſicheren Abrüſtungslage, in erſter Linie auf die Annahme ralen daß die engliſche Regierung in
kurzem ein neues Flottenbauprogram m
und ein neues Bauprogramm für die Luftſtreit
kräfte aufnehmen werde.
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Werbespfeltfagorer Taubstummensportler
Fuß, Hand und Fauſtballſpiele auf dem Kaſernenhof in Merſeburg.

Am 15. Oktober findet auf dem Kaſernenhof eine
ſportliche Werbeveranſtaltung der Taubſtummen ſtatt.
An Wettkämpfen ſind Fuß, Hand, und Fauſtballſpiele
vorgeſehen. Für die beiden letzteren Spielarten ſind
Diplome geſtiftet worden.

An Hand dieſer Veranſtaltung wollen die Taub
ſtummen ihren Mitmenſchen den Beweis liefern, daß
auch ſie in der Lage ſind, auf den verſchiedenſten Ge
bieten der Leibesübungen tätig ſein zu können. Bei
ihrem letzten Fußballwettſpiel gegen den Meuſchauer
Sportverein blieben ſie ſogar mit 4:0 ſiegreich.

An dem Sporttreffen werden folgende Vereine teil
nehmen: Taubſt.-TuSpV. Leipzig, Taubſt.-TuSpV.
Halle Taubſt.-TV. Weißenfels, ſowie der
PolizeiSportverein Merſebürg. Die Begegnungen
verſprechen äußerſt intereſſante Kämpfe, außerdem iſt
es etwas Neues für Merſeburgs Sportanhänger.

An alle hieſigen Turn und Sportvereine richten wir
deshalb die Bilte, am Sonntagvormittag recht zahl
reich auf dem Kaſernenhof vertreten zu ſein und da
durch die Veranſtaltung in ihrer Werbewirkung zu
unterſtützen.

Der Spielplan iſt folgender:
8.30 Uhr Taubſt. Halle ITaubſt.

(FauſtballDiplomſpiel);
PolizeiSpV. I.-Sieger aus Spiel I.
(Fauſtball-Diplomſpiele).

9.30 Ahr: Taubſt. Halle I Taubſt.
(Fußball).

11.00 Uhr: Taubſt. Leipzig I-—- Polizei Sp. I
(HandballDiplomſpiel)

Leipzig I

Weißenfels

e

Ranavan

Die Bezirksklaſſe Gruppe
im Gau VI (Mitte).

S

Verein S S Tore Pkte.l

Turn u. Spy. Leun n. 14- 8) 2-0
Frieſen Weißenfels 10. 6 2-0TuspV. 1885. 1 1 8: 7) 2:0AJV. Merſeburg T 5 5 11MTV. V. Jahn, Zeitz 11 8: 81 1:1
PSV. Merſeburg 1 5: 51 1-1TusSpel. Zeitz 8 8) 1-1TuR. Weißenfels 7: 8. 0 2Neptun Weißenfels 6 10 0 2VBfR. Zeißß le l 3 14 0:2

Guter Handballnachwuchs.
Auf dem BSC.Platz an der Avus in Berlin wur

den die Handballſpieler des I. Olympialehrganges einer
letzten Prüfung unterzogen. Beide Nachwuchsmann
ſchaften ſtanden den Berliner Repräſentativen wenig
nach und ſchnitten ausgezeichnet ab. Berlins beſt e
Vertretung konnte die A Mannſchaft der Kur
ſtſten nur mit Mühe mit 6:5 ſchlagen, nachdem die

Lehrlinge bei der Pauſe noch mit 5: 4 in Führung
lagen. Die B Mannſchaft war während der ganzen
Spieldauer immer die beſſere Partei und ſiegte über
die zweite Berliner Elf glatt mit 8: 4 (5: 2)

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
(Staffel 0).

S

Verein e Tore Phkte.H S S lI Neumar 1 1 11: 7) 2:02 Kaynga 22 7: 5 2703 MSTV. Merſebg. I 5: 5 2.04 Vre. Merſeburg 1 A. 1 15 Dürrenberg 16TVg. Merſeburg 1 5- 7 07Frankleben e 3 5 0-28 Preußen e u 7. I 02
Federn

Metze ſiegt in Halle.
Am Montag wurden die letzten diesjährigen Rad

rennen auf der Bahn in Halle vor ekwa 1000 Zu
ſchauern abgewickelt. Mit Rückſicht auf die Dunkelheit
mußte das 100KilometerDauerrennen um den Großen
Abſchiedspreis der Matadoren nach 86,670 Kilometer
abgebrochen werden.

Ergebnis 1. Metze 1:14:06,7; 2. Prieto
5. Meter; 3. Sawall 260 Meter; 4. Horn
370 Meter; 5. Neuſtedt 375 Meter zurück.

Fußball

Tabelle der 2. Kreisklaſſe
Abteilung 7).

z

S Veret S S Tore Phkte
Wegwitz 8 -115 2 6:02 Zöſchen 13 6-08Meuſchau 3 2 113 83S Schladebach 2 5:75 Eliſe Mücheln 2 1 78 3.16 SpV. Dürrenberg 31 1 11 6:8

7 Freienfelde 31 1 26 6 2:4s Sperg an l l a 29Turnerſch. Dürrenbg 2 21 4.804
10 Schotteren
11 Altranſtädt 3 31 2 16 0 6

Freiherr von Holzhauſen Schachmeiſter von Sachſen
Anhalt. Auf dem Schachturnier zu Aſchersleben
erzielte W. Frhr. von Holzhauſen, Magdeburg, in der
Ründe um die Meiſterſchaft von SachſenAnhalt mit
ſechs Punkten den 1. Preis und errang damit die
Meiſterſchaft von Sachſen Anhal

Wassersport

Neuer Schwimmweltrekord.

Die hervorragende holländiſche Schwimmerin
Willie den Ouüden, die bereits Jnhaberin des
100MeterKraulweltrekords iſt, verbeſſerte bei einem
Schwimmfeſt in Rotterdam die bereits ſeit drei Jahren
beſtehende Welthöchſt leiſtung der Amerikanerin

Helen Madiſon über 300-Meter-Kraul von 3: 59,5
um faſt 2 Sekünden auf 3: 58. Über 100-MeterBruſt
verbeſſerte der Einheimiſche van Kalker ſeinen eigenen
Landesrekord auf 1,19.

Kralttakrsport

Marienburger Dreieckrennen.
Bauhofer fuhr Rekord.

Nach mehrjähriger Unterbrechung wurde vor etwa
75 000 Zuſchauern auf der 17,3 Kilometer langen
Dreiecksſtrecke mit Start und Ziel auf dem Marktplatz
in Marienburg das Marienburger Dreiecksrennen für
Motorräder ausgetragen. Veranſtalter waren diesmal
der NSKK. und Sachſens bedeutendſte Motorſtaffel im
Bezirk Chemnitz. Das Rennen der Maſchinen über

500 ccm mußte ganz ausfallen, da der einzige ge
meldete Fahrer Krebs-Geyer auf BMW. in letzter
Stunde noch abgeſagt hatte. Dafür entſchädigte die
grandioſe Fahrt Toni Bauhofers, der ſchon vor
Ablauf der erſten Runde an dem führenden Kirſchberg
Chemnitz vorbeiging und dann ſeinen Vorſprung immer

weiter ausdehnte. Mit einer Fahrzeit von 48,45,8 ver
beſſerte Bauhofer ſeinen eigenen Streckenrekord von
120 Stundenkilometer auf 127,7 Stundenkilometer.
Auch das Rennen der kleinen Maſchinen bis 250 ccm
wurde eine reine DKW. Angelegenheit. Die beiden
Fabrikfahrer Geiß und A. Müller lieferten ſich
über die ganze Strecke einen heftigen Kampf um die
Führung, den ſchließlich Geiß im Ziel nur um 0,2 Sek.
mit einem Stundenmittel von 112,5 Kilometer für ſich
entſchied.

Eröffnung der Frevbarger Turnerjugendwoche
Es iſt in dieſem Jahre das neunte Mal, daß ſich im

Jahnhauſe zu Freyburg jugendliche Turner aus
ganz Thüringen zu einer Schulungswoche verſammeln,um hier an ihrer Turnvereine ausgebildet zu
werden. Dieſe ſelbſtloſe Arbeit an der Jugend, von
Kreisjugendwart Hermann Ritter, Merſeburg,
eingeleitet und ausgebaut, geſchieht nun ſchon ſeit demre 1924. Jedesmal ſtand die Schulungsarbeit unter

einem beſtimmten Leitgedanken. Deutſches Volkstum,
Hulturarbeit in den Turnvereinen, Turngeſchichte,
Zeitprobleme der Jugend, Raſſenkunde, die Thüringer
Heimat, Turnertum und deutſches Wandern, Volk ohne
Raum waren die Aufgaben, um die ſich dann die rein
praktiſche turneriſche Arbeit gruppierte.

Die diesjährige Turnerjugendwoche ſteht unter dem
Leitgedanken: Unſer Marſch ins dritte Reich. 85 Jugend

Ofvumpfeacde im Zeichen
des Driften Refſches

NSK. Der Führer hat vor einigen Tagen,
wie wir bereits berichteten den Olympia
lehrgang beſichtigt, über deſſen ſporklichen
und geiſtigen Aufbau wir folgenden inter
eſſanten Artikel erhalten.

Wenn früher in Deutſchland die Rede war von
Olympiavorbereitung, ſo wußte man keinen anderen
Weg dafür, als in den einzelnen Verbänden, die
Leibesübungen in Deutſchland organiſierten, die be
reits vorhandenen oder anzuſtellenden Lehrkräfte ein
zuſetzen für beſondere Olympiaſchulungskurſe, die dann
eine Verbandsangelegenheit blieben und mehr oder
minder unverhüllt das Ziel hatten, Kanonen für den
Zweck des ein oder zweimaligen Startes mit ſeinen
Vorkämpfen auszubilden, womit die Einſtellung eines
ganzen Menſchen mit all ſeiner Perſönlichkeit auf
Jahre hinaus einſeitig individualiſtiſch und egoiſtiſch
beſtimmt wurde.

Nun findet im Jahre 1936 im Zeichen des Dritten
Reichs die Olympiade in Deutſchland, in Berlin, ſtatt.
Aber nicht nur im Zeichen des Dritten Reichs, ſondern
auch einer ganz neuen Auffaſſung der Leibesübungen,
einer ganz neuen Führung der Leibesübungen im
Vaterland. Der Reichsſportführer, von Tſchammer und
Oſten, der gleichzeitig Führer der Deutſchen Turner
ſchaft iſt und richtig erkannt hat, daß die Neuord-
nungen ſeines Gebiets in Deutſchland, die Erfaſſung
des Nachwuchſes und die Vorbereitung für das Olym
piag 1936 in Deutſchland von Jahnſchem Geiſte aus
gehen muß, wenn ſie den Geiſt des Dritten Reichs
im Olympia zum Ausdruck bringen will, hat die
Olympiavorbereitung von einer ganz neuen Seite in
ſeiner friſchen, zupackenden Art angefaßt und iſt mit
beiden Füßen in die eine Tat hineingeſprungen, die
die Hoffnung eröffnet darauf, daß unſere Olympia
kämpfer in einem ganz anderen Geiſte, dem Geiſte
nämlich nicht nur der Einheit des Vaterlandes, ſondern
auch der Einigkeit der Verbände, dem Geiſte der Volks
gemeinſchaft alſo und des Kämpfens für dieſe Volks
gemeinſchaft auch als Vertreter Deutſchlands vor
internationalem Forum ſich für das Olympia 1936
vorbereiten werden.

Uber 500 junge Menſchen, die im Jahre 1936
auf dem Höhepunkt ihrer Leiſtungsfähigkeit an
gelangt ſein werden, ein Material das durchaus
genügt für eine ſorgfältige Ausleſe, haben wir im
Sportforum üben ſehen, e der Zahl nach
521 Akkive und 51 Lehrkräſte, die ſich zuſammen
ſetzen keils aus Turn und Sporklehrern, keils aus
erfahrenen Akkiven, die über eine Lehrbegabung
verfügen. Es iſt nun fehr lohnend, ſich einmal
anzufehen, wie ſich der Kurs zuſammenſetzk, was
das Alter anlangk. Die am ſtärkſten vertretenen
Jahrgänge liegen zwiſchen den Jahren 16 und 23.
Es iſt aber auch ein 13jähriger dabei, ein Schwim
mer, Kunſtſpringer, ein 14jähriger, ein 15jähriger,
die in ihren Ubungsarten für 1936 beſonders viel
verſprechen. Ebenſo gibt es beſonders in der
Schweräthletik Leute vom 23. bis zum 30. Lebens
i die noch für 1936 Ausſichten zu haben
ſcheinen.

r einzelnen Ubungszweige ſind wie folgt ver
treten.

Leichtatletik 111——12 (Aktive Lehrkräfte), Hand
ball 36—3, Geräteturnen 38 5, Boxen 19 1,
Schwerathletik 23 1, Rudern 54 3, Radſport
16 1, Segeln 9 1, Schießen 10 1, Hockey 35 5,
Tennis 32 5, Fechten 31 1, Schwimmen 63 6,
Fußball 44 6.

Bemerkenswert iſt, daß in all dieſen verſchiedenen
Zweigen der Leibesübungen die Deutſche Turnerſchaft,
die doch in ihrem Betrieb oberflächlich geſehen, eigent
lich nicht auf die Erziehung zur international gültigen
Höchſtleiſtung ausgeht, eine große Anzahl von Ver
tretern ſtellt. Von den 521 Aktiven ſind nicht weniger
als 130 Teilnehmer Mitglieder der Deutſchen Turner
ſchaft. Es iſt das dem Sachverſtändigen ein weiterer
Beweis für die Tatſache, daß bei einer planmäßigen
Erfaſſung des ungeheuren Menſchenreſervoirs der
Deutſchen Turnerſchaft die Möglichkeiten der deutſchen
Leibesübungen nach der Seite der Leiſtungsſteige
rungen als weſentlich höher angeſehen werden dürfen,
als man bisher glaubte.

Die Perſönlichkeit des Reichsſportführers, der ja
ſelbſt Führer der Deutſchen Turnerſchaft iſt, bürgt da
für, daß nach dieſer Richtung bis zum Jahre 1936 das
Nötige getan wird, damit das Olympia nicht nur dazu

benutzt wird, die neue Form und die neuen Gedanken
des Dritten Reichs und ſeine gewaltigen Erfolge den
Beſuchern Berlins bei dieſer Gelegenheit zu zeigen,
ſondern auch zu beweiſen, daß das deutſche Volk in
ſeiner körperlichen Leiſtungsfähigkeit und in der Or
ganiſation der Leiſtungen aus der Fähigkeit hinter
keinem anderen Volk der Erde zurückſteht. Der Reichs
ſportführer hofft, daß bis zum Jahre 1936 nur zwei
Nationen der Erde für einen wirklichen Wettbewerb
mit unſeren Vertretern in Frage kommen werden:
Amerika und Japan.

Der Geiſt unker den Teilnehmern dieſes Lehr
ganges iſt ganz hervorragend, eine Erſcheinung,
die hervorgerufen wird durch die Tatſache, daß
man hier nicht in ödes Pauken und üben ver
fällt, ſondern, daß befonders durch die perſönliche
Einwirkung des Reichsſporkführers der Geiſt eines
Kämpfenwollens beim Olymyid, der Geiſt des
gegenſeitigen Verkrauens und des Zuſammen
ſchluſſes zu einem hohen Ziel der Geiſt dieſes
Lehrganges wird und die Teilnehmer durch Vor
kräge und Führungen und durch die Becchkung,
die der Lehrgang in der Hffenklichkeit ſindet,
lebendig und freüdig erhalten werden und ſich
freuen auf den nächſten Lehrgang, der im zeikigenFrühjahr des Jahres 1934 folgen ſoll. Die nächſte

Sproſſe der Leiter ſollen die deutſchen Kampf
ſpiele ſein, die 1934 in Rürnberg ſtättfinden, ſo
daß alſo bis zum Olymyig ſelbſt alle die Kämpfer,
Hoffnungen unſeres Volkes, feſt in der Hand des
Reichsſporkführers fein werden.

Verbindl. Nachr.

Kreis Saale des Bezirk II
im Gau VI (Mitte) vom DFB. und DSB.

Amtliche Bekanntmachungen.
1. Am Sonnabend, 14. Oktober, und Sonntag, 15. Oktober

1933, werden mit Rückſicht auf den in Halle ſtattfindenden Gau
parteitag ſämtliche Fußballſpiele der Kreisklaſſe abgeſetzt. Für
Halle wird Spielverbot angeordnet.

2. Vereinszuſammenſchluß: Turn und Sportpioniere Halle
haben ſich aufgelöſt; die Mitglieder ſind mit ſofortiger Wirkung
frei für VfB. Mignon Halle.

3. Nachgemeldeke Mannſch.: Abt. 13 Zörbig III, Oſtrau II;
Abt. 15 Müllerdorf II.

4. Abſetzungen: Abt. 15: Die Spiele für Müllerdorf II und
Zappendorf II ſind zu ſtreichen.

5. Neue Anſchrifken- VfL. 833 Oſtrau: Otto Kohlſchmidt, Gaſt
wirt. Merſeburg 99: Rühle, Blanckeſtraße 16.

6. Strafen Willi Köppe (Sportbrüder), Willi
(Sportring Mücheln), Kurt Glaſer (Canena) je 10 Tage Dis
qualifikation (13.--23. 10. 33); Willi Hendreich (Canena), Kurt
Plaul (Beuna), Hans Nowack (Bvaunsdorf) je 1 Monat Dis

qualifikation (13. 10.--12. 11. 33); Otto John (Sportluſt Teutſchen
thal) 6 Wochen Disqualifikation (13. 10.--28. 11. 33); Karl Zierdt,

aul Reuter (Beeſenſtedt) Disqualifikation bis zur Klärung.
7. Verhandlungen Am 16. 3, 19 Uhr, St. Nikolaus:

Karl Zierdt, Paul Reuter (Beeſenſtedt). Vereinsvertreter von
Beeſenſtedt, Könnern. Schiedsrichter Alfred Göhre, Rothemburg.

8. Schiedsrichterprüfung: Am Freitag, 13. 10. 33: Schlade
bach, Gaſthof Eiſenhardt, für die Orte Schladebach, Altranſtädt,
Piſſen, Günthersdorf, e Dürrenberg, Zöſchen, Wegwitz,
Löpitz. Beginn: 18.30 Uhr. leiſtift mitbringen.

Dr. Wehſer.Beke. Terminliften.

Bis Montag, den 16. Oktober 1933, eingehend, find nach
ſtehende Beträge für die überſandten Terminliſten (einſchl. Porto)
an Karl Großmann, Halle, Hübnerſtraße 7, abzuführen. Es
haben zu zahlen: je 25 Pf.: HRC. Halle, VfL. Döblitz, SV.
Friedeburg, SV. Gerbſtedt, SC. Könnern, VfB. Löpitz, SV.
Oberröblingen, VfL. Oſtrau, VfL. Querfurt, TuSV. Lodersleben,
Germania Schladebach, DIK. Leuna; 45 Pf. SV. Neumark;
je 55 Pf. (Reſt): Beeſenlaublingen, SV. Prieſter, BSC. Sanders
leben; je 80 Pf. BlauWeiß Halle, Eintracht Amsdorf, VfL.
Döblitz, FC. Eisdorf, VfL. Ermlitz, SV. Friedeburg, SV. Gerb-
ſtedt, Sportfreunde Günthersdorf, SC. Könnern, VfB. Löpitz,
SV. Oberröblingen, SE. Obhauſen, VfL. Oſtrau, VfL. Querfürt,
SV. Schotterey, Vater Jahn Altranſtädt, TuSV. Lodersleben,
Germania Schladebach; 65 Pf. Turnerſchaft Dürrenberg;
1,30 RM. SC. Freienfelde; ſe 1,60 RM. Jahn Landsberg,
Eliſabeth Mücheln, Sportring Mücheln, SV. Spergau, SC. Salz
mündeSchiepzig, Wacker Zörbig; 2,60 RM. 98 Halle.; 50 Pf.
Sportring Mücheln. Bei Nichteinhaltung der geſtellten Zahlungs
friſt wird Entrechtung beim Gauführer beantragt.

Der Kaſſenwart. Groß mann.
Handball.

1. Sämtliche für den 14. und 15. 10. angeſetzten Spiele
werden auf den 11. und 12. November verlegt. s

2. Anſchriftkenverzeichnis: Turnerſch. Bad Dürrenberg: Walter
Hübner, Bad Dürrenberg, Sedanſtraße 8 III. TV. Cröllwitz:
Curt Riffert, Halle, Tannenbergſtraße 11.

3. Zurückgezogene Mannſchaften Höhnſtedt T und II, Büſch
dorf J. Die angeſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

4. Schiedsrichterprüfung. Am Montag, dem 16. 10. 33, findet
um 20 Uhr im Reſt. „St. Nikolaus“ eine Schiedsrichterprüfung
für Handball ſtatt. Folgende Vereine haben, entſprechend der
Zahl ihrer gemeldeten Mannſchaften, Prüflinge zu entſenden

Altmann

liche ſind diesmal daran beteiligt. Als Gäſte waren
bei der Eröffnung zugegen Dr. Säska als der Be
auftragte des Sportkommiſſars, der kommiſſariſche
Bürgermeiſter von Freyburg, Magjiſtratsaſſeſſor
Krauſchwitz, und Georg Meyer, Halle, als Ver
treter des erſten Gauführers.

Nach Worten der Begrüßung verlas Hermann
Ritter die Anſprache des Reichskanzlers zum Deut
ſchen Turnfeſt in Stuttgart. Dr. Siska richtete
mahnende Worte an die Jugend Auf die großen Feſte
mit ihrer werbenden Kraft müſſen nun die Stunden der
Einkehr und der Arbeit an uns ſelber folgen. Duvch
Schulung in Kurſen müſſen wir zu den Quellen der
Arbeit kommen. Dabei iſt Jahns Volkstum hundert
prozentig vorbildlich für den Nationalſozialismus.

Der Bürgermeiſter hieß die Jugend im Namen der
Stadt willkommen, Georg Meyer überbrachte die
Grüße des erſten Gauführers. Daran ſchloß ſich ein
Vortrag des Kreisjugendwartes. Jn grundſätzlichen
Ausführungen wies er nach, inwiefern die deutſche
Turnerſchaft das dritte Reich mit hat vorbereiten
helfen. Auf die Eröffnung der Woche folgte eine
Beſichtigung des Jahnhauſes und des Jahnmuſeums
durch Dr. Siska und die behördlichen Vertreter.

Luftfahrt

Fieſeler und Detroyat gleichwertig.
Die beiden beſten Kunſtflieger Europas im Kampf.

Die große Flugveranſtaltung auf dem bei Paris
gelegenen Flugplatz von Villacoublay am Sonn
tag mit dem Revanchekampf des deutſchen Meiſters
Gerhard Fieſeler und dem Franzoſen Detroyat
als Zugnummer war ein rieſiger Publikumserfolg.
über 120 000 Zuſchauer waren herbeigeeilt, um dem
Kampf der Meiſter des Kunſtfluges beizuwohnen.

Fieſeler und Detroyat führten auf ihren eigenen
Maſchinen ein feſtgelegtes Programm vor. Da der
Himmel faſt wolkenlos war, konnte man die in höchſter
Vollendung durchgeführten ÜUbungen der beiden Meiſter
gut verfolgen. Die Leiſtungen des Franzoſen wurden
mit 185,5 Punkten, die des Deutſchen mit nur 181
Punkten bewertet, da aber nach den Beſtimmungen
ein Sieger nur dann gegeben iſt, wenn die Differenz
mindeſtens 3 Prozent beträgt, endete die Bege g
un entſchieden. Fieſeler konnte damit ſeinen Titel als
Europameiſter mit Erfolg verteidigen.

(Lereinsngehrienten

Tuſp Heute findet im Heim das Tiſchtennis
s training der 1. und 2. Mannſchaft ſtatt.

1885 Erſcheinen iſt Pflicht!

WWÖSÖSwW]eete ocs
Sportfreunde, DJK., DHV., Wehlitz, Canena, Wörmlitz, Osmünde,
Eisdorf, Stedten, Schkeuditz HSC. 32 und Obhauſen. Gute
Regelkenntnis wird von den Prüflingen erwartet.

5. Fahrkenkſchädigung: 98 zahlt an VfB. Lauchſtädt bis zum
20. 10. 33 für rückſtändiges Spiel Lauchſtädt II--98 III 15,40 RM.
Fahrgeldentſchädigung.

Guderlei. Bormann.
Kreis Saale Elſter, Gau VI, Bezirk r

(OFB. und DsB.).
Amtliche Bekanntmachung

re

BC.—8SpV. e 255, 15 Uhr: NBC.--Bl.-G. (05)Grang V.); Nr. te Fort. Hoh. re

gegen h u n.); Nr. 267,
ehe 268, 15 Uhr: TV. DHro. (3SpV.Be 3: Spiel Nr. 269, 15 Ahr: Bib. Wert.
Nr. 270, 15 Uhr: Lau.--Roßl. (Bo.); Nr. 271, 15 r Ne
gegen Bo. (Roßl.). Kl. 2b, Bez. 1: Spiel Nr. 272, 15 Uhr
Korb. II--05 II (Weng.); Nr. 273, 1326 Uhr: TuR. II gegen
NBC. II (Schw.-G.); Nr. 274, 15 Uhr: Fort. II BIl.-G. II
(Pol.). Kl. Ah Bez. 2: Spiel Nr. 278, 138 Uhr Reſſa I

276, 18326 Uhr: Luck. II--Nöf. II
e eißen); Nr. Uhr: Gra. II Hoh. II (Rasb.);r. 278, 135 Uhr: Dro. II--TV. Dro. II (gSpV.); Nr. 279,
10 Uhr: 8SpV. II--8BC. II r Nr. 280, 186 UhrTeuch. II Rasb. II (Nöf.). Kl. Aec, Bez. 1a: Spiel Nr. 281,
10 Uhr: Freyb. I Saaleck T (NBE
Fort. III--Köſ. II (BI.-G.); Nr. 8gegen 05 IV, (TuR.); Nr. 284, 15 Uhr: Mert. I 65 V (NBC.);
Nr. 285, 1856 Uhr: NB. III s III (Köſ.). Kl. 2 Bez. p.

Spiel Nr. un

Nr. 304, 14 Uhr:
14 Uhr: 05 RBW. i1 (NBC); r

NB. 1

8eitz, 4. Oktober 1938.
Bach Eportwart für Fußball.
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Sitzung des Wirtschaftstechnischen Zen-
tralausschusses für Arbeitsbeschaffung.

Der Wirtsohaftstechnische Zentralaussehuß für
Arbeitsbeschaffung hielt kürzlich im Gebäude der
Mitteldeutschen TLandesbank in Halle eine nicht-
öffentliche Sitzung ab, an der auch Gauleiter Jor-
d an teilnahm

Einen ausführlichen Bericht über die Verbält-
nisse bei der Mansfeld A G. gab Generaldirektor
Stahl, der durch Kreisleiter v. Alvensleben
hinsiehtlich der Arbeitsbeschaffung noch eine Er-
weiterung erfuhr. Die Lage im Leunawerk unter
Benutzung von graphischen Darstellungen ſchildertedann Direktor Hr. Schneider. Der Preisverfall
am Weltmarkt für Stickstoff sei sehr fühlbar in Er-
scheinung getreten. Kurz skizzierte er dann die
bisher erzielten guten Erfolge und die weiteren Pläne
e Werkes, um die jetzigen Schwierigkeiten zu be-

eben.

Über die Lage im Merseburger Kreise berichtete
dann Kreisleiter OIIeseh, der besonders auf die
Vernachlässigung des östlichen Kreisgebietes hin-
Wies, das dureh die stiefmütterliche Behandlung
seitens der Stadt Leipzig sehr im argen liege.

e der i anschließenden regen Aussprache
wurden viele gute programmatische Anregungen für
die Arbeitsbeschaffung gegeben.

Reichsbankausweis vom 10. Oktober.
Wieder Entlastung eingetreten.

Nach der sehr starken Beanspruchung der Reichs-
bank durch die Wirtschaft am Oltimo September ist
in der ersten OKtoberwoche wieder eine Entlastung
eingetreten, die zu erwarten war. Die gesamte Ka
er ging um 225,2 Mill. auf 3619,5 Mill.
eichsmark zurück. An Reichsbanknoten

und Rentenbankscheinen sind 160,0 Mill. in
die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen.

Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um
45,6 Mill. auf 1495,5 Mill. ab, nachdem bekanntlich
in der Vorwoche 133 Mill. in den Verkehr geflossen
Waren

Fremde Gelder gingen um 66 Mill. auf 399
Millionen zurück.

Die Deckungsbeständse erhöhten sich um
1,7 Mill. auf 408,9 Mill. RM. Dabei hat sich die Ent-
wieklung fortgesetzt, daß Devisen in Gold umgewan-
delt wurden, das wieder aus Frankreich Kam.

Die Goldbestände sind daher um 10,9 Mill.
auf 378,0 Mill. angewachsen, während die deckungs-
fähigen Devisen um 9,0 Mill. auf 30,9 Mill. RA.
abnahmen.

Das Deckungsverhältnis ist wieder ge-
stiegen, und zwar auf 11,8 Prozent gegen 11,2
Prozent am Ultimo September dieses Jahres.

Einberufung einer außerordentlichen
Generalversammlung der Reichsbank

Zum Freitag, 27. Oktober 1933, wird eine außer-
ordentliche Generalversammlung der Reiehs-
bankanteilseigner einberufen. Auf der
Tagesordnung steht die Beschlußfassung von Ande-
rungen des Bankgesetzes vom 30. August 1924 und
über Anderungen der Reichsbanksatzungen. Ferner
sollen Wahlen zum Zentralausschuß vorgenommen
werden.

Um Dollar und Pfundstabiſisierung.
Auf zwei Drittel der Goldparität?

Aus Anlaß der ersten formellen Kriegs-
sehuldenbesprechungen zwischen den eng
lischen und amerikanischen Vertretern in War
shington meldet das Washington Journal of
Commerce“, daß die Stabilisierungsfrage jetzt in
den Vordergrund der Verhandlungen gerückt sei.
Es sei möglich, daß Dollar und Pfund zu zwei Drit-
teln ihrer früheren Goldparität stabilisiert würden.
Die „New. Vork Times sagt, es ſtehe endgültig
kest, daß die Zahlung einer I0prozentigen Pauschaſ-
summe duyeh England unannehmbar sei.

Neue Biermaße?
Gegen wärtig schweben Erwägungen, die Mabein-

teilung für Biergläser dadurch einfacher zu gestalten,
daß statt der Berechnung nach Zehntellitern die
Gläser die Maße erhalten 28, 1 Liter. Dieses
Verfahren würde vor allem auch die Berechnung des
Bierpreises nicht unwesentiich erleichtern. In
Jachsen sind seit Kurzem neue Bierliterflaschen für
den Verkauf über die Straße eingeführt. Bei den

Reſchsbankdiskont 4 Prozent,

Deutsche und Weltkonfunktur
Herbst 7933

Das Institut für Konfunkturkor-sehung gibt in seinem neuesten Vierteljahrsheft
auf Grund einer diesmal besonders eingehenden
Untersuchung folgende zusammenfassende Darstel-
lung der Wirtschafts lage im Herbst 1933 in
Deutschland und in der Welt:

Produktion und Beschäftigung und damit das
Volkseinkommen sind in Deutschland weiter ges
stie gen. Gefördert wurde diese Bewegung von
der Sfkentlichen Hand, die große Beträge für die
Arbeitsbeschaffung eingesetzt hat. Die freien Kre-
ditmärkte hätten die PFinanzierung einer solchen
Broduktionssteigerung nicht erlaubt: Der Geldmarkt
hat sich nooh nicht genügend verflüssigt, Vmsätze
und Kurse an der Börse stagnieren, die Emissions-
tätigkeit ist gleich Null. Wenn trotzdem die Pri-
vatwirtschaft auch von sich aus Ersatz-
investitionen vorgenommen hat, so ist dies darauf
zuruückzuführen, daß der Status der Unternehmun-
gen allmählich etwas liquider geworden ist und s0
erhöhte Selbstfinanzierung ermöglioht. Einer wei-
teren Ausdehnung der freien Unternehmertätigkeit
wären verhältnismäßig enge Grenzen gesetzt, wenn
nicht die neuerdings beschlossenen Maßnahmen die
Kreditmärkte aus ihrer Erstarrung lösen Würden.
Die Portschritte sind fast im ganzen Umkreis der
industriellen Produktion zu beobachten. PFührend
sind dabei nach wie vor die Investitionsgüterindu-
strien.

Die Landwirtschaft zeigt mit ihrer reich-
lichen Ernte ein entsprechendes Gegenbild. Die
Deckung des Bedarfes an Getreide aus heimischer
Erzeugung ist für das laufende Erntejahr gesichert.
Den Gefahren für die Ertragsgestaltung der Land-
virtschaft treten grundlegende gesetzgeberische
Maßnahmen entgegen, die die Landwirtschaft aus
dem ihr zum Verbängnis gewordenen Zusammenhang
mit den Kapitalistischen Märkten befreien sollen
Damit bieten sich dem Bauerntum neue Entwick-
lungsmösgliohkeiten. Die Konsolidierung in der In-
dustriewirtschaft und die Neugestaltung der land-
wirtschaftlichen Märkte haben auf vielen Gebieten
die Preise befestigt. Von einzelnen Auswüchsen ab-

nach vollen Litern eingeteilten Maschen muß der
Eichstrich unmittelbar unterbhalb des Verschlusses
laufen, wodurch allerdings eine verringerte Kohlen-
säurezuführung verursacht wird.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 11. Oktober.

Tendenz: Zuversichtlich.
Die Börse zeigte heute für Renten und auch für

Aktien ein äußerst freundliches Gesicht. Haupt-
sächlich Montanwerte waren stark gefragt und
Konnten geringe Kursbesserungen erzielen, Reichs-
bank um 2 Prozent. Dagegen wiesen Braunkohlen-
Werte mehrprozentige Verluste auf. Elektrische Liefe-
rungen und Reichsschuldbuchforderungen Konnten
154 zw. 1 Prozent gewinnen. Tagesgeld blieb mit
45 Prozent unverändert.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewäbr, (In Reichsmark. Ohne Gewähr.

10. 16. 9. 10. 10. 10. 9, 10.
Buenos 4 Peso 0.963 0.963 Jugosl. 100 D. 65.295 8.295
Japan 1 Jen 0.766 0.768 Kopenb. 100 K. 57.84 58.09
Konst. t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.69 12.69
Lond. 1 Pfd. St. 12.95 13.0065 Oslo 100 K. 65.08 65. 36
Neuyork 1 Doll. 2.757 2.737 Paris 100 Frk. 16.42 16.42
Rio 1 Milr. 9.227 0.227 Schweiz 100 Frk. 81.32 31.27
Amsterd. 100 G. 169.28 169.25 Sofia 100 Lewa 3.047 3.047
Ath. 100 Drehm. 2.393 2.393 Span, 100 Pes. 35.06 359.06
Brüss. 100 Belg. 58.45 58.46 Stockh. 100 Kr. 66.78 67.06
Danz. 100 Guld. 31.62 81.62 Budapest 100 P.
Hels. 100 f. M. 5.729 5.749 Wien 100 Schill. 48.05 48.05
Italien 100 Lirel 22.03 22.03

Berliner Produktenbericht vom 10. Oktober.
Am Berliner Getreidemarkt fand das Kleine erst-

händige Angebot größtenteils Unterkunft, während
sich der Absatz von Ware aus den Händen des Han-
dels, die reichlich zum Verkauf gestellt wurde,
schwieriger gestaltete. Im übrigen fehlten An-
regungen; der x port lag sehr ruhig, das Mehl-
geschaäft gestaltete sich am hiesigen Platze Klein
In Weizen wurden die Umsätze zu gestrigen
Preisen getätigt. Der Roggenabsatz war nicht
so lebhaft, weil die Verkäufer Untergeboten nicht
zugängig waren. Für Cif-Getreide bestand nur wenig

gesehen, hält sich die Steigerung der Preise bis
jetzt aber noch in sehr engen Grenzen; vor allem
auf den Konsumgütermärkten stöbht eine stärkere
Erhöhung der Preise bei der noch immer geringen
Kaufkraft weiter Kreise der Bevölkerung auf
Schwierigkeiten. Die Absatzmögliohkeiten im r
port haben sich nicht verändert

Wie in Deutschland wird auch in anderen ILän-
dern die Kkonjunkturelle Belebung fast aussohlieb-
lich vom Binnenmarkt getragen. Die Lockerung
der weltwirtschaftlichen Verflechtungen und ihre
Auflösung in eine Reihe regionaler r
gen hat nach dem Scheitern der Londoner Kon-
ferenz weitere Fortsehritte gemacht. Die Gegen-
sätze zwischen den Ländern mit entwerteter Valuta
und den Gold währungsländern haben sich verschärft.
Die Kreditwirtschaftlichen Verflechtungen lösen sich
mehr und mehr trotz hoher Zinsdifferenzen finden
zwischen den einzelnen Ländern nur unbedeutende
Kapitalfluktuationen statt. Die Welthandels-
umsätz e haben sich im ganzen nioht verändert,
obwohl die industrielle Weltproduktion gegenwärtig
beträchtlich höher liegt als zu Jahresbeginn. Ledig-
lich auf den Rohstoffmärkten sind voch
stärkere internationale Zusammenhänge zu erkennen.
Die Hausse in den Vereinigten Staaten von Amerika
hat zu einer solchen Preissteigerung geführt, daß
die Rohstoffpreiss in Gold gerechnet aueh
nach den Rückschlägen in den letzten Monaten nooh
über dem Stand im März d. J. liegen. Die Befesti-
gung der Rohbstoffmärkte und die damit zusammen-
hängenden Lagereindeckungen reichen jedooh für
einen durchgreifenden Aufschwung nicht aus. In
allen Ländern, die sich ausschlieblich auf die durch
die Preisbewegung gegebenen Auftriebskräfte
stützen, bestehen Rückschlagsgefahren, wenn die
von den Rohstoffpreisen ausgehenden Impulse
schwächer werden. Bei der Unergiebigkeit der Ka-
pitalmärkte, der mangelnden Unternehmerinitiative
und der in zahlreichen Ländern noch unzureichenden
Besserüng der Rentabilitätsverhältnisse hängt die
Dberwindung der Depression entscheidend von
geeigneten Konjunkturpolitischen Maßnahmen ab,“

Interesse, Forderungen und Gebote gingen größtenteils zu Weit auseinander. Hafer ehe weiter
stetig, dem Kleinen Angebot stand laufende Konsum-
nachfrage gegenüber. Veinste Braugerste blieb
weiter gesucht, ebenso zusagende Futter- und In-
dustriequalitäten. In Weizenmebl und Rog-
genmehl deckte der Konsum nur den dringend-
sten Bedarf; die offerierten Mengen waren aus-
reichend, zumal auch viel Provinzmehbl am Markt war.

Berliner Produktenbörse.

Eiernotierungen.
Großhandelspreis, d. h. der Preis, zu dem die

Ware im Verkehr zwischen Ladungsbeziehern und
Eiergroßhändlern frei Leipziger Lager oder frei
Bahnhof abgegeben wird. Notierung in Reiohspfennig
für 1 Stück. Marktstimmung fest. Wetter schön
A. Deutsche Eier: Vollfrische Bier: G. 1, ge-
stempelt, über 65 g 11,75, über 60-65 g 11,25, über
55--60 11, über 50-—55 8g 10,25, über 45-50 g 9,25.
Unsortierte Eier über 55- 60 g 10,50. B. Aus-
landeier: Rumänen 8,75, Dänen 9,75 11.
C. Kühlhaus eier: Iniändische 9-—10,50. Aus-
ländische: Dänen 8,75.

Butternotierungen.
An den Buttermärkten bleiben die Anlieferungen

zu den Hauptverbraucherplätzen sehr gering. Die
Landwirtsohaft verwendet während der Erntezeit
reichlich Butter im eigenen Betrieb, auch die Klein-
städte ziehen sehr viel Ware an sichb, so daß die
Zufuhren durchweg gering sind. Alles angebotene
Material findet glatt Unterkunft. Der Großhbandel
hat erbeblichen Bedarf. Über die Nachfrage der
Haushaltungen wird zwar Klage geführt, doch traten
die Gastwirtschaften, Bäckereien und Konditoreien
in verstärktem Umfange als Käufer auf. Die zur
Ablieferung gelangende Butter ist fast durchweg
von guter Qualität. Das Ausland hat ebenfalls nur
verhältnismäßig geringe Mengen für den Export frei.
Dänemark, das jetzt bessere Absatzmöglich-
Keiten nach England hat, setzte seine Vberpreise
abermals herauf. Das gesamte für Deutschland. be-
stimmte Exportquantum fand trotzdem glatt Unter-
Kunft. Auch schwedische Butter war leicht
abzusetzen. Holländische Ware ist augen-
blieklieh gleichpreisig mit der dänischen. Das Kleine
Angebot in Randstaaten butter wurde von un-
seren Importeuren zu unveränderten Preisen glatt
aufgenommen. Die Berliner Notierungskommission
setzte die Preise Fracht und Gebinde gehen zu
Käufers Lasten für den Zentner unverändert wie
folgt fest: 1. Qualität 126 RM., 2. Qualität 120 RM.
und abfallende Ware 113 RM.

Leipziger Produktenbörse,.
Für 1000 kg in Reichsmark.)

10. 10. T. 10. 10. 10. 7. 10.
Veizen, inl 180 189 Hafer, neuer 141-144 141—144
Roggen, inl. 147 147 Mais, amer 199—195 180—185
Jommerg. 180--190 130-190 do. cinquan 200--205 200 25
Winterg. 158--164 158--154 Raps. ruhig
Hafer, alter Erbs. inl V 855--395 355-395

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. Oktober.
Auftrieb: 1953 Rinder (davon 954 Ochsen, 394

Bullen, 605 Kühe und Färsen), 129 Auslandrinder;
2357 Kälber, 77 Auslandkälber; 4043 Schafe, do. 26
direkt 13 634 Schweine, do. 127 direkt, 169 Ausland
schweine.

(Für 1000 kg 10. 10. Für 100 ks) 10, 10. Heute Heute Heute
Weizen, märk. Kl. Speiseerbsen 30.00--33. 00 Ochses i 31 Kühe 3 17-19 Schafe 3 38-—40
Koggen, wärk. S Futtererbsen. 19.00—20. 90 do. 21 do. 410—18 do. 4 29- 32
Bra ugerste 181 186 Peluschken do. 3 28--30 Färsen 1 do. 535-37Industrie- und Ackerbohnen do. 425--27 do. 228-29 do 6 24—83Futtergerste S Wicken e do. 5 2224 do. 324-—27 Schweine 1 524Neue Winterg. 156 165 Blaue Lupinen do. 6 Fresser 1822 do. 2 49—52Hafer märk. 138 146 Gelbe Lupinen Bullen t 31 Kälber u do. 3 47—50Mais lok. Berl. Serradella. alte do. 228-29 do. 2 43--47 do. 4 45--46Für 100 Kkg) Serradella do. 325-27 do. 3 40-43 do. 5 4042Weizenmehl S Rapskuchen do. 4 22-24 do. 4 30-—38 do. 6Roggenmehl Leinkuchen 16. 20— 16. 90Kühe Sohafe 14142 do. 7 485 49Weizenkleie 11.10-11.35 Trockenschnitz. 9.75-10.00 do. 220--24 do. 21 35—36
er e e S Marktverlauf: Rinder und Schafe rubig, KälberRaps, 1000 kg Torimelasse 8 emlien glattLeinsaat, 1000 kg Kartoffeltiocken 13.70 13.90 und Schweine ziemlich glatt.
Viktoriaerbsen 37.00—41.00 ben S

Weizen märk. 76/77 Kg je hl Roggen märk. 72/73 je hl

Futtermittel
Berliner Rauhfutternotierungen vom 10. Oktober.

(In Mark per 50 Kg fr. Waggon ab märk. Station.)
Drahtgepreßtes Roggenstroh ab Station 0,45 bis

0,65 (frei Berlin 0,80-,90), drahtgepreßtes Weizen-
stroh 0,40--0,55 (0,75--0,80), drahtgepreßtes Hafer-
stroh 0,45--0,60 (0,80--0,90), drahtgepreßtes Gersten-
stroh 0,45--0,60 (0,80--0,90), gebundenes Roggen-
langstroh 0,70-0,90 (1-1, 10), gebundenes Roggen-
stroh 0,45--0,65 (0,85-0,96), bindfadengepreßtes
Weizenstroh 0,45--0,55 (0,75-0,80), Häcksel 1,20 bis
140 (1,50--1,65), handelsübliches Heu, gesund,
trocken 1,30-—1,60 (2,00--2,20), gutes Heu (erster
Sehnitt) 2,10-2,60 (2,75—2,85), Tuzerne, lose 2,60
bis 3,00 (3,25--38,35), Timothy lose 2,70-—38,10 (3,85
bis 3,45), Kleeheu, lose 2,60--8,00 (3, 25—8,85), Mie-
litzheu, lose (Warthe) 1,70—2,00 (2, 25--2,35), Mielitz-
heu, lose (Havel) 1,50—1,75 (2,05-—2, 15), drahtge-
preßtes Heu über Notiz 0,40.

Kurszettel

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RA. 10. 10. 9. 10.
Elektrolytkupfer wire bares 560.00 50.25Origigelhütte rohe r. V.

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98—99 160.00 160.00do. i. Walz. u, Drahtbarr. 99 164.00 164.00Reinnickel, 98-—-99 330.00 330.00Antimon-Regulus 39.00--41, 00 39.00--41. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (k. 1 kg) 35.75—38.75 35.50-38. 50

Hauptſchriftleitung Kurt Goldhammer.
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Dtsch Linoleum 37.63 137,87 Semens Halske 134.50 136.25 4,5 Preuß Centr. Dessau 85.25 96.- Wegelin Höbner Fandkr. Leipzig Soehubert Salzer 163. 167.80
Elektr Licht u Kr.. sStöhr Co. m Bod. Kr. Liqu. Disch. Erdöl 93,50 94.25 Werschen-Weißent. 68,50 Leipz Baumwolle 70. 70. Siemengs- Glas 85, 35,Farbenindustri ß Leonhard Tietz 15. 16.12 Goldpk. 85.75 85.75 Hisch. Kabel 45.50 45. WVrede Mälzerei Leipz. B. Riebeck 33.25 83.25 Stöhr Co. 84,60 93.35Strie 115. 118.63Feldmä g i ipzi C C Nordd. Gr. 24 87.50 85. Eilenburg. Kattun Zeitzer Masch. Leipz. Feuer. -V. Thür Gas 100 50 99,eldmähle Pap. I nhär. Gas Leipzig g 43 à Zi S e l a egt üGelsenkirchen Verein. Stahlwerke 31. 30.12 S an Elektra Dresden 30. 32. Freiverkehr, pr. an rafs 87.50 87.50 Thür. Wollg. 123. 125.45. 44.75 Goldpt. 87.50 87. Elektr. Lieferuogsg. 68. 68. Leipz. Male. Schk WVerzel Naumang 21,37 22.eel t. elektr. Ont. Westeregeln Alkali i Pr. Laptapr. Engelhardt-Br. 81.50 82.50 Adler Kali u Leipz. Bupf. Zimm. Zuceberraff. Halle 55. S74.e Seeut 70.63 70.12 M Waldhof See et GM. Ptdbr v vb Harhenie duekris 1340.78 37 e Fal r rer Leipe, Spitzen 29. l 29.arpener Bergbau 79.63 80. u 29.25 29. röbeln Zucker urbach Kaliw.
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J (Weso um e et Deutſchland im Zeichen desnzeigen an beſtimm i 5 5 3et Sinn ahnte Erfolgreiche Geflügel-n. Kleintierzucht Wiederaufſtieges!auf Schützenracd keine Verantwortung über Leung 9 i 9 tlich Ku d ebunin 9 Tagen Heinz Müller Merſe n jedoch werden adnen ſ. nur m t der effen e n 9 j
i J ie Wünſche der Auf 2burg, ſchreibt darüber traggeber nach Möglich- ſt Neue Mähmaschine 5 am Donnerstag, dem 12. OktoberAber ohne Panne keit berückſichtigt bilig zu vechathen Wage e c LehrmeiſterBücherei abends 20.30 Uhr, im „Kaſino“

h Das war fabelhaft!“ 7 u inter Saiſon gut u.So gut möchte ich auch Sie bedienen. Familien W Nette re Jreiswert umgearbeitet Redner: Pg. Hanns Schmidt
Dabei ſind Schützenräder ſo preiswert: N a chri cht en Adolf Hitlerſtraße 118 Sert Na Mrbitin e (Weißenfels)
Mk. 88. 89 48. 58. Dörſtewitz a G 7opfg- Mitwirkung der RS. KapelleMk. 78. I e Futterſeſte Grobgemeinde leuna e Eintritt 30 Erwerbsl. 10So Günſtigſte Zahlungsweiſe! Geſtorben: Abſetzſchweine Annahme v. Jnſeraten, o M. 1.05 Rativrat o eder Deutſche Arbeiterpartei

ESrſagtzteile billigſt für alle Meihenſels diſch Ebelſchwein z v. Druckſachenauſträgen, Verarbeitung der t erargErſatz eitle i g für alle Kellner Kurt Glock 8 Zeitungs Beſtellungen Kaninchenfelle zuMarkenFahrrader. ann 183. Sörſtewitz 11. Seſchwerden uſw. et v W mit 22S Klein Görſchen I. Zwei ſtelle Leun e e 35 fg. GErnſt Lorenz o18. Große Auswahl Subnltietor 1 et Schwernezucht uns

W e ar e e de Ah belte WinzerfestJnh. A. Gieſel Suerurt 78 an einen Preisen im 2. Fritz Hanke, Nutzbringende Ziegenzucht. Mit 46 Abb. (536/38) M. 1 06 T

A. r 17. alionelle erung (97/983n ieſeler Sriebrich Peter, 743 o0 Sattlerſtr. 17 Rafionelle Fütt (97/98) e lnmusschank Nfersteiner MestMerſeburg Eutenplan d knehe e 8. Gertrud Sander, Geſundheitspflege der Kleinhaustiere. (229 55 v und diverse WeineFahrradbau Landrirt E. Schnich le Autzbrinigende Hühnerzucht. Mit 53 Abb. 225/26) 70 Pfg Für Stimmung sorgt die belſebtsa wirt E. Schnicke, Trägerbezirk l Die höchſte Eierleiſtung. Mit 25 Abb. (940/43). m. 1.40 Kapelle Theo Kehl
Wegend 4 Frieda Hoffmann, Autzhuhnraſſen. Mit 67 Abb. auf Tafeln. (723/25) M. 1.05tzen orf arg ger Zwerghuhnzuchk. Mit 40 abb. (728/29 70 Pfg.e wirt Osk Rothe ber Raſſen der Hier n. Sporthühner. Mit 17 ab. (70) 30 a. Handelsſchutz un

a r e e Tun n hetzucht n r el mäh lung erwieſenen merk ähl 7 rſamkeiten dannen a Ilöhl.Smmer I. Verm. inh. W. Hundertmark Krieg 3 NatürlicheBrutk u. Aufzucht d. Kücken. 148bb. (265) 35 8 Rabatt- Sparverein e. V.
Hotar Viele Zuerſtein d. Geſch d Bl 6. Marie Gaudes, Künſkliche Bruk und Mit 27 Abb. (130) 35 Pfg.J e l Werkſtr. Träger Fallenneſter, Selbſtanfertig. Mit 56 Abb. (59192) 70 p. Merſeburgi el 7. Kp. Jnf.-Regt. 7 Abrahlungs-Darlehn bezirk 4 Skubenkückenzucht mit ſelbſtgefertigkem Brutu. Frau Eliſabeth geb. Romeis 2große Zimmer 7. Minna Wintelhaus, apparat. Mit 28 ab. (65 70 pfg. Einladung für die am Montag,

J Leung, den 11. Oktober 1933 mit Keller in Leung zu en 300—3000 W zu Bunſenſtraße 18, Hänſezucht. Mit 15 Abb. (26) 35 fo dem 23. Oktober 1933, abends
vermieten Miete 25 günſt. Bed. für j. Zweck Trägerbezirk 5; Nutzenkenzuchk. Mit 29 Abb. (263/64) S 70 Pf. 8 Uhr, im Reſtaurant „Goldene
monatlich Ang. unt k. Wartezeit, Tilg. in g. Anna Ri ter, Kapauniſieren und Mäſten der Junghähne. Kugel“, hier, ſtattfindend5 Jé6102 a d seſch r Monatsraten a. ſechs Ebertſtraße 111, I, Mit 16 Abb. (7999)9 35 pfg. ugel“, hier, ſtattfindende

Für die Aufmerkſamkeiten und Ge Jahre. Brandenburg. Trägerbezirk 6; Anſere Nutzkauben. Mit 17 gabb. (50 35 Pfg. 2ſchenke zu unſerer Hochzeit danken l. mit ſep. Auarlehnskaſſe G.m.b.H. 9. Helene Scheffler, Raſſen der Hauskauben. Mit 25 Abb. (726/27). 70 Pfg. e ordentliche

r e n n en en e e e e a I dnitgſtOtto Elste u. Frau Iise n eiten KVDonatshalender f. Geflügelgüichter. Mir z ab. p. Mitgliederverſammlung
geb. Hauch e o. Marg. Schümichen, Buchführung des Geflügelzüchters. (75). 55 Pfg. e dSpergan Kötſſchen, im Oktob. 1988 600 RM Wit en Leung Cröllwitz Das e e Geſetz für Süchter und Natur agesordnung:

e e. e en n denen e l Aufür kurze Zeit v. Selbſt F. Noltereiwurter ezirk 8 5 insJ geber ſof. geſ. Vergütg. u 11. Margarete Scheſfel, Su bogtehen durch löſung des Vereins;Pfd. Stck. 77 Pfg. 2. Verſchiedenes.Für die Ehrungen und Geſchenke T n r Walter Schlicht S e e 8 Jeteinkunft. u. 393 a. Daspig ickzack twaige Anträge ſind bis 16. Okanläßlich unſerer Vermählung d. Geſch. d. Bl. Veene hauſen) Nr. 14, Trä Th. Rößner, leuna, Industrietor 1 r Den ar ein
irk 9.wen r s wir herzlich c vo T Ein ee le ekonſ dureichena Ton gen 7 r grün. Linolenm Auf ofen Zweigſtelle Leung, Jn Merſeburg, den 11. Oktober 1933.e mm, Vadeeinrichtg., p duſtrietor 1. Tel. 2328. Der Vorſtand. Albert. Käther.Leipzig Wallendorf gr. Emgillewanne, Gas- Harniſch, Olgrubelleeeeeeeeeeee

im Oktober 1988 den r Die he-eitung, ea. 60 m Licht- m u ſten und fröhlichſten Stundenleitung verk. ſehr billig Billig aber doch gut zum Oßtoberfeſt 1933 in Leungen e Kaufen Sie bei uns verleben Sie beſtimmt beimF ilj d die Naſe Atlatimnen See küchen Schlacmetest, ab 12. Oktober.am len rucksachen 3R. Wechſelſtr., Retz e gen Alle Miesmacher können mirnetert sehneſt und preisnert ſah m h et öhe!-Becker, Halle a. S. gestohlen

2 erh. p. ſ. ipzige raße S.Buchdruckerei Th. Rößner. Beſ. ab?Uhr abds. Bad Zahlungserleichterg. Lieferg. frei Ha s. e ehe r ſeote
Dürrenberg, Hinden- J Z. Annahme v. Ehestandscarſehen berechtigt. H. WäcermannburgRing 17 II v. lks. J e Unser beliebter

Taschen-Fahrplun
ist erschienen
und zum Preise von 20 Pf. er-
hältlich am Schalter, Kl. Ritter-
straße 3 und Zweigstelle Leuna,

Industrietor I.

Die große
nationale

c Meine Olsfle 7

er be all. beliehl eS

Auch zum Polieren aller Möbel, Leder-, Stein- und Marmorsdchen vnöberfroffen Eines der erfolg-
reichsten Werbe-

Organe Södwest-
geutschlandsRundfunk- Programm

Donnerstag, 12. Oktober.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.15 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
6.35--8 Uhr: Frühkonzerk. Dazwiſchen (etwa 7—7.10 Uhr) Tages

nachrichten.
Aus Berlin Funkgymnaſtif
Unſere Loſung.
Wirtſchaftsnachrichten.

9.45 Uhr: Wetternachrichten, Waſſerſtandsmeld. u. Verkehrsfunk.
9.55 Uhr: Tagesnachrichten.

10. 10--10.40 Uhr Ferienſtunde für die Kinder.
11.00 Uhr: Werbenachrichten der Deutſchen Reichspoſtreklame, ver

bunden mit Schallplattenkonzert.
12.00 Uhr: Aus Stuttgart Mittagskonzert im Anſchluß an Wetter

bericht und Zeitangabe.
13.15 Uhr: Tagesnachrichten und Tagesprogramm.

13.30 Uhr: Alk- Wiener Melodien.
14.15 Uhr: Tagesnachrichten und Filmberichte.
14.30 Uhr: Jugendſtunde.
15.00 Uhr: Aus neuen Tonfilmen.
15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Nachmitktagskonzert.

17.30 Uhr: Die Basken ein altes Bergvolk.
17.50 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. Anſchließend Wettervorausſage

und Zeitangabe.
18.00 Uhr: Italieniſcher SprachSchnellkurſus.
18.30 Uhr: Johannes Brahms.
18.50 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
19.00 Uhr: Reichsſendung Stunde der Nakion: „Mitteldeukſchland

Land des Schickſals.“
20.05 Uhr: Orcheſterkonzert.
20.30 Uhr: Ludwig Finckh:
21.00 Uhr: Schallplatken.
22.00 Uhr: Tages und Sportnachrichten.
Funkſtille.

8.00 Uhr:
8.15 Uhr:
9.40 Uhr:

„Schmuggler, Schelme, Schabernack.“

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeefen). Wellenlänge 1635 Meter

6.60 und 6.30 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte. 7f
Anſchließend Nachrichten bzw. Tagesſpruch.

Dazwiſchen 6.15-—6. 30 Uhr: Aus Berlin: Gymnaſtik.
6. 35--8.00 Uhr: Siehe Leipzig: Frühkonzertk.
8.35 Uhr: Gymnaſtik für die Frau.
9.00 Uhr: Schulfunk.
9.45 Uhr: Vorleſung

10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Schulfunk.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
11.30 Uhr: Zeitfunk.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte. Anſchl. Mittagskonzert.

Anſchließend: Wetterdienſt (Wiederholung).
12.55--13.00 Uhr: Zeitzeichen. der Deutſchen Seewarte.
13.45 Uhr: Nachrichten.
14.00 Uhr: Allerlei auf Schallplakten.
15.00 Uhr: Jugendfunk.
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Raſſe und Seele im deutſchen Schrifttum.
16.00 Uhr: Aus Königsberg: Nachmitltagskonzerk.
17.00 Uhr: Frauenerfolge als Anſporn.
17.20 Uhr: Muſik unſerer Zeit.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr: Zur Unterhaltung: Maunfred Ludwig Lommelt „Fünf

AUhr-Tee in Runxendorf.“
18.30 Uhr: Stunde der cholle: Kirchenbücher

Bauernwirtſchaften.
18.50 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte; Nachrichten.
19.00 Uhr: Stunde der Nakion. Siehe Leipzig: „Mitteldeukſchland Land des Schickſals.“ Heeſpiet:
20.00 Uhr Kernſpruch.
20.05 Uhr: Fröhliches Schallgeplätſcher.
20.30 Uhr: „Der Schimmelreiter.“
22.00 Uhr: Wetterdienſt; Nachrichten; Sport. Anſchließend: Groß

flugzeuge im überſeeverkehr.
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.
23.00--0.30 Uhr: Anterhaltungskonzerk.

erzählen von

Wir liefern sämtliche
Funk-
Zeitschriften
und jede Funk- Literatur

S Außerhalb Merseburg- Leuns
werden alle wöchentlichen Funk-
zeitungen durch unsere M. K.
Träger pünktlich zugestellt.

Th. Rößner
Zweigstelle Leuna

Industrietor 1
Hernruf Sammelnummer 2323.

Garantie: Geld z urück, wenn
nicht tötet. Rieſolda Wanzen, Un
geziefer b. Menſch u. Tier. R.-Fluid
d Zerſtäuben Milben, Sliegen, Motten,

Wanzen, Ameiſen, Schwaben. Angenehm riech.,
nicht fleck., Jlaſche v. 60 an, Zerſtäub. 95

Dame z. Übern. einer

Vertriebs u.
Verſandſtelle allbek.
Markenerzeugn. d Ge
ſundh. u. Schönheits
pfleges04 b. 2. Art.
v. Leipz. Haus geſ. Ca-

50. erf. Ang. u. L.
P. 30829 a. d. G. d. Bl.

immer ſchön, gediegen und ſo preiswert.
Entgegenkommende Zahlungsbedingungen!

Bruno Paris, Halle
Kleine Ulrichſtraße 2 bis Domplatz 9.

3 Minuten vom Markt.

Jntelligenter
Laufburſche

(16-—-17 Jahre alt)
ſofort geſucht.

Off. unt. 6108 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

Saubere, fleißige

Aufwärterin
für d. ganzen Tag geſ.
Ang. m. Zeugniſſ. unter
6106 a. d. Geſch. d. Bl.

Jg. Mädel ſucht Stellung
f. Tag im Haushalt.

Verk. nur Friſeur Wenzel, Ob. Burgſtraße 6. Off. u. 381 a. d. Gſt. d. Bl.

Gänsefedern noch billiger!
la gewaschene Ware, direkt ab Fabrik. Weiße
u. daunige, z. Selbstreißen RM 1.50, beste
Sorte RM 2.25, Weiß. Gänserupf RM 3.
weiße Halbdaune RM 3.60 und 4.40, beste
schneeweiße Ware RM 5.20 und 6. graueGansedaunen RM 7.-, weiße RM 8.50 Gr 5

Pfd. Versand von RM 20. an frei. Daunen-
steppdecken, ußerst preisw. Muster u. ausführliche
Preisl. gratis. Nichtgefaſlende Ware nehme ich zurück.

Pommersche Beftfedern fabrik
OTTO LOBS, Stettin Grabow 172

Singer Nähmaschinen

Wertreter
egen feſte Speſen und hohe Proviſion für

erſeburg und Umgeg. geſucht. Schriftl. Ang.
an die JFirma, Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 17.

Beachtung zu schenken.

erben
Die Anzeige gilt immer noch als das Sprachrohr des Geschaäftsmannes. Es gibt, besonders in einem stark
bevölkerten Bezirk, keinen Weg, auf dem man schneller, einfacher und bequemer seine Kundschaft bzw.
die Bevölkerung seines Absatzgebietes erreichen kann. Tausende und Abertausende [esen täglich am
Famiſientisch den Anzeigenteil, lassen sich von diesem beraten und treffen ihre Wahl. Wie wir der Ge-
schaftswelt die bedeutenden Vorteile einer Insertion in dem Merseburger Korrespondent (Mitteldeutsche
Neueste Nachrichten) in Erinnerung bringen, so bitten wir unsere Leser, dem Anzeigenteil stets genaueste

ie
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